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Heimiveh! 


Mel.: Kommt Briider jtebt 
nicht jtille. 
6 geht ein tiefes Sehnen 
Duck; manche Menichenbruit, 
weg, von Schmerz ud 
Ed aller Erdenlut, 
iniweg, von allen Zeiden 
' d allem Streu und Ycot 
Eh jenem Land der renden 
nd heim, zum lieben Sott. 


Tranen, 


"Chor: Sn der Heimat tit's aut, 
Wo man jeliglih ruht, 
Sn der Heimat, und gerettet, 
Burd des Seilandes Blut. 
2 Ein Heimweh jchleichet Lerie, 
Durch manches Menichenherz 
Fe müde von der Neiie, 
on all dem Web umd Schurerz, 
ach jenen lichten Höhen, 
es feine Miüdigfeit, 
Die Sel’gen jemals jchen, 
Ro Nubhe nadı den Streit. 


jiehbt im Hoffen 

Nıt Zramuntflorten Blick, 

Jereits den Dimmel offen, 

Ind .traumt von jenen Glück, 

So Selus alle Tranen 

Kin von den Wangen wilcht; 

Uno Dieses jel’ge Sehnen, 

Des Bilgers Mut erfriicht. 
Wit Jel’gem Entzuden 

ntanche Mutter fich, 

she sind ans BDerz zu dritden, 

Das bier jo friih erblich, 

> jel’ges Wiederjehen 

Dort vor des Yanımes 
‚ umtee Lieben Iteben, 
nd warten auf uns jehon. 
Drum Brüder ttebt nicht Ttille, 

rischen: Went voran 

Zum vorgeltreeften Stele, 

Sn obern Nanaan, 

Iso alles bange Sehnen 

Mit einem Mal geitiltt, 

Yo abaawilcht die Tränen, 

Und jeder Wunsch erfitlt 


Wand) Auge 
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Die Braut 


Radjitehendes auf eine Anfrage 
Ed die Abhandlung über obige 
Ehleberichrift in der undichau Mo. 
E88 vom 21. Sept. d. \. 

Haben jchon die Propheten „ge 
ht“ und „aeioricht“ nad chvas, 
E08 erit auf jpätere Generationen 
onmmen sollte, um zu ergründen 
auf welche und welcherlei Zeit deu- 
Ziele der Seiit Ehriiti, der in ihnen 
bar, und zuvor bezeuget hat die Lei: 

Mm, die iiber Chriitum fonmen joll- 

‚ und die Herrlichfeitt Ddarnad; 
weldien es vifenbaret iit.“ Wie viel 

hehr jollten wir, die wir vieles als 
Rotjache beitätigt finden, juchen und 
joridien, was Gott fir die weitere 
Ä kunst beichlojjen bat; denn wir le- 
Den nicht fir die Vergangenheit, fon- 
dern fiir die Zufunft. „Er bat uns 
millen laijen das Gcheimmis jeines 
! Billens nad feinem Wohlgefallen, 
do er jich vorgejegt hatte in ihm, dat 
68 ausgeführt wiırde, da die Zeit er 
" füllet war, auf das alle Dinge zur 
hammen verfait wiirden in Chriito.” 
— Ein Sinecht weil; nicht immer jei- 
nes Serren Wilten, aber dem Sreun- 
it es alles „kund getan“ nur mu 
es erforfcht werden, wozu er feinen 
Sb. Geijt verheifien hat, der in die Tie- 
5 fen der Gottheit und dejlen Ratihluf 
eindringen fann. Dieler Ratihluf 
Bottes Font nur immer jo weit zur 
R Ausführung, als die Zeit dafür er- 
füllt ist, damit bleibt er unausforic- 
ih und aibt zu allen Zeiten Gele- 
senheit zum "Suchen und Forichen. 
Kur dürfen wir nicht vergefien, das 
Zauntere Erkenntnis auch) durd die Er- 


. Hrende-it..nym. erfüllt.“ Cs * 
nicht eher .einer..ein Bräutigam fein, 


dcs Yammcs. 


leuchtung des h. Getjtes immer nur 
Stuchwerf bleidt, jonjt würde ja die 
erfennmtis vor der yelt aufboren. 
Wir jehen „jegt Durdy einen Spie: 
gel in ein Dunfles Wort; jegt er 
ferne Il) e5 Stihweile, danıı werde 
ich es erfennen, glei) wie id) er 
fannt bin.“ 

lieber das Xamm jcheint fein 
yweifel zu bejtehen, dab damit Chri- 
tus d. Mejjias gemeint ijt, dem die: 
jes hat zu feiner Zeit Jemias in 
Kap. 53 jehr genau beichrieben. — 
Welches aber iit die Brant des Yam- 
mes? Darüber gehen die Anfichten 
oft weit auseinander. Es blieb dem 
Srößten von MWeibern geborenen 
Bropheten vorbehalten, in der Zeit 
der Erfüllung mit den Finger direkt 
auf ihn zu zeigen und zu jagen: Sie- 
be das iit Gottes Kamm. Aus der 
Unterredung, die er vor der Taufe 
mit Sbhm hatte, wußte er au, daß 
Er das Lamm war, wo von Selaias 
ebenfalls gejagt: „Er trägt ihre 
Simden.“ 

Sn dein weiteren Berlauf der Er- 
eignifje fieht Ihn aud, Johannes als 
den Bräutigam und jpricht zu jeinen 
Süngern:  „Shr  jelbit feid meine 
Zeugen, dab ich geiagt habe, ich jei 
nicht Chriftus, fondern vor ihm ber 
gejandt. Wer die Braut hat, der iit 
der Bräutigam; der Freund aber des 
Bräutigams jtehet, und höret ihn zu, 
und freuet- jich- hoch über des Bräu- 
tigamıs . Stiunme, .-diefelbe . meine 


ehe er nicht eine Braut. hat, und Jo- 


Tann 


hannes jieht diejes als erfüllt an. 
Ein Brautigamı und eine Braut nm 
jen in ein geavijjes Verhaltiis zu 
einander getreten jer, ehe man Jie 
jo bezeichnen fanı. Was jonjt 0 
Yannes zum Volk von Sejus gejagt 
bat, wird uns nicht gerade berichtet; 
aber es famıen viele zu ihm, zu Se 
ju, und jpraden: „Johannes tat fein 
jeihen; aber alles, was Sobhanne 
von Ddiejem gelagt bat, das it wuhr 
jelbtt bezeichnet ich bei 
Selegenbeit als Brauti 
ganı der von »Bochzeitsleuten m 
geben iit, denen ein Falten nicht zu 
gentutet werden fünnte, to lange der 
Brautigam nocd bei ihnen it. 

„Er fan it jein Eigentum“ Die 
Vorbereitungen zur SDochzeit waren 
getroffen; die Einladung: „Das 
Simmtelreich nt nahe berbei gefom 
nen“ war ausgejandt; aber „Die 
Seinen nahmen ‚Sb nicht auf,“ Jon 
deri Jie verachteten das, Wurde Die 
Bochzeit mn micht gefeiert? Nm Se 
genteil. Die Iriche wurden alle voll. 
Eine Hocyzeit ohne eine Braut läßt 
jih wohl farm denfen. 

Benn nun Selus jelbit ich als 
Rrautiganı bezeichnet, und Johannes 
Brautigam und Braut in Seju und 
jenen Ssiimgern jieht, und Sejus zu 
ven 70 Ausgejandten unter anderem 
jagt: „eyreiet euch aber, dal; eure 
Kamen in Dinmel geichrieben find“ ; 
und die Wemeine der Eritgeborenen 
die ilt, Deren Namen int Diummel an 
geichrieben ind, jo dürfen wir wohl 
faum anderweitig die Braut des 
Lammes zu Juchen haben als ın der 
eriten Genreine aus Ssreal, Die 
Släubigen aus der VBeichneidung, zu 
welchen die Singer aebörten, Von 
Sliedern des Leibes Chriiti war da- 
mals nod nichts offenbart. — 

Die gelante Chriitenheit, d. D. 
die Gläubigen, nach dem Paulus ge: 
offenbarten GSebeimnis gehört zu 
Leib Ehriiti und fonımt nicht erit zu, 
und durch das Sejek an das Ziel; 
Ebr, 12, 13—23., jondern Direft 
aus Snaden zum „Verne Zion und 
zu der Stadt des lebendigen Gottes“ 
(106 die 144000 als Eritlinge — Er 
fauft — und Jungfrauen dem Lan 
me nadfolgen) „dem  binmlischen 
Serujalem und zu der Menge vieler 
taufend Engel, und zu der Gemeine 
der Eritgeborenen, die im Himmel 
angejchrieben find, und zu Gott, dein 
Richter iiber alle, und zu den Gei- 
tern der vollendeten ®erechten, und 
zu dem Mittler des neuen Teita- 
ments, Ieju, und zu dem Blut der 
Beiprengung, d. da beiier redet denn 
Abel.” Zu diefem allen fonmten 
wir: durdy den Glauben an Nefum 
Ehriftum. Sind das nicht aroße Vor- 


sejls 
ertter 


rechte und Herrlichfeiten ?— 


. Wenn aber „der allrächtige Gott“ 
das „Reih” (Seim Eigentum) einge- 


nonmmen baben wird, dann wird die 
„Dochzeit des NXammes“ gleichjam 
als eine Nahhocyzeit in Bollfom 
menbert gefeiert werden, nicht mit 
der Braut,  jondern dazu bat Fic) 
danı jein Weib (SSrael) zubereitet. 
St 39; 5. &. Ortmann. 
Ba in 


lleber die Beichrung im Totenreid. 
hörte ich von einem L., 
Seren in der VBerjamms 
YHeuberung macden, daß al 
len Menjchen jJoll von Chrijto, dem 
Heireyzigten gepredigt werden; aud) 
joldyen, die -jyon entichlafen jeien u. 
No) Nie bon Selumm etivas gehört 
hatten. Auf welche Art und Wetie, 
wilje er jelber micht, Möchte nun 
hierüber eine Erflarung geben. 
Daj; den Mailen von Venfchen, 
die in Diefem Xeben feine Gelegen- 
heit batten, das Beil in Ehriito zu 
vernehmen, im Zotenreid) dasjelbe 
wird angeboten werden, darüber 
fann fein Zweifel jein, wenn wir 
Ernit machen ınit den Worten des 
Apoitels: „Bott will, dal allen Men- 
ichen geholfen werde und alle zur 
Grfenntnis der Wahrheit fonmmen“, 
und dan Sejus Tich fir alle gegeben 
bat zur Erlöjung, und dal Gott iit 
der Heiland aller Menichen (1. Tim 
2,4.6; 4, 10.) Wie er ja aus Lie- 
be zur ganzen verlorenen Siinder- 
welt Seinen Sohi als Netter ge- 
jandt bat (Kob. », 16.) Na, nicht 
fir die Hölle, micht für den Teufel 
bat Bott die Milliarden von Men- 
ichen erichaffen, jondern fiir die Ge: 
meinihatt mit Ibm in Seinem 
himmlischen Reich; denn von hm 
und durch Sbn und zu Sbm oder für 
Shn find alle Dinge (Röm. 11, 36). 
Und wenn Er in Seiner Weltregie- 
rung Millionen unter den inglau- 
ben beichlofien bat, jo ilt fein End- 
ziel, dal; Er fich aller erbarme (Mo- 
ner 11, 32.) Wir dürfen darum von 
der Barnıberziafeit ımd Geredhtig- 
feit Gottes erwarten, daß Er fir die 
Millionen von Menschen, welche vor 
dem SNommen Ghriiti lebten, und 
welche jeitber lebten und ins Toten- 
reich abgeichieden find, ohne vom 
Seil in Neu Runde erhalten zu ba- 
ben, im Senjeits Anitalten aetrof- 
fen bat, daß fie e8 dort vernehmen 
und erlagen fünnen. Die Straflei- 
den, die im jenfeitigen provtioriichen 
Norgertjt ohne Zweifel über die 
arose Mehrzahl verbänat werden, 


Unlangit 
Wruder im 
lg Die 


‚mögen ihnen al8 Zuchtmittel dienen, 


um fie fiir das dargebotene Heil em- 
ptänglich zur machen, Diefe Annab- 
ie wird beitätiat durch die vom Apo- 
tel Petrus bezengte Wahrheit, daß 
der Serr nach feiner Niederfahrt ing 
Totenreih den dort im GSefänanis 
befindlichen Toten die Seilsbotichaft 
verfündet hat, und dab den Toten 








das Heil zu dem BZmed verfündet 
werde, dab jie, nachdem fie am leifch 
gerichtet worden jind, in Geilte Gott 
leben, dal fie aljo noch zum Leben 
in Gott gelangen (1. ‘et. 3, 19 4, 
6.) Kur müpen wir uns nicht vor 
jtellen, da die Bekehrung im Loten 
rei) ebenjoleihyt oder nocd leichter 
vor Jid) gehe als im Diesjeits. Wohl 
jind GBenter ti Hades den Weizen 
und ‚eritreuungen Der irdischen 
Welt entritckt, aber jie jind auch nicht 
mehr weeinnchen; ie jind in geiijenı 
Sınn Tote; jie befinden ji in ei 
nen Schwäcdezuitand, in dem then 
Die Stlarheit des Erfennens und die 
Energie des Willens mehr oder ve 
niger abgeht. br Wille it gebum 
den bon den ZLrieben, von denen jie 
jidy) hier beherrichen ließen, und ihre 
Gedanken jind eingenommen von 
Den Vildern und Bhantajien, in die 
jie ji) Hier eingeledt haben. Sollten 
joldye in Sitndenvande verjtrickte, ntit 
Sundenichulden beladene und von 
falihen Boritellungen  verfiniterte 
Seelen befehrt werden, jo werden jie 
ganz beiondere Snadenwirfungen be 
dirfen; und ob Ddieje ihnen zu teil 
werden, das wird vornehmlich davon 
abhängen, pie fie jich in irdischen 
Leben gegen das Xicbt, das Ihnen im 
Hewilien gegeben war, verhalten ha 
ben, Wen aber das volle Licht des 
Gvangeliums in Ddieler Welt geof 
tenbart war, und er bat jein Herz ge 
gen Ddasjelbe verichlojien, Hat mit 
Willen und Willen die Gnade Gottes 
in Chriito von jich aeitojen, bat den 
Bnademwirfungen des Deiligen Bei 
tes bartnäcig wideritrebt, fiir den 
bleibt feine Soffnung, dal; er im 
Senjeits noch fünne Snade erlangen. 
Ale Einmde fann dem Menicden ver 
geben Werden, jagt der Herr; aber 
die Yalterung des WSetites fann we 
der im dieler noch in jener Welt ver 
geben werden, jondern it ewiger 
Berdanmmmis Ichuldia (Matth. 12, 
31, 32; Mark. 3, 487.) Weit Ddiejen 
Morten deutet der Herr Nefus an, 
dal; auch in der zufünftigen Welt 
Simden nocd) fönnen vergeben iver 
den; aber die Lälterung des Geiites 
wird in Ewigfeit nicht vergeben wer 
den. Dr. Grenter, ein bervorragen- 
der Theologe, jagt iiber Befehrungen 
im Iotenreich folgende beachtens 
werte Worte: „Wir diirfen nicht au- 
ber act lajien, doeh der Tod jelbit 
einen Abjichlui; madıt im Leben, in 
dem das Nefultat eines ganzen Le- 
bens der Seele in gerichtsmäßiger 
Folge feine Seitalt aufpräat. Dem 
geringen Erträanis eines verlornen 
oder gar bvergendeten KXebens ent 
fpricht auch eine geringere Spann- 
fraft des Seiltes; und wie fcbon auf 
Erden die Fübiafeit einen stttlichen 
Entihlus zu fallen, zu- oder ab 
nimmtt durch arößere oder geringere 
fittlihe Treue, jo wird die Entichluf; 
fübiafeit, die zur Buhe md zu 
Slauben erforderlich it, im Toten- 
reich überall da jehr reduziert fein, 
mo das diesjeitige Leben micht im 
Ernit als eine Worbereitungaszeit 
auf die Eiwigfeit aufgefait und an- 
nemenNet morden tit. Ne tiefer aber 
die Semwöhnuna an das Diesteitige 
einaemurselt tit, deito mehr ditrfte 
die Serle fih dort verzehren in der 
fchmer:lihen Erinnerung an dem 
frirehtlofen rar einer ver- 
lornen, wumpviederbringlich verlore: 
nen Zeit, deito weniaer ditrfte fie 
imstande fein, in die Zufunft fi 


e 
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glaubig zu verjenfen, die das gna 
denreihe Evangelium ihr bietet. An- 
derjeits dürfen wir fjolcdhe, die das 
Evangelium bier auf Erden nicht ge- 
hört nod) wijjentlid) veradytet haben, 
getro]t der großen, — ic) möchte ja- 
gen — erfinderijchen Liebe Gottes 
befehlen, der vielleidht mandyen zeud)- 
nis fräftigen Ehriiten drüben ver: 
wenden WITd, m die Predigt unter 
den Zoten fortzujegen.“ Die von obi- 
gen Theologen ausgejprodene Ber: 
nmutung wird beitangt durd mad) 
folgende Tatjadye: „Sun  Holiteimi 
hen Strieg (in den fünfziger Jah 
ven) fiel aud) der Sohn gläubiger 
Eltern, die um deilen Seelenheil 
ehr befiimmmert waren. Eines Nadıts 
erichten der VBeritorbene dem Vater 
um Zraum und jagte ihn, jie hollten 
ih um ihn micht befiimmmern, er jei 
an einem guten Ort md babe einen 
Yehrer, der ihn und andere unter 
richte; es jei ein Witrtteimberger, hei 
be Michael Serebs und gab zu- 
aleid; den Ortsnanten an, indem er 
gelebt. Dies veranlaite den Bater, 
die Reife dahin zu machen, Er fanı 
zum Semteindevoriteher und erfubr 
bon ihm, der Betreffende jei vor 
nicht langer Zeit jchnell und uner 
wartet geitorben. Er jei Berjamm 
Iungsbhalter gewejen, habe ein bejon 
deres Suterelfe an den Soldaten ge 
nommten, und an ihnen zu wirfen, 
jei feine Lieblingsarbeit gewejen.“ 
Eine ähnlihe Tatjache wird von ei 
nem WBfarrer in Württenberg berich 


tet. Während des amerikanischen 
strieges am Anfang der jechziger 


sahre lebte in einem Ort des NRens 
tales ein frommer Mann, der der 
Dabhniihen Gemeinde angehörte. 
Diejer pflente fi in der Zeitung 
nach den Gefallenen umzufehen, was 
manchen jeiner Slaubensbrüder an 
ttößig war. Unermwartet jtarb er. \n 
Amterifa fielen um dieje Zeit zwei 
Söbne frommer Eltern im einer 
Schladıt. Die Mutter derjelben war 
in großer Sorge, ob fie audy felig 
feien. Da erihien ihr in der Nacht 
der jiingere Sohn und jagte: „Mat 
ter, mache dir feine Sorge; wir find 
an einem guten Ort umd im quten 
Handen. Ein Mann namens N. R. 
von da umd da unterrichtet ums.” 
Name und Ort war genau angege- 
ben; — es war der Habniiche Bru- 
der, der TFich fo fir die Gefallenen 
intereliterte, Die Mutter aing zu th- 
rem Pfarrer und erzählte thnt, was 
fie erfebt Hatte, Diejer jchrieb an das 
betreffende Pfarramt und fraate, ob 
dort ein jolher Mann aelebt bätte 
u.f.m., und es Itimmte alles aenaı. 
(Anmerf.: Aus obigen Beifpielen 
möchte mander Leer den Schluß 
sieben, daß Gebete fir VBeritorbene 
heilfaın, ja geboten feten, Wer fich 
dazu berufen glaubt, dem möchte ich 
nicht entgenentreten. Aber im allge- 
nreinen muß davor aeiwarnt werden, 
weil das Beten fir unjeligq Weritor- 
bene den Beter in eine fhädliche Ver- 
bindung mit der Welt der Finiternis 
bringen fann. Ein junger, aläubt- 
ner Sandmwerfer fand fih in den 
Käcten fchmwer beläitigt. Er bezog 
infolae davon eine andere Wohmuma: 
aber bier fand er e& shenio. Im R- 
he zu befommen, fündete er- jeine 
Stelle und nahm Anitelluna in einer 
entfernten Stadt. Mber auch da her- 
folgte ihn diejelbe unheimliche Wla- 
ae, Er fehrte nadı B. zurüd und be- 
riet feinen Seelforger. Diefer ent- 


deckte, da er für jeinen Vater, der 
ji) das Leben genommen hatte, zu 
beten pflegte. Er riet ihn, das zu 
unterlaiien, und von da an hörte die 
Belältigung auf. — Ber betreffende 
PBfarrer prlegte für einen Stollegen 
zu. beten, der dem Zrumf ergeben 
war und jich dadurd) das Leben ver- 
fürzte. Rad) dejjen Tod jegte er jei- 
ne Yürbitte für ihn fort; fand aber, 
dab er dadurd unter eine finitere 
Madıt geriet, und infolge davon um: 
terlieg er die Fürbitte, indem er an 
das Wort des Apoitels dadte: „Es 
ijt eine Siinde zum Tode; dafiir ja 


ge ih nicht, dag jemand bitte.“ (1. 
od. 5, 16.) 

Beadhtensivert it auch, was Pa 
tor 9. Seller in einem Vortrag 
„Das KXeben nad) dem Tode” er 


wäahnt. Ein junger engliicher Miiii 
onar war nach Afrika gejandt wor 
den. Mod war er mit der Erlernung 
der Sprade beichäftigt, noch hatte er 
feine Seele gevonmen, auier einen 
Schwarzen, der jein Diener gewor: 
den, da ward er heim gerufen, Sein 
Diener jtolpert, dadurch entladet jich 
die Sagdflinte, und die Kugel trifft 
den Milfionar jo unglücklich, daß er 
nad wenigen Stunden Itarb. Er bat 
te mur joviel Zeit, da er in fein 
Notizbuch die Erklärung des Im 
aliicsfalls jchreiben, und folgende 
Zeilen als jein Abichiedsivort an die 
heimiiche Milltonsgemeinde binter 
laijen fonnte: „Slagt nicht wm mich, 
als wäre ih, ohne etwas erreicht zu 
haben, der Arbeit unter den Heiden 
jo ichnell entzogen worden. Der Herr 
hat es nıir Klar gemacht, dal ich nach 
nreinem Tode unter den abgeichiede 
nen Nfrifanern meine Arbeit weiter 
treiben joll. Ich bleibe in der afri 
faniihen Million auch nach meinem 
Tode!” Belondere Anitalten bat 
Gott ohne Zweifel in Seiner Weis 
beit und Fürforge für die unzähligen 
Kinder getroffen, die mit unentwif 
felten Anlagen und Fähigkeiten und 
in berbältnismähiger Umjchuld ins 
Senjeits abicheiden. Stirbt doch ein 
Viertel der Mentchbeit vor dem fie 
benten Sabre, und die Hälfte aller in 
die irdiihe Welt bereingebornen 
itirbt vor dem 17. Nabr. Bat der 
himmlische Kinderfreund vmmmiindt- 
aen Kindern das Himmelreich zuge: 
fprodyen, jo ditrfen wir gewih; fein, 
dak die ums durch den Tod entriife- 
nen Sinder in der bimmmumlischen 
Welt eine beijere Erziehung erlangen 
werden, als in dieier Welt, und dar 
fie vor den Gefahren, die ihren See 
len bätten verderblihh werden fon 
nen, in der jenjeitigen Welt bewahrt 
find. Nur mürlen mir fie uns nicht 
aleich nach ihrem Tod als vollende 
te Heilige oder als Engel voritellen. 
Sie werden drüben auch eine längere 
Grztehbung umd vielleicht auch Zucht: 
mittel bedürfen, um von dem ihnen 
angeborenen Sitndenverderben aerei 
niat und durd die Gnade umd den 
Seiit Gottes acheiligt zu werden. 
Bitte Diefe menine in Liebe ac- 
ichriebenen Worte auf und anzuneh- 
men. Ein Leier. 





Katajtrophe anf See. 

Eine neue Rataitronhe zur See tit 
zu verzeichnen. Ein italieniicher Nus- 
manderer-Dampfer, der ca. taufend 
Männer, Frauen und Kinder nad 
Praiilien, wo fie eine neue Heimat 
finden wollten, bringen follte, iit von 
ihr betroffen worden, Der Dampfer 
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die „PBrincipeija Dafalda”, hatte 
wie die italientjche Dampferagentur 
in Rio „sanerio berichtet, 1956 Wer: 
onen an Bord, darunter 240 Mann 
Sdiffsbejagung, Offiziere eingejcloi. 
jen. zas Unglud ereignete jig auf 
der Döhe der brafiliantichen Stitite in 
der Nähe von Bahia. Wie eg heiht 
war die Schraube des Damıpfers = 
broden, wodurd ein weites Lad, in 
den Rumpf gerien wurde, durcd das 
die Zluten mit grober Schnelligkeit 
fi) in das Schiff ergofjen, Bei der 
Venirrung, Die Nic) offenbar aud) 
Der Offiziere und der Mannicait 
mitgeteilt hatte, dauerte e83 zu lan 
ge, bis man daran dachte, die war 
terdichten Schotten zu jchlieen, mit 
dem Rejultat, dab das Waller bald 
auch in Die Steffelräume eindrang, 
wodurd eime Erplolton nad) der an 
dern erfolgte, das Schiff in Stile 
zerreigenDd, 
Beztiglich der Mettungsboote ver 
lautet, Dal manche derjelben nicht 
ganz jeetiichtig waren und jich fchnell 
nit Wallı firllten, auch foll es von 
Haififchen förmlich gewvinmelt haben 


Diefe Immtände mögen dazu bei- 
getragen baben, dal die Verluitliite 
größer Hit, als anfänglich gemeldet 


worden war, trogdem unverzüglid 
eine ganze Anzahl von Schiffen, die 
in der Nähe waren, zur Hilfe her: 
beieilten, als fie die drabtlojen Not- 
rufe vernahmen. Nach den Tetten 
Nachrichten, die allerdings immer 
noch nicht definitiv find, werden zii 
icben 300 und 400 Berjonen ber: 
mibt, Die Wahricheinlichkeit 
nach ungefommen ind, doch Tiegt die 
Möglichkeit vor, dab ein Teil davon 
von Dampfern aufgefiicht wurden, 
die am Nettunasiverf fich beteiliaten, 
aber noch nicht in einem der Häfen 
eingetroffen find. 

Huch Kapitän Cult von der „Prin 
cipella Mafalda” befindet jich unter 
den Opfern. Er wurde zum lebten 
Male gejeben, als das dem lnter: 
gang geweibte Schiff fich zur Seite 
legte und in den Fluten verlanf, Sei- 
ne fetten Worte waren, wie Augen- 
zeugen berichten: „Viva Italia“. Der 
drabtloie Oderator bfieb ebenfalls 
bis zum legten Moment auf feinem 
Roiten und fand ebenfalls im Ozean 


alter 


— 
—_ 


en O3 = 





feinen Io». 

Die Buenos Mires, Argentinien, 
Agentur des Dampfers „Princiliel- 
ja Mafalda” ichätt auf Grund der 
ihr bis jeßt auaegangenen Berichte 
die Zahl der Geretteten auf 932. Da 
fich 1256 Perionen an Bord des um 
tergeganaenen Dampfers befanden, 
wären fomweit noch 324 PBerfonen un: 
ter die Vermihten zu reinen. Man 
hofft jedoch, dat andere Schiffe wel- 
tere Weberlebende aufgenommen ba’ 
ben. 

Die italientiche Botichaft in Rio de 
Saneiro bat befanntgegeben, daß ihr 
eine Meldung zugenangen tt, Mo 
nad die Zahl der Geretteten beim 
IUntergana des Dampfers „Rrine 
peiia Mafalda” auf 925 aeichätt 
wird 

Mie die Ueberlebenden erzählen, 
hatte der Dampfer eine alatte rabrt 
und die Waiianiere, die den munder- 
vollen Sonnenunteraana bewunder: 
ten, hatten feine Ahnung davon, dak 
irrend etivas nicht in Ordnung war. 
Rörlih ertönte ein: furdhtbarer 
Krach. dem das Naufchen des in den 
Schiffsförper eindringenden Wailers 
folgte. Im Nu entitand eine Panik 
“ 
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unter den Rafjagieren. Schredliche 
ögenen jpielten Nic) ab. Die Scnicr 
sensichreie Der VBermwundeten und 
Sterbenden vernichten Jidy niit den 
Schredensrufen der anderen Bajja 
giere. Krauen riefen Die Madonna 
um Hilfe au, andere jchrieen mad) 
ihren Kindern, und Männer, von 
Banit erfakt, jprangen liber Vord. 

Die Maicbinerie des Dammpfers 
hörte bald zu funktionieren auf, das 
eleitriihe Licht erlojch und inter 
is breitete fi) Über die Szene des 
Srauens. 

Ginige der Ueberlebenden behanp 
ten, die Nettungsbote der „Mafalda“ 
iofen erit ausgelegt worden, als das 
Ziff bereits zu Jinfen  begommen 
hatte, 


m 


Zum Artifel „Nommunisinns nnd 


Ghriitentum“, 


Der in Mo, 43. der Nundichau er 
ihienen« Artikel „SrONMMMSITS 
und Ebriitentun Ipricht fur 
vollig vigligen Einbluf des 
in Die gegemvärtige 


ernten 
chrei 


rititiche 


bers, 

Rerbältuifie. Es gibt tatyachlich tm 
mer noch nawe Xeute, die Im jeder 
Schwenfung des ruf). politiichen 
Nurius mad) rechts eine Deljerumg 
der beitehenden Berbaltutie, wenn 
nicht gar eine Niteffehr aur alten 
Srdnung, zu jeben alauben, Diejes 
tt jedoch, Tolange die Kto, Wartet 


dort anı Steuer fit, völlig ausge 
ihloiien. Nur politiiche Taktik er 
zwingen Durch Diefe oder jene Wer 


baltıiilie, wie der Schreiber ganz 
rihtig bemerkt, ilt es, dab die So 
pietregterung mir bier und da, jet 09 

wirtichaftlicher oder ru 
| aqeiwilie 


ı bolitiicher, 
Westehumg 


Toleranz offenbart. 


erne 


Die jo erzwunge 


ne Jugeltändntiie jind Ddamı Jeden 
falls nur immer von furzer Dauer. 
Dieles willen wir von der jogenann 

1 „Neue efonomtiche Bolitif”, Die 


+ 

jes mer fonnen wir auch von unjern 
gegenwärtigen relimöfen  Zoleram; 
erwarten. Denn nicht nur eine voll! 
ne Ausrottung des Kbriitentums, 
fondern eine Mernichtung jeglicher 
göttliche dee und eine Hertriim 
merung jeglicher bürgerlichen Moral 
iteht auf dem Programm der Kont. 
Dieies tit micht übertrieben, 
man ütberzeuge fich davon jelbit bein 
Durchlejen des marriitiichen \Wro- 
aranııns, Was find mın die FFriichte 
fo einer Verminfts niedrigen Bolttif? 
Man fan fie bereits jchbon in dem 
rujfiishen „roten Baradieie” reiten 
iehen: Die (Srenzen zwiichen „mein 
und dein“ find vermwiicht, ein Dieb 
itahl, wenigitens in Bezug auf PBri 
bateigentium, wird nicht mebr als ci 
ne Vebertretung betrachtet und dar 
behandelt, die Nugend, befon 
ders in den Städten, tit pbnitich und 
moralisch perfommten, das Tramilien 
[eben Löit Fich auf, die Nation acbt 
einer Deaeneration entgegen. Kitr 
uns, die wir durch Gottes und Näd 
ten Silfe die zeriebende Gefahr des 
Hommmmismus alüclih entronnen, 
itellt jich Die Frage auf: Was haben 
wir weiter biernegen zu tun? Sollen 
wir rıthia zuieben, wie fich die Sa 
che weiter entwicelt, und iiber alles 
mas wir toilien md Direhlebt, reinen 
Mind halten? Es ailt eine Anficht, 
dah man beiler itber die Dortiaen 
Rerhältniste au Schweigen bat, weil 
jede undaebına zum Schaden der 
dort Zurickgebliebenen dienen fann. 
Diefe Anficht ijt zum Teil entichieden 


Rartot 


mac 


Mennonitifche Bundfejan 


richtig, und was Briefe nad) der al 
te Peilitat anbetrifit, jo It es ganz 
veriverflidy, jich) Darin iiber Die dort 
berrichende Berhaltnilie auszulalien. 
Vieles 11t abjolut ziwed= u, nußlos, 
beiten Sals, es fann jogar die Adrej 
jaten In große VBerlegenbeit brin 
gen. Eiivas anders verhält ji) die 
Sache jedoch, wenn wir durch) die 
Brene den Auswiichien des Hommmu 
misnmus entgegentreten. Auch hierin 
freilih findet die Sovietregierung, 
falls ihr jo ein Blatt in die Hande 
fallt, Airitoß. Doch hat jie feinen Di 
rveften Faden zu irgend einen d. Zu 
rudgebiiebeiten, wm 1 an ibn fir 
Schreiber, den Tte micht langen 
fünmen, zu racen. Es atlt allo, den 
fe ich, als umjere Aufgabe dent alles, 
vermiäjtenden Bollheiwisnnmis entge 
genzutreten, micht „unit zgeuer 1ıd 
Schwert”, wie jeinerzeit die weiße 
Yrniee, Jondern nıt Wort u. Schrift. 

Es mag mun Diejer oder jener jo 


DEN 


denten: „Sch itebe bier unter dem 
eduße eriter verminfigen, ehrlichen 
Negterung, was gebt nich der Bol 
Ihewismus weiter an, mag er dort 
ein Wejen treiben, ich bin fir ibn 
nicht erreichbar. sch Denfe, Volke 
Unterihäßung wäre eine entichiedene 
linterihaßumng des Wegeners, dem 
wir Dürien te außer Acht lallen, 
dab eine MWeltrevolution als End 


ziel auf dem Programım der 3, Su 
ternationale jtebt, und dal die Mos 
fuer Negterung ferne chen 
en wird, durch YWropaganda einen 
llammturz Der beitebenden Ztaatsor 
Dimumg auch tr andere NEN ZU 


n Yan 
erreichen. ) 


(irıs4s.. 
Kittel 








mtebt Ichlinmmmert 


jehen wir in ihren limtreiben in fol 


Tas ie 


chen Ländern wie AFranfreih, Eng 
land ımD Dentichlan D ( 111 htsher 
zwar nur ein furzes Nufleuchten ei 
nes glimmtenden zyenerz 1, ma 
wobl mt Xercbtiafert unterdriüdt, 
aber Icheinbar micht aanz Löichen 
fann. Diejes jtets alinmmende Feuer 
martet nur auf einen giumtigen 


Yöind, am wieder aufzuflanmmen 


und, weim möglich, Tich zu tem 
vollen Brande au entiwieeli 
Was läht Tich dagegen tun? Die 


Nerfuche, den WBolicbewisums mit 
Waffen zu befanmpfen, baben jicb als 
relultatlos erwieien. An ein einiges 
Vorgehen der Mächte, wie es Tich 
mancher denft, nd welches auch die 
Stommrmeniiten jelbit fo befitrcehten, tt 
in nächiter Seit nicht zu denfen. Die 
Nacfriegsverhaltnifie Miegen in Eu 
ropa zur verwirrt, um Sich auf fo ein 
el ih einigen au fünnen. Was 
würde e8 auch viel mitten, wen die 
fremden Mächte Rırylands bejetsten? 
Die fommmmiitiihe Niegierung wäre 
dann ta jedenfalls aeitirzt, aber mit 
dm Rlonrmmmtenms Telbit wäre nocd 
lange nicht aufgewaichen. Kann Dod) 
auch die Fommmumntitiiche Neaterung 
troß aller angewandten dratiitiiche 
Mitteln nicht abiolute Serrichoft in 
ihrem Lande gewinnen und muh den 
roten Terror weiter  Ddurebfiihren. 
Wir dürfen nicht veraefien, dah ae- 
aenwärtin ichon aroße Schichten des 
rufiichen Rotes, beionders, die der 
heranmachiende Seneratton, bon dem 
Setite der fommt, Ndeen  aäntlich 
durchleicht find. und dDah es jelbit ei 
ner mwetien. itarfen NRenieruna es mır 
nach Nabhren aelingen fünnte, dtele 
betroffenen Schichten von dieim Sei 
ite zu befreien. 

Zur Bekämpfung des PBolichewis- 
mus sollte nran zu den Mitteln arei- 
fen, welcdjes er jich jelbit bedient: 


Das Wort, die Propaganda Gegen- 
propaganda wiirde id) es bier nei: 
nen, Dier im Xande der Wort- und 
rejjerreiheit, jollten wir von diejen 
Weittel reichli) Gebraud) machen. 
Nicyt durdy gehäßige Aufläge oder 
YApraden, jondern dur Logiide, 
auf Ergebnijje phyloligiidyer, fozial- 
efononmicher und politiich-hiltoriicher 
wirjentieyaftlier FZorihungen ge 
jtügten Ausführungen jollten wir den 
Anhängern des Sonmmamismmup ent 
gegentreten. Wir jollten den Auban 
gern des Nonimumisnus auf Brumd 
winenzchaftlicher Jorihung und bi 
torischer Latjadyen beiveilen fonnen, 
dal die Durchführung ton. deren 
int Sroßen, wie die komm. Warteı 
es anjtrebt, eine Utogie iit und blei 
ben wird, da dieles der natürlichen 
menjchlichen Anlage ziupider iit, Der 


Menjc ijt jeiner Erichaffung nad) 
ein Individuum, die Natur arbeitet 
nicht nach) Schablonen. Als ndtivi 


jein Le 
jetinen 


Drum Jieht jich der Menjch 


ben aud Individuelle, d. D. 


weichmacd, Seine Anftchten einzu: 
richten, nicht nad) vorgeichriebenenm 
Muiter, Eine fomm, dee lieh Tid) 


etva mur unter völlig Gleicdhgefinn 
ten mit Eriolg duchfübhren, und die 
fes, audy) mur in fleinem Mabltabe. 
Was wir in den Sodietitaaten Jehen, 
it ja eigentlich audy fein Stommmams 
ns, Tondern eine Barteidiktation, 
welche jich berufen Firblt, kommt 
tiiche Ideen, entiprungen aus dem 
(Sehirn eines Itoatiten Karl Marx 
und ergänzt durd) einen Anhänger 
Viebfnecht, Xenin und anderer bei der 
dDumtlen Malle des  rulliichen Vol 
tes durcbhzufiihren. Sierbei find ihr 
alle Meittel recht: der Zweck beiligt 
das Meittel. 

Wie jedoch das Baptttum mit allen 
ietiten Ingufitionen micbt Herr über 


Den Yroteliantisums werden fonnte, 


jo werden jeblteßlich auch alle Ver 
huıche der fonmt. Machthaber einen 
form. Weltitaat aufzurichten über 


fıırz oder lang icheitern. Es tit ja 
alles mur eine Frage d. Zeit. Der 
Ktonmmunisinus, nach dem Rezepte 
Karl Marr, Lenin und Go. mul 
und wird Sich Ichliehjlich jelbit ein 
(Srab graben. Anzeichen dafiir jind 
ion da. Die beramvachiende, durch 
umd Durch verdorbene Generation tm 
Sovietitaate, ein Produft ihrer eige 
nen Erziehungspolitif, wird ihr den 
Iodesitol; verießen. Bis dahin fann 
es jedoch noch inmmerbin eine }eit 
dern; Die Ndee des Kommmmis- 
ums tt moch nicht völlig zum linter- 
ganae reif. 

Der YVhilifiorb Kant jaat mit 
Net: „Mlle faliche Kunst, afle eitle 
Meisheit dauert ihre Zeit; dann 
endlich zeritört fte steh jelbit, und die 
böchite Rultier derielben tit zugleich 
der BYertpunft ihres Unterganges.“ 

Gs tit möglich, da der Kommu 
nisnruıs in Europa noch nicht feinen 
Söberumnft erreiht bat. Man fann 
mohl annehmen, da er fich noch mei- 
ter verbreiten wird Wir milien, dak 
3.8. auch in Deutichland die fomm. 
Nomequng feine Fleine ilt. Dieles 
ändert an der Sache meria. Willen 
wir e& doch, je weiteren Ilmfange ei- 
ne Seiche aenommen bat, deito nü- 
ber iit jte ihrem Ende. 

Ein Rundichaulejer. 





Richerempfehlung. 
Wance unferer mennonitiichen 
Kehrer geraten oft in Berlegenbeit, 


wo und welde Bücher für Religion 
und Deutihe Sprade zu bejchaffen. 
Sch erlaube mir Hiermit auf Die 
Buchyandlıunıg Des Werhard ob. 
Reimer, Winkler, binzimveijen, 

Herr Reimer hat Jiay im Naufe ei- 


nes „ahres aufs beite bemüht, 
manchmal auf Natichlägen erfahre 
ner XNebrer, . gute Biicher aus 


Deutichbland und der Schweiz zu be- 
ziehen. 

Sn Religion find befonders fiir die 
Unteritufe (2. umd 3. Scyuljahr) 
RBıibliibe WBerchichten von Wange: 
mann zu enipfehlen. Sir die Ober 


tufe auch WBangemanı 2. Zeil oder 
die ausgezeichnete „Deilgefhichte in 
bibliichen Befkbichten” von Briigge 
ran. 

sür den Interricht in Deutjcher 
Sprade jind in nmeneiter Yeit das 
Bels’ihe Bogenlefebudh warın zu 
eutpfehlen. Der Xereitoff erjcheint 
nicht im gebundenen Büchern, Ton 
dern in einzelnen Ddurchlochten Bo» 


wmfarend, Se 
cin Westelles 


gen, etva 16 Seiten 
der Bogen behandelt 
Ihema, 3. B.: 
lieben Rinde”; 
„Wenn Die Mebhrenfelder 
„Senn Die Blätter von 
men fallen“; 
„Wenn die Veilchen biuhen“; 
„2er große Gott“: 
„Das Sroßitadtleben” u fm. 
Seder Vovaen entbalt eine Anzahl 
auter Sedichte und Mrolaitiide von 
den beiten Ddeutichen Dichtern umd 
Schriftitellern. Griabrene Wädago- 
gen Tr. Weber u. Dr. Schmidt, 


vie Tr. 
haben fie gelammtelt. Der reis tft 


„om 
woaen”; 
Den rt 


merfwirdig niedrig, 6 Gent ein 
Stire. 

Der WMorzua im Vorenfefebuch 
liegt bauptiächlich darin 

1) Es jind qute ausqgemstlte Le 
jeitiicle jedem Alter und jeder Yin 


gebung des Kindes angspalit: 

2) Der Lehrer fann nach Velieben 
Die Bogen in augemellener Reiben 
folae behandeln: 

3) Die Kinder erbalten das Lefe 
buch nicht auf einmal, fondern nad) 
und nad, und jomit Hit der Ztoff 
innmer neu und interellant: 

I) Der reis it jo niedrig, dal; 
er jedermmmm auaanalich tit, 

sur Sprachiibungaen find beion- 
ders „Neues Sprachbiuh” von Nob. 
Mener, Nusaabe A in drei Seiten 


zu emvdfehlen: Seht 1 -— 3, md 1. 
Schuljabr; Sect 2 — 5 und 6. 
Schuljahr: Seit ? 17. amd 8. 


Schuljahr. Die Srrohe tt „rind: 
lich“ behandelt. Webungen find zahl: 
reich 

Ron den Fib-In bat mir befonders 
die Leleluitfibel von Nichard Panne 
gefallen. Bhonetif iit aut in Betracht 
gezogen, Auerit fommmt Die Fleine 
Schrift, ohne aedruckte Buchitaben 
zur Durcdarbeituna, dann die Flei 
ne aedrucfte Schrift und aulett die 
großen Buchitaben,‘ aeichriebene md 
aedructe. Der Lefeitoff- sit finder 
timlih und schön. Die Nllwitratin- 
nen find farbia bis sr Drmefichrift. 
Sch habe noch nicht Gelenenheit ae- 
habt ioihe aute Fibel auf diejfem 
Kontinent zu finden. 

Alle erwähnten PBiicher fir Mil 
iger als die bier in Amterifa hermrs- 
‘gegebenen, ausaejchloifen die rrhel 
(tit dafitr auch eine Rrachtausaabe), 


und übertreffen leßtere auh an 
Qualität, / 


4.28. 
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Korreipondenzen 


Programm fir Die Vertreterver- 
fammlung am 23.—25. Nov, 1927 
in Neinland, Man, 

1. Eröffnung. 

2. Berichte: 

1. Des „Zentralen 
tenfomitees ; 

2. Der Menn. Board of Colo 
nization; 

3. Der Siedlungsbehörde, 

4, Der Stand der Weijejchuld; 
5. Bon Ort. 

3. Feitlegung des Statuts der Or 
ganilation und Bejprecyung des Ent 
wurfes. 

t. Die Feitlegung des Grundjaßes 
der Solidarität jantlicher Kreditim 
migranten in Frage der reitlojen 
Ginoringung der Neilejchuld. 

5. Gründung eines Archivs Fir 
mennonitiiche Bejchichte. 

6. Die Kulturarbeit des Vereins: 
Hebung der Schulen; Fortbildungs 
tchulen; Grimndiung von Stlaflen Tr 
Deutich- md  Neligionsunterricht; 
Senteindepflege; Berlorgung Der 
Someinden mit Virhern und Grin» 
dung bon Bibliotheken. 

‘1. Der Verein für 
in Stranfbeitsiäillen. 

Ss. Wahlen: der Mitalieder des 
Sentralen Sunmigrantenfontitees 
und der Neviltonsfommiliion. 

9. Zaufende Fragen. 

Das Zentrale Immigrantenfomi- 
tee bittet die Ortsfontitees und die 
Dijtrikftinänner, rechtzeitig Wer 
janumnlungen am  SDrte abzuhalten, 
um die voritebenden Fragen durchzu 
beraten und Vertreter zu wählen. 
Die Zahl der Vertreter jedes Di- 
itrifts fanı an Ort und Stelle be 
itinmt werden. Die Vertreter miten 
nit enter Vollmacht verfeben werden, 
in der die Stimmmenzabl, iiber die fie 
verfügen, bejagt tit: fie mitlfen Tich 
bis zımm 20. Novenber bei dem An 
ordnungsfonmitee in Neinland (per 
Adreiie PB. %. Naaf, Weinland, 
Man.) aemeldet haben, damit diefes 
rechtzeitiaq fiir die Unterbringung der 
Vertreter Sorge tragen fann. 

Das Zentrale Immigrantenfomitee. 


Sımmigran 


Interitigung 





Diler, Sasf., den 24. Oftober 1927 

Der Brophet Salomo jagt im 9. 
Kapitel: Ein jegliches hat jeine Zeit 
und alles Vornehmen unter dem 
Simmel bat jeine Stunde. Alfo it 
aucd) hier die Zeit gekommen, daß die 
Farmer wieder dreichen fönnen. Am 
15. Dftober fonnten die Drejchma: 
fchinen wieder anfangen zu brum:- 
nen und feitdem tit alle Du ehr 
nedrojhen worden. Wenn das Wet 
ter noch zwei Wochen pajjend ijt zum 
drejchen, dann iit hier herum wohl 
alles gedroihen, Die Ernte fällt über 
Erwarten aut aus, einige Farmer 
befommen im Durcichnitt 27 Bur- 
fchel Weizen vom Acer, Auch hört 
man, dal; einige 35 Bujchel vom Af- 
fer im Durdichnitt befommen haben. 
Es fahren bier bis 3 BZiüge jehwer 
beladen mit Weizen am Tage durd). 
Das weitliche Canada fann mit Recht 
eine Brotfammer gengunt werden. 
Wer bier arbeiten fann und will, 
darf nicht bumaern, denn Nahrung 
iit bier im Weberfluß. 

Bon Mexiko, wo unjere Glaubens- 


Üennonitifche Rundfcran 


geihhwiiter wohnen, fonmen folche 
Berichte, dab einige fein Weizenmedl 
stehe haben, Ihre Nahrung Jind Bob 
nen umd Ktoru und zulegt noc) der 
Brips und der wird wahriceinlicy 
von gebranntem Ntorn Jeiıt. Dies 
meint die Armen. Die Bentittelten, 
die von Kanada nod etiwas zu be 
fommen haben, leben vom fanadi 
iyen Dollar. Dies jcyrieb ein Mann 
im Sommer nad jeinem Bruder, 
den Brief hörte ich Lejen. -Weiter 
jchrieb er: Anjtatt, daiz jich die Wirt 
ihaft bier bejjern joll, wird es im 
ter weniger. Wenn es jo weg gebt, 
daß hier nicht beilere zeiten Kom 
men ımd der fanadtiche Dollar erit 
alle ijt, wovon dann weiter leben? 
sch glaube in der Nundichau No. 37 
vom 14, September wird ein man 
cher den Bericht von Mexiko gelejen 
haben, der tit mur unterzeichnet mrit 
E. U. Dieje Leute jind mir joviel be 
fannt, da ich weiß, dah es arbeits 
jame Leute jind und 5 Jahre da ae 
wohnt und noch feine Ernte gehabt. 
Das jagt jehon viel. 

Es jind wieder etliche von Du 
vango, Merifo, auf Bejuch, worunter 
auch) 3. B. Günther und Frau jind. 
65 scheint t to, als wenn der Weg im 
ner fiirzer wird. 

Hier in umern 
bat es diejen Sonmmer 
Brunnen gegeben. Die jtnd beide 
280 Fuß tief, Das Waller fonmmt 
aus dem Gravel und it ausgezeic) 
net jchön. Auf jedem Brummen tt 
eine 4O Zul bobe Windntüthle Hin 
aufgebaut und die punmpt das Waj 
fer heraus. 

Das große HSandelsgeichäft Frie 
jen, Schellenberg und Nenspel in Ha 
que it außeinander gegangen, N cum 
bat der alte Kobann Fyriefen und jein 
Sohn Nobann riefen das Seichäft 
fir jich. Schellenbera it nach Sus 
fatoon gezogen und Nempel bat die 
Hälfte von Malley-Harris Maichi 
nenichop zum Store eingerichtet. Er 
bat jeinen Laden ziemlich angefitllt 
nit Srocerieivaren. 

Wırch bat Hagque ein nenes Wut 
cherihop befommen, was mm in der 
Dreichzeit einen großen Vorteil bat, 
denn ein jeder Farmer, dem nad 
frisches Fleisch iit, fann es da nad 
Belieben haben. 

Am 18.8 M., war ich md mein 
Schwager nad Sasfatoon aefabren. 
Wir wollen mal jehen, wie weit jte 
ihon mit dem Bau der Noben Sood 
Mitble jeien. Die Arbeiter jaaten, 
da das (Sehbäude von außen jo mebr 
fertig jei. Es it ein arohartiger 
Bau, aan von Zement und Mies auf 
gezogen. Ich fragte einen Arbeiter 
wie hoch der Elevator der Müthle Sei. 
220 Ruh war die Antwort. Int neu- 
en Nabhr foll die Mithle in Petrieb 
genommen werden. Die Kraft dazu 
toll das Sasfatoon Bower Haus lie- 
fern. 

Einen Gruß an Editor umd die 
Leier. 


Nojenfeld 
wei artejtiche 


Lot 


N. Martens, 
 —-. 2 —— 


Warum jeparieren? 


Es muß unjere canadischen Brit- 
der unangenehm berühren, wenn jie 
Bunft 6 des Programms für die 
Rertreterverfammlung lejen. Zaufen 
unfere Sinterejjen, was die Religion 
und Deutich betrifft, nicht parallel? 


Waren Ddieje nicht "Die Lrjachen, die 
unjern VBolf immer wieder den 
Wanderltab in die Sand drückte? 
Warum Denn jeparieren? Warum 
nicht „Sand In Hand geben“ nt un 
jern canadiichen Brüdern? Wir wii 
jens doch durch vielfache Erfahrung 
(und jie iit der beite‘ Xehrmeilter), 
day Einigkeit jtarf macht 

Ulmjere canadiichen Briider haben 
ihon lange vor unjerer GCimvande 
rung fir gute Fortbildungsichulen 
gejorgt. Wir willen, wie fehiwer die 
jer Apparat arbeitet. Wer es nicht 
weiß, nehme ji) einmal Zeit, um 
Melt. Tows und Xebrer Ewert auf 
ihren Meilen zu begleiten, wenn fie 
um Schulfreunde iverben. 

Tiefe Schulen jind uns freundlich 
entgegengefonmten, haben alles Mög 
liche getan, um Lehrer, Männer ber 
anzubilden, die fahiq waren, in Ne 
liaton und Deutich ihren Mann zu 


tteben. Wäre es nicht Jchnöder Un 
danf, wenn wir, anttatt uns Dielen 
Schulen anzugliedern, ihnen unter 
Die Yrırre zu greifen, muın jeparat 


> 


vorgeben: 
GES gilt außerden die Koiten zu 


überlegen, ebe wir an den Iurmbau 
geben, ımm nicht ein Fiasfo zur erlei 
ven 


sch bitte die Vertreter der Nmumt 
w— nverfammilung dies wobl zu 

Ipagen, £‘ Im „bLori raetan umDd nad 
nedadht bat manchen in groß Xeid 
gebracht.‘ 

Rt. 
nn 
Winkler, Man., den 30. Oft, 1927 

Bier haben wir zwei Wochen wohl 
jehr jchönes Wetter gebabt, jo dal 
sarnıer und andere Xeute ihre jo 
jeyr notwendige Aubenarbeiten, ie 
Dreichen, Bauen und Ddergl., freu 
Dig und dankbar tuen fonnten, 

Weanchen FSarınıer fehlen Die Hoff 
nung auf jchönes Wetter jcbon faitt 
erlojcden zu jein, Doch Jiehe, der alte 
Hott lebt noch), und er wird es fir 
uns alles wohl macden. 

Dier jtarb im Städtchen, von jei 
nen langen Stranfenlager, Bruder 
Willms, der nach Winkler von Win 
nipeg berfam und etwa S Monate 
fajt immer auf jeinem Nranfenla- 
ger zugebract bat. Wie mir feine 
srau mitteilte, litt er an Riten 
martlälmung. Sein Alter bat er 
nit Gottes Hilfe auf 51 Nabre ge 
bradt. Seine Xeiche wurde rg 
den 23. SH., vom Winkler Br, Ver: 
jammlungshaufe aus auf u bie- 
jigen Sriedhofe begraben. 

63 amtierten bei diejer Feier Br. 
Sob. Ens von bier und noch zwei 
Prediger, wovon Br. Nob. Warfen- 
tin die legten jalbungsvollen Worte 
an die Herzen der trauernden Hin 
terbliebenen richtete. Nachdem der 
Verjtorbene zur Nube nebradit, fehr 
ten Die eingeladenen Nachbaren, 
ssreunde md Bermandten no zu 
einem Mable im Haufe der Trau- 
ernden ein. Schnell entichwanden Die 
Stunden, wo den Abgeichiedenen die 
legte Ehre gegeben ward. Num Gott 
wird ja abwijchen alle Tränen, die 
wir bier geweint und wir werden 
Dermaleinit jehen den, den wir ge: 
liebt und der auch für uns in den 
Tod ging, damit wir das Abjchei- 
den aus diefem Leben erleichtert fin- 
den, Na, vielen Trojt den Hinterblie- 
benen, 


KRodembei 

Kad) Colorado fuhren von bier 

. . —r s s 
die beiden Söhne Peter und Sohanı 


TIhießen, un dort für eim 
gejellichaft zu ichaffen, 3 

verflojfenen Nacht zu reane 
und noch joweit bis Mitta: 
regnet, haben vr wieder ac 
genwaller, mın Gott ei Dant, hier 
herum Haben die Xeute auch wohl 


r ol 

alles gedrojchen, was da ding. Br 
ni, 

Beters liegt jhon eine geraume heit 
im Bette, wie mir mitgeteilt mımda 


an Gelbjucht. Wir feierten hier ae; 





Wochen zurit im der VBergthafer 
stirche das beritge Abendmahl, w 

ches wohl bejucht ward md auch hai 
rentlich für manchen von bleibenden 


Segen jein wird. 
Mit innigenm Bruderaruß bon 
P. 9. Penner, 
——— —— 


Bndels Stern, 
sanmer wieder ertönt der Wot 
Ichrei in unjeren Blätter j 
deutiche Sprache mehr 
daB in unjeren Schulen 
und - Mennonitiiche aubenst 
fenmtnis grim cölicier gelehrt wer 
den jollte. Diefer Notichrei tit ficher 
lich berechtigt, aber ic) babe ihn ichon 
3) „abre lang gebört. Bis jebt hat 
diejes Schreien jcheints noch nicht 
viel geholfen. Der erite Schritt zur 
Bellerung mibliher BZujtände it 
wohl das Erfennen jolcher Zuitände 
als unzulängliche, Der zweite Schritt 
iit ein Serlangen nacı Beflerung. 
Solb Verlangen mm in unferen 
Blättern Musdruc 
auch. Aber, wenn das alles it, was 
getan wird, dann hätte man gerade 
jo aut jtill jein können. Um in der 
Sache Wandel zu jchaffen, mu; mehr 





finden, Sat ja 


PN 





getan werden. Wir brauchen al 
len tichtiae Männer, mwoblbefäbiat 
unfer Volk in jeder Simficht zu i 

treten, baben wir, aber mit &% 


(Seld und die Willigfeit jolche traf 
te angemeilen zu löhnen oder uniere 
Lehranitalten finanziell  soraenfrei 
zit machen. Wenn ein Mann ein hal 
bes Dutend der beiten Sabre feines 
Lebens und Taufende von Dollars 
geipendet bat ich eine grimdliche 
Bildlıng anzueignen, dann tit er 
aud) zu einer entiprechenden finangi- 
ellen Entihädigung berestigt. Ind 
doch erhält er oft weniger als em 
(Srocerp Llerf. Freilih, Hanjverg 
tuts billiger, denn es it ihm oft mur 
um die Ehre zu tun. Wir haben vie 
le, die da nicht genügend vorbereitet 
ind, aber doch auf Regiments Un 
foiten leben wollen. Und die Kaijen 
jind Icer. Zu viele Nunachens und 
Mägdlein warten nicht bis Gott fie 
durch ihre Gemeinde rufen läht, Ton- 
dern gehen auf eigene Fauit darauf 
los, oft ohne Mittel und obne ein 
beitimmites Ziel im Auge zu haben. 
Wer ein Haus bauen will, mu Tich 
erit einen KRoitenüberichlag macen. 
Es unterwinde jich nicht jedermann 
Lehrer zu fein, aber bei uns will 
icheints jeder Dreifülchoch prediaen. 
Und das iit fchon nicht mehr Demo- 
fratie, das tit jchon Anarchie. Untere 
„Nkademien“ im Kornfeld oder im 
Gottonpatch find aut jomweit jie ae 
ben, aber die „Mfademifer”, die da 
berausfommen, find nicht alle aua- 


Tifiziert, verantwortlide Stellungen 
einzimehmen. Ein Freumd Taate mir 


fürzlid, ihre Kleine Vorbereitungs- 
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1927 


Schüler grade io 
Yethel Kollege. 
Yıldung bei 


ihule bringe ihre 
weit IDIE Labor ooeı 


Sıcerlid) 1 £lerne 


ior als eine noch Tleinere vder gar 
(li Ui ’ = 

feine. Aber Die WManner und yrall 
en, die unfere „haöchtten Guter” ver 


beite Bor 
gibt. Wir 


Nadivs, 


walten follen, miäjen die 
ı baben, die € 


bereitug 


el 


haben Seld lit Yutontobile, 

Kianos, Teppiche, foitipielige Heiz 
abparate U. dral. und pir fönnen 
eropr d auer Durch die Ver. Staa 
ten und Canada retien, aber unjere 
Schulen millen eine Vetteleriitenz 
ihren. Kintge fräanfeln bedenklich 
ai Finanz. Schw nDiucht.&s it Doc 


unlere paar VBaßen 
iitrieren, wo ie amt not 


eit, dad; tpir 


’+ 
ik a) ) 


darauf fonze 


wendiaiten Ind. Es fommmt mir doc) 
verfehrt vor, wenn wir mit viel to 
itenaufiwand viele Taufende Meilen 
ntfernt em Heiden geapinnen und 
yaheint dafiir ein Dußend junger 
Deute verlieren, die wir haben joll 
t md unbedinat braucden, wenn 
wir als Mennoniten weiter beitehen 
wollen, Weniger jchreiben und mebr 
tun und zwar wo es umferen Schulen 
und unleren Zehrern am  meilten 
niit. Ummöglich wäre es nicht, das 
nötige Beld aufzubringen. Nehmen 
wir einmal an es wären in den Ver. 
Staaten und Canada  zwanziatau 
end Mennoniten, Die da im Durch 
ichnitt jeder dreitauniend Dollars tim 
Vermögen wären. Wen jeder von 
diefen fünfundzwanzia Dollars fir 
jeine und umere „höchiten (Sitter“ 
opfern wollte, fänte die Schöne Sum 


me bon einer balben Million aufamı 
wird Ddanıı noch alle Bar 
teilichfeit betieite feßen und nur um 
iere „bachiten Sitter“ im Muge be 
inte Dre Sache nach meiner 
sahren fommten. 


men. Menn 


9, & Wiens. 


— 


Grntedankfeit und Abjchied von Gin- 
lane els einem Ddenticden 
mennonitiichen Dorf. 
eptember 1927 hatte Die 
Bemeinde in Einlage ihre Ernte 
dantreit. Die Getreidegarben, Die 
ausgeitellten Früchte und die Sprü 
de an den Wänden redeten von dein 
rechlichen Segen des Feldes in die- 
jem Sabre. In Wort und Xied wurde 
die Site des himmlischen Baters ge 
prieien ssreudenfeit war aber 
diesmal mit tiefem Abichiedsichnerz 
gepaart. Die vielen Tränen zeugten 
von der Sröße und Schwere des ei 
lernen „Muß“, dem die Einlager we 
gen der Dnjepriperre fich zu fügen 

‚baben. 
Einlage iit im Nabre 1790 inmit 

ten eines dichten Cichenwaldes, in 

dem engen ?selfentale ummeit der 


Am 18. 
l 


Dieies 


uber den Dirjepr führenden biitori 
Ihen Fäbre „Nitichfas“ „gegründet 
worden. Nm der ganzen Yeit bis 


1924 blieb Einlage von allen fchrve 
ten Seimfuchungen, als Sungers- 
not, Feuersbrunit u. a. verichent. 


u . 
Ver Wohlitand der 
mehrere 


Vewohner wuchs, 
sabrifen und Dermpfmith- 


len trieben blitbende GSeichärte. 1900 
wurde die jchöne Mirche aebaut, mel- 
Seit mın aber wird ab- 
ebenfo wird 
aehtleate Friedhof ihnen 
Der Birrgerfriegq feb- 
Kitichfas 


de mit der 
gegeben werden mitlien, 
der jmuber 
verloren aeben. 
te jeine Seeresmafien bei 





über den DTinjepr, Aber auch dadurd) 
litt Einlage verhältnismähig wenig. 
Cs wohnte ein glieliches Bolflein 
an diejenm Orte. Wie die Tiroler ihre 


verge, jo liebten Die Einlager ihre 


telfige Selmat. Das neue Einlage 
befindet ji) etwa 112 Stilometer 
bergaufvarts. Das Dorf wird im 


Winfel gebaut. Auf der Ede iit em 
freier Blaß für die Schule u. j. w. 
geblieben. Die mieilten Bebaude Jind 
zum größten Teil fertig und werden 


ihon bewohnt. Sn dent alten Einla 
ge wohnen jchon mur ganz wenige 
mennonmittiche yamtilien, Neu-Einla 


{ . (dr N rıt 


im FR Al aF 
u wird Durd) erite Xertun \ I1fil 28a) 


jer aus dein Dnijepr verjorat. Die 

Brunnen haben es bier zu tief bis 

aufs Waller, G. %. 
—Yote. 


— em. 


Glenbuid, Sasf., den 26. Sept. 
etliche Beric) 
fe von bier 1 der Mundichau erichte 
nei, und md Die Nerer nut umlerer 
Anmedlung itchr oder weniger be 
ku nnt. Die 6 FEURSRONETRNREN waren 
bier bis anfangs August aut. Doc) 
bat der W Lhtiroit tt der HJeit den 
merten Weizen vernichtet. Auch Da 
fer bat auf Stellen 


Es find fchon Früher 


) 


efivas gelitten. 
Loch wird lesterer noch eine qute 
Ernte geben, Die Farıner jind im 


(Heireides, Toiweit das 
Möchte noch er 


Dreichen DeS 
Wetter es erlaubt 


wabnen, dal; . auher bon der &. 
EN. auch von Brivatperfoien Kar 
nen unter alımtigen Bedingungen 


Veptere meittens mit 
mehr oder weniger Anzahlung. So 
find angrenzend au der Stadt ae 
gemvärfig zwer aut bebaute 13 Sec 
tion armen mit MAnzablung von je 
52000, für 15 und 16 Dollar pro 
Acker zu faufen. Mit weniger In 
sahlung Tteiat Der reis pro Vecker. 
Zollte jemand nähere MAusfummit 
viinfchen, To bin ich bereit jelbige zu 


erteilen. Ss. 48, Salzen, 


zu haben Find 


———ee 2 —— 


ener in Muntan, S, Nufland. 


An alle Sreunde und Bekannte 
von ©. Dyd, Waterloo, Ont. Aus 
zug aus Dein Brief von 28, Auguıt 
don meiner Schwelter ‚„anes. 

Yın 23. Aug. von 3 Uhr nachmit 
tags bis Abend tt uns die Wirtichaft 
abgebrannt. Nch will aleich erzählen 
wie das geicbab. Denn 22. Hatte 
Hans uns verlallen, den Tag borber 
die Gejchwiiter mit den Kindern, die 
vier Tage bei uns weilten umd viel 
Arbeit und Zeben nmtit fich ins Haus 
bradten. Nun wars recht itill und 
einjam. Tina und ich Jahen auf dem 
Sofe vor der Tür auf der Banf ımter 
dem Mfazienbaum, Mama war in 
den Garten gegangen, Seinrich auf 
der Steppe und ein Nunge muhte 
nt Eugin auf der Tenne Nohr bin 
den, denn wir wollten die Scheune 
deefen. Bapa räucerte den Sitbner- 
itall aus, mas er jede Woche tat, der 
Sühnerfranfbeit halber. Mls er e3 
beendiat, aebt er in den Garten Gras 
mähen, Der Sithneritallboden aber 
hatte aroße Riten und da auf dem 
Roden war Her. Nun find wohl 
nunfen in das Heu aeraten. Sie 
alimmen und räuchern immer mehr, 


Mennonitifche Rundfchan 





bis Eugin jieht den Naucdh größer 
werden und geht nachjehen, leider zu 
pät. Der ganze Stallboden jtand in 
sslannmen. Veit totbleihem Gejicht 
ruft er uns. Durd) die Bfannen drin 
gen jchen feine Naudmwolidhen. Wir 
eilen mit Wajjer auf den Boden, aber 
da tjt jolddes euer, dab man zu» 
riichveichen muß. Bapa, Der  nod) 
verjuchte Waller bineinzugießen, hat 
ji das ganze Bejicht verbaden, aber 
wir mierften es alie nur erjt anı nad) 
ten Tag, aud) er jelber, Als ir 
von Stall herunter famen, waren 
Die Nachbarn da, mit bleichen Ge 
jüchtern. Der eine punmpte Waller, 
der andre ruft auf Die Straße: eu 
er, Feuer, Hilfe! Die Jlanınen pra) 
jeln und frejjen, jchon lecken jte zum 
Dad) hinaus und NRaucdyfäulen- itei 
gen in Die Dobe. Bappa ramımnt jchon 
den Stall aus, er gibt das Xojchen 
auf, Tina will das Haus ausraumen, 
ich proteitiere; doch da Bappa in der 
Nerivirrnis feinen Nat weiß, greif 
ih Ichlieijlih auch an. Bie Fabrik 
pfeift, Alarm, Da geliebt, was id) 
nicht beichreiben laßt: Sanı Muntau 
und Halbitadt itrönmmen zu uns, Se 
Dermann will belfen. Wenn mu je 
mand Fommandiert hatte! Zivei eu 
erivehren arbeiten und unfre Bauern 
fahren Waljer, die wilden Fabrifar 
beiter aber befundeten echte Zerito 
rungsivut. Es war noch feine Ge: 
fahr fir das Daus, aber jie zerichhu- 
gen alte Jeniter, day Nabmen und 


Scheiben nur fo flogen. Alle Schran 
fe zerbrachen jte, um Ste hinauszu 


tragen und fein Bild kam ganz von 
der Wand. Unier Bitten half nichts, 
wir mußten mur Sehen, daß uns die 
stleider blieben, denn Diebe und Bo 
bei lungerte itberall berum, jalen 
beim stärfiten Brand ungeiert auf 
den Bäumen und pflüdten das le 
te Obit vor Augen von den 
Baunmten, aben in jeder Stube Arbu 
jen, die wir uns den Tag gefauft 
hatten, weil unfere Baltan nicht ae 
raten war. Die Milis aber hatte da 
mit zu fun, umfere deutichen Mur 
paller von den Sachen wegzujagen. 
Sie Schalten über die Deutichen, dre 
nicht balfen, fondern nur zufaben, 
während Die Nullen alles machen 
nridgten. Sa, Sie allein, d. Db. alles 
zerichlagen, was uns gerettet. MAIS 
das Feuer in die Scheune geriet, 
war’3 eritnral jchreeflich, fie bramm- 
te in einem Nu wie eine Fadel. Yınn 
(Slitek hatten wir iebon alles Inden: 
tar draußen, auier der Sähmaichine. 
Spreu, Strob und Mit brannte jo 
ichreeflich, dar man auf dem Sofe 
nicht itehen fonnte. Die aliibenden 
Echindeln flogen und filaten dem 
Möbel, das auf dem Hofe Itand. anıch 
nod aroßen Schaden zu. Es mırrde 
auf die Straie ‚geichleppt. Da vplöt 
lich brannte bei 2öpps der Strobhhau- 
fen, Die Feuerwehr follte dabin, um 
jere Sadhen itanden im Wege ımd 
nrußften wieder weiter acjchleppt wer- 
den. Zo famen fte ichlieglich auf pie- 
len Orten zu itehen: auf der Straße 
und auf den Höfen rinasum, itheralf 


unrern 


etwas. Nett räumte man hei Qönns 
fhon aus: melde Torheit. nicht 


wahr? Amer Feuerwehren. dach fein 
Snmandant. der mas veriteht. Nch 
hetete inhrünitig, dag nicht no an- 
dere durch ma arm würden, Mama 
ltef wetnend und Sänderingend um- 
ber, doch am meiiten bedaure ih PBa- 





Endlich hatten fie 
das Feuer in ihrer Gewalt. Gott jei 
Danf! Köpps ii nur das Futteritroh 
verbrannt, Dody wir haben großen 
Schaden. Die Scheune iit ganz nie 
dergebramnt, das ganze Stalldach 
und der halbe Sallboden. Bom Haus 
bat man auc) bei 100 PDadjziegeln 
beruntergeivorfen, weil es anfing zu 
brennen. Sebt wohnen wir tn einem 
Haus ohne Feniter, nur Rüden find 
geichlojien, alle Schränke ohne Tii- 
ren. Anfangs ichten es uns jo troit- 
los, fait unmöglich bier weiter zu 
wohnen. Aber woher nehmen wir die 
Mittel wieder alles aufzubauen? 
Denn 2000 NR, VBerficherungsgeld, 
das man uns zugelagt bat, langt 
nicht weit $G»D. 


BS. Mit der Ernte jind wir 
hier jchon jeit 3 Wonen fertig. Sie 
iit gut, dem Serrn die Ehre dafür. 
Weizen 35 10 Rıldei, Sufer 50 
Mired Hafer und Serite auc) jo. Der 
Winteriweizen it jchon wieder aejät 
und Sieht Schon ariin. Sommmermwei- 
zen wird bier nicht gezoaen. Für den 
Weizen wird das Yand jedesmal ge: 
dinft. Wir baben obendrein noc 
Kumitdiinger „zsirtileiler” gebraucht 
200 Ibs pro Acer, In der vergange- 
nen Ernte bat er sich Sehr berablt. 
Wir  batten viel beileres Wetreide 
wie’ unfere Nachbarn, die es nicht ae 
braucht haben. Was batten wir nur 
fiir fchones Land in Sirdruhland 
zum Meern. Gutes Land md Schlech 
te Menichen, und bier Schlechtes 
Land 1md aute Meenichen. Man 
fanat an die Scholle auch hier lieb 
zu gepinnen. Deril. 


— 


pa und SHeinrid. 


Arcola, Sasf., den 15. Oft. 1997. 

Gs iit RER Ybend und 
wohnten wir tm Dorfe, jo iwılrde ich 
wohl wollen noch jchnell ei; wenig 
binübergeben zum Nacdbar, um ein 
Stindehen zu plaudern, jo tat man 
es in der alten Heimat, doch bier tit 
mir der Nachbar zu weit ab und zu 
dem gaibt es fein genmütlides Ylau- 
dern, Ich meinerieits mi mein Ge 
birn ziemlich aniirenaen und meinem 
ganzen enalifchen Woörteridat zu: 
jammenraffen, um hin und Ipieder 
einen Sedanfen zum Musdruck brin- 
gen zu fünnen und mein Gegenüber, 
denfe ich, mul danıı ebenfalls den 
Kopf in der Sand nehmen und aanz 
Ohr fein, um mich einiger Mailen 
zu veritehen umd inlhe Interhaltung 
tt eher anitrengend. als aemiütlidh. 
Daher will ich lieber der Tieben 
Nundichau einen furzen Befuch ab- 
jtatten. Do was Soll ich viel plau- 
dern. Sätten mir dreichen fännen, fo 
witrde ich jet wohl mebr ntereiie 
fiirs Bett, als fürs Bapier haben. 
Sa, die Dreijhmaichine, an der ich 
arbeite ımd die unser Getreide dre- 
ichen fol, bat im Dftober Monat 
ünherhannt 5—6 Stunden aecarbeitet, 
hatte aber zum Oftober noch weria- 
tens anf 12 Taae Arbeit. Stände 
das Mettermadhen in der Macht ei- 
niger Menfchen. fo hätten die Rar- 
mer ihnen mohl förmlih den Arieq 
erklärt, oder mweninitens® eine tiichtine 
Sımnaerfir fir mehrere Monate ver- 
ordnet. Doch zum BSlitc fit noch ein 
höherer am Reaiment umd geaen 
Ahn mollen wir nicht itreiten, Er 

(Fortiegung if ©. 8) 
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&ditorielles 


Zieh’, der Tod kommt oft ge 
ichritten, 
Schnell zu Arın und Neich, 
Und er klopft und fragt nicht lange, 
Tringt hinein jogleid! 

An .dieje Dichteriworte wurden wir 
erinnert, als uns am 2. November 
die  telephontjche Tranerbotichait 
wurde, dab; Br, Seinrich Reimer, 32 
Sily St., Winnipeg, an Serzichlag 
plößlich geitorben jei. Br. Neimer tit 
65 Sabre alt, ein früherer Hutsbeft 
Ger in Nupland. Anfer herzliches 
Beileid den Angehörigen. Man fragt 
ummillfiielich „Wer ıt der Nächtte 
aus den Neiben der Bekannten oder 
Lieben, oder bin ich der Nächite.“ 
Dann folgt die Ewigfeit. Und die 
nächte Frage lautet im Herzen: „Wo 
wirit Du die Emwigfeit zubringen ?“ 


Wir danfen von Herzen, dal; 
mand eine Abonnenents- Zahlung 
eingelaufen, und wir hoffen, dah ein 
jeder Xeier das Seinige tun wird, 
uns im imerem Dienjt zu unteritit 
ben, und der Herr vergelte es allen 
reichlich. 


Meine liebe Frau it auf eine 
Woche nad) Herbert gefahren zur 
Hochzeitsfeier unferer Koufine Anna, 
Tochter unseres lieben Ofels und 
unferer lieben Tante Heinrich MM. 
und Aganetba Neufeld. 


— Wir haben in Manitoba noch 
innmer jehr ichönes Wetter, wenn 
auch die VBorboten des Winters den 
Weg bürten. 

— Sonntag, den 6. November, 
gedenfen die Gefchwiiter bei Noffer 
Erntedanffeit zu feiern. 


In Eulross, Man., joll Sonn 
tag und Montag, den 6. und T. No- 
bember Bibelbeiprechuna Ttattfinden. 
Ev. ob. 15 foll verhandelt werden. 


Mein Onkel Bet. Neufeld, San An- 
tonio, Drenales, Merifo,  befuchte 


uns bier. Er iit vor 3 Wochen in Ca- 
nada angefommtn und bereiit Ge- 
ichäfte halber die Gemeinden. Er 
wird ich noch einige Wochen bier auf: 
halten und sendet feiner familie und 
feinen Freunden biermit einen Grufz 
zu. Er fühlt jich wohl und munter. 


— Auf der Durcdhreiie von der Ge- 
neral Konferenz bielt unfer lieber 
Dnfel, HSeinrih AV. Neufeld, auch bei 
uns an. 


— Montag, den 7. November, fei- 
ern wir den Dankjagungstag. 





MMennonitifche Rundfihan 


Aus dem Leferfreife 
Keine Zeit. 


Steine Zeit; flingt es beute weit 
und breit. 
Steine Zeit das Wort zu hören, 
eine Zeit Jich zu befehren, 
Bor der BVielvejchäftigfeit. 
Steine Zeit; jo Ipricht Itolz die 
Ehrijtenbeit. 
Sie bat aud nicht Zeit zum 
llıd vor ihren Gott zu treten, 
Denn fie It jo jehr zeritrent, 
Steine Seit it fur die Entjchteden 
heit, 
Keine Zeit zum beil’gen Leben 
Und Jic) ganz Gott hinzugeben, 
Bor der Unentichiedenbeit. 
Steine Beit fiir die Silisbeditrftig: 
feit, 
Keine Zeit iit fiir die Armen, 
Nteine Zeit Jich zu erbatınen, 
Ob die Not zum Binmmel schreit. 
Kteine Jeit it dor lauter Janf 
und Streit, 
Sn dem wilden, witten ZJanfen, 
Hat man fente, feine ‘Jeit zum dan 


beten 


fen, 
Denn man tt jo jebr entziwveit, 
Nteine Zeit, darım feine Selig 
feit, 


Söre nur, du mußt dich jehamen, 
Sollit doch endlich Zeit dir nehmen, 
3eit zu deiner Seligfeit. 


Du Halt Zeit, aber feine Selig 
feit, 
Eil’ und rette deine Seele, 
Dak es dich nicht einst dort auüle, 
Da; du bier die Yeit verjäumt, 
Sutina Giesbrecht. 
RE ON NER 
Herbert, Sasf., 31. Oft. 1927. 
An die Smmigranten des Serber 
ter Diitriftes. 
Ym 19. November, 10 br vor 
mittags, findet in Derbert eine Ver 


janımlung der NAmmmigranten des 
Serberter und der wmnliegenden Di 
itritte itatt. Es wird um rege Zeil 
nahme gebeten, da allgemein wichti 
ge Fragen zur Durchiprache fonmmen. 

Tagesordnung: 41. Beiprecung 
des dom Yentralen Sinmigrantenfo 


mitees veröffentlichten Programms 
der Vertreterverfammlung am 23— 


95. November, 2. Dertliche Fragen. 
Sn Auftrage 
5, 9. Benmer. 
=— [2 —— 


Zwei ragen. 


Manc eine Frage it ichon in Sb 
rem werten Blatte bebandelt worden 
und diejes trägt auch viel dazu bei, 
dieles Blatt dem Xejer lieb und wert 
zu machen. 

Sch hätte nun auch zwei Fragen, 
welche ich gerne in den Spalten der 
Nundihaun beantwortet bätte. Nch 
denfe, dat diefe Fragen auch fiir die 
anderen Xejer von Nnterejle fein 
fönnten und möchte daher bitten, fol 
gende Fragen in Ihre Zeitung auf 
zunehmen. 

Frage 1: Nemand itirbt und bin 
terläßt „property“, bat aber fein 
Zeitament binterlalien. Die NRegie- 
rung regelt die Erbichaftsangelegen- 
heit und beansprucht einen aeawilien 
Teil oder Prozentiat fir die Ver 
mittlung für fih, Würde dieier Pro- 
zentjag Keiner jein, falls ein Teita- 


Könnte 
jabımäpıg 


jollte? 
Diele Frage 


ment vorliegen 
mir jemand 
beantworten ? 

stage 2: 

Kann mir jemand 
ichaftlide Erklärung 
die Wirfungsiveile des 
viel von fi Sprecden 
„eslettnerichen Motors“ 
wei, dab die MWirbelwirfung des 
Windes bier ausgenugt wird, aber 
ich fann mir fein richtiges Bild bier 
von machen. Wirrde daber gerne eine 
jahaemähe Grflärung  bierfür ba 


DEN. 


eine willen 
geben, worauf 
jeinerzeit To 
machenden 
beruht? Sch 


Ein Lefer. 


EEE ER. 
Winton, Cal,, den 28. Oft. 1927 

Ysir jchmeiden noch inmmer Ira 
ben. Einmal regnete es gut. Wim nt 
wieder Schönes Wetter. Die Berge 
ind ziemlich mit Schnee befallen. 
Die föınen wir von bier tiimer be 
jeyen. Xebte Woche fuhr ich im Die 
Berge hinein md beiab mir Die 
Waller-Nejervoirs, wo wir  umjer 


Waller ber haben, Srobartig, ivenn 
man die FFellengebirge fiebt. Dan 
fonmmt einem die Erde nerhivitrdiger 
vor. Notitein, Tafelitein und Granit 
jtein wechieln. 


Ter Weiumdbeitszuitand tt aut. 
Die Leute jind jehr beichäftigt. 
Corr. 


Te ae 


Davivjon, Sasf., den 28. Oftober. 

Tie Nundiehau wird in unjern 
Sauje mit großer Vorliebe gelejen, 
bejonders, da wir bier jo abgejchlof 


ten leben, tt uns Dieles Blatt tet 
ein willfonmmener Gait. Oft jehnen 
wir uns nach den jchönen Gemein 


Ichaften der I. alten Seintat! 

Soffnungspvoll jtreuten wir im 
srüubhling unjere Saat aus. Das Ge 
treide gedieh auch jehr und veriprac 
eine jhöne Ernte, Doch da kan der 
sroit von 7 Ss Muguit md alle 
unjere Soffmungen waren gescheitert. 
Wenn man mist wüßte, dal es die 
Hand des Höchiten jei, die uns Ddiejes 
getan, jo wäre es empörend, aber 
jegßt müllen wir uns in Seinen Wil 
len fügen umd wie Er es mad, jo 
it es qut. 

Wiirden durch die Nundichau ger- 
ne erfahren, wo jich Gerhard Neu 
felds (von Sirihau, Nubl.) aufbal- 
ten, Bitte schreibt uns mal einen 
Brief. Was machen unjere Nachbarn 
Ar. Wallen und Sejchw. Willms in 
Arseland, Alta. ? 

Wie gebt es dir I. Freund Korn. 
Nanzen (gev. in Sirihau)? Bitte 
fchreibe doch mal, wie es dir gebt; 
vielleicht gebt es ums aleich aut. — 
Dann möchte Großmama, Witwe 
Margaretba Dirk, Mech die Rund 
schau erfabren, wo fich Witwe Nob. 
Siaaf, Schönau, Ruhland, aufbält. 

Noch) einen herzlichen Gruß an den 


Fditor und alle aeveferen Str 
Ichauer. Ss. 8. Do. 
— —— 


Die Witwen in Winnipen. 

Ic jab einit die Schäumenden Wel- 
fen der wilden See ans Wier rollen. 
In ihrer ichwungvollen Kraft trugen 
fie Mufcheln, Steinchen, PBaumitänı- 
me und alte Brettchen aus Ilfer. Wo- 
ber wohl dieje Meite oder Brettchen 
mödten bergefommen jein. Wohl 





Y. November 


bon jenjeits des Meeres, < 
ich. 

Neulich fragte mich jemand bo 
zande ganz verwundert: „Was fun 
all die mennonitiichen Witwen in 
Winnipeg umd ipie jind die dorthin 
gefonmıen ?“ Bon dem wilden 
Iellen Lebens find jie hier an 
den Strand geworfen, um im bifte 
ren Kampf ums Dajein jich eine Eri. 
jtenz zu jchaffen. Die Fzantilienväter 
die Männer, ja die haben fich eine 
Kar gepachtet oder aefauft, 
dDiefe Witwen haben meiitens feine 
männlide Silfe und jo jind fie in 
der Stadt hängen geblieben. Die 
meilten von ihnen haben Stinder um) 
fünnen jid) deshalb nicht verntieten, 
Sie renten ic ein Quartier umd fu 
hen jich mit Tagelohnarbeit zu um 
terhalten, sch beiwundere mur, ie 
energiich diele Frauen dabei zu Mor 
fe geben. Ste fommen zur Stadt, ol 
ne Spracde und Sitten zu fernen. 
Sie werden in das Lebensineer bin 


0 dachte 


DES 


dod) 


eingeworfen und murlen sich jelbit 
über Waljer balten oder jie geben 
unter, 


(Sut noch, wenn Tich aemitaend Mr 
beit findet oder die Berion jchön ge 
und bleibt. Doch leider ijt dies nicht 
mmmer der Fall. Nente joll 
pinmftlich anı Anfange jeden Monats 
gezahlt werden, Brot und Veilch fo 
ten täglich joviel Kent und fein Held 
in der Tafche. Es tut wir uns Ser 
ze web, wenn ich diefe Bilder ame 
be. Es ijt heute ein grimmtig Falter 
Tag und ich weiß, es jißt eine Frau 
mit Stinderchen, die hat fein Std 
Dolz und auch fein Geld, fich welches 
zu faufen. Wenn die heute das Geld 
hatte, was jie in Nubland den Mr 
men jbendete, fo wäre jie aut ver 
lorgt fir ihr ganzes Leben. Wie der 
wohl zunmute. jein mag? Ind ei 
ne andere te friegt nicht lohnen: 
de Arbeit. Sie jpart jich jeden Bil 
jen vom Munde, un ja nicht ihrem 


Tip 
PT: 


lieben Schulfinde merfen zu lalien, 
dal te vom legten zehren. Nm itil 


len jaufzt fie zu Gott in aqroßer Wı 
jorgnis: „Sch glaube, wir würden 
in der neuen Setimat nicht die Brot 
jorge baben.“ Dies jind tatjächliche 
Beilpiele und ich fünnte ihrer mod 
mehr anführen, Wir haben bier aud), 
Sott jei gedanft, liebe Britder umd 
Schweitern, Prediger aus beiden Ge- 
nreinden, die Diefen Berjonen nad) 
Möglichkeit helfen und  betitehen. 
Doc) haben die ja auch noch fo viel 
andere Mufgaben, innerhalb und au: 
erbalb der Gemeinde, 

Sch richte mich hiermit an Eud, 
liebe Freunde, den es fchon ehvas 
beijer gebt, helft auch Ihr etwas mit, 
die Eriitenz Diefer alleinitebenden 
Srauen zu erleichtern, jei es mit ei 
nem Sadf Nartoffeln, etwas Butter 
und Giern, oder Geld und Kleidern. 
Der Editor Tınd die Mifttonsaeicdhoi 
iter fennen die Witwen in Winnipeg 
wohl und ich bin mir jicher, jie iwer- 
den jede Gabe befördern und wohl 
ampenden. Im Voraus danfend und 
„Bergelt’s . Gott“ zurufend arüht 
Ihr 3.8. 

(E8 iit vorgeichlagen worden, dah 
d. Predigerbrüder aemeinfam Diele 
Arbeit übernehmen. Die Frage itieg 
dabei auf, ob jich nicht Liebende fin- 
den witrden, die $1.00 per Monat 
uns einjenden fönnten nebit Produf- 
ten. Der Herr wird Seinen Segen 


dazu geben. Ed.) 
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Armand, Man, 


mobi jo, 
ivar, 


Yıı Sonntagen gebt es m 
° i . 


zırrmer ner Tu li 
pie mandpem xarmer Der gewohnt 
im Dorf zu wohnen und zur Stirche zu ge 





ben. Wenn bier auch vieles beiler und ge 
mrütlicher eingerichtet It, io feblt uns die 
doch, denn hier muB gefahren werden, 


nut Den 


1e> 
und weil hier jo viel zu tum ıyl 
Kferden, jo freut man Tich, wenn man 
ielbit md auch die Prerde amı 4. Tage 
mscuben können. Man liejt Dann Die 
Nundicyau, Die uns Ichon manchmal zum 
Segen geworden 1 und Tırcht liebe Ver 
wandte und ‚Kreumde sch möchte erfab 
ren wo fich Jafob 2 Neufeld und Diet 
rich D. Neufeld, beide aus Orenburg, Do 
aufbalien. Bitte um ei 
Sir Ivaren anfangs 


Iinotufa, Nr. 9, 
nen Brief 
ber in Arnaud auf dem Zängerfeit. Ziel 


Zeptem 


Ghöre fangen abivechtelnd, «5 Wurden 
etliche Gedichte vorgetragen und Ychone 
Aniprachen aebalten. Es war jehr jehon 


Mit Sruß $eter D. ITbiepen 


=t. Anue, Man. 


Der Pivel meines Schreibens tt, um: 


ieren vielen Befannten über unjer Be 


finden in Nenntnis zu jeßen N babe 


in Grünfeld, Schlachting zur Schule ge 
07 diente ich auf Der 


Zpä 


gangen. Bon 1905 
Nalerne NRabıin und Scherebfowo, 
ter wohnten tvir im Dorfe Dolinoivfa, 
Orenburg. Wir famen, d.h. Bruder Na 
fob und ich mit Kamilie 1926 En 18. 
Auguit in Lojt Niver, Zasf., bei Better 
Y. Derfien an, wo wir jehr freundlich 
aufgenommen wurden. Nur zwei YSochen 
ipater nahm der Herr ihm die Battin.von 


feiner Seite.. Es war ums Diejes jebr 
ihmerzlich. Wir wollten uns dort gerne 
eine Karım übernehmen, weil wir ums 


in der dortigen Gemeinde wohl fühlten, 
aber wir fonnten nichts 
entichloffen wir 


finden. Dann 


uns nac, Manitoba zu 
fahren, Ivo twir bei Zt. Mine eine Farnı 
mit fauften. 
Wir glauben der Herr bat unier Schiff 
lein in jeiner Hand und Abm wollen wir 
bertrauen. 


ohne Bejak Anzablımg, 


Wir bitten, unfere Freunde 
möchten uns beiuchen. Injere Mdreile tit 
Bor 21. 


Ssilhelin Nedefop. 


&t. Anne, Man, 


Trebol, Gunatimape, D-go., Merxicv. 





° Herde beiteht aus 25 Stüd, 


Da ich geitern Kubbirte war, hatte ich 
deit Die Nımdichau zu leien. Infere 
9 find ge= 
fauft und die übrigen haben wir uns ge- 
borgt für die Hälfte Butter. Im der 
Numdichau war mir bejonders der Be- 
tiht von Br. Nobann Soofen, Nojenort, 
Man., intereifant. Wir machten die 
Reife von Slatvgorod, Sibirien, zufams 
men md wohnten auch in Merico nabe 
aufannnen. Bericht Tenchtet 
sufrtedenheit heraus umd diejes iit nach 
den Worten Pauli 1. Tim. 6, 6 ein aro- 
ber Gewinn. it Deine Frau jchon ge: 
iind. Es freut ıms aufrichtia, dab; es 
Euch gut geht. Wir find auch noch im- 
mer geiumd. Am Dorf ijt much nicht 
biel Krankheit Wir find nahe vor der 
Ernte. Haben Mais, Bohnen, Gerite und 
dafer nejät. Das ingefäte Äteht auch 
kebr gut. Nm Geiftlichen gebt es uns 
Mt. Nur haben twir nicht jo viel Pre- 
digerbefuch. Am 22. Sept. fing die Schu= 
ke an. Pred. ®. 8. Nanzen ift Lehrer. 
Unfere Tochter Agathe dient in Durango. 

Einen-Sruß bon 


Aus dem 


Yaron und Maria Reimer. 








Mennonitifcdre Kundfchran 


Mennonitifhe Geihichte 
a Asıtı. & 


(Stiaze von S. 9. Sanzen.) 
(Schluß) 

sn Gebhölz nod) trennten jich die 
Paare. 

Dom Meter und Lehrer Wieler 
gingen jtrafs nad 9. zuriid, wäh: 
rend SBernan und Agate fi) oit- 
warts wandten. 

Als die beiden Getitlihen an ei» 
nen Meaisacder vorbei famen, ınein- 
te Wieler, mun fei es aber bödite 
yeit, day Nie als rechtichaffene Men 
moniten das täten, was im Militär 
verboten und Ddurdhaus ehrenrührig 
war, minlich die FFlinten ins Korn 
werfen. Das taten fie aud). 

Dann aber blieb Ohm WBeter te 


ben, ıumd Wieler veritand, was er 
wollte. Beide verjcdiwanden im hoben 
Vats, Ta ımter den raumenden 


Biaitern der Büfche fnieten fie nie- 
der und danften Bott fiir die Wet- 
tung, und befablen fih Ihm für dir 
dunkle Zukunft. Yud für Herman 
und gate legten jie Fürbitte ein 
Dann gingen auch) fie auseinander, 
Wieler tit in der alten Heimat nie 
wieder geieben worden. 
hin peter aber fand Zuflucht 
ganz nabe bei 9. in einem Fleinen 
Nuflendorfe, bei einer Familie, die 
den Soviets als einwandfrei galt, 
und auf die auch nie der Schatten 
vines Verdachtes gefallen iit. Much 
das gebört mir zu den „eigentümli- 
chen Berfettungen“, die ich wunder 
bare Fiigqungen Gottes nenne. 
ber der Wunder ıivaren 
nicht alle an dielem Tage. 
Ktiva mm 1 Uhr nachmittags aing 


nod) 


ein junges Baar die aroße Strabe 
bimumter, die von Norden ber nad 
Tofmad Hihrt. Der Mann trug ei 


nen modich zugeitugten Schnurrbart 
und einen furz zugeipisten ins Not 
fiche spielenden NAnebelbart. Die 
rau njte wohl vor nicht To lan 


ger Zeit am JIUnpbus darnieder ge 
legen baben, denn ihr geichoren ge 
weienes Saar war noch mur faum 


balbfingerlang wieder gewachlen u. 
fpreizte jich Ntörrig unter dem schlicht 
umgebundenen Kopftuch. Beide wa- 
ren in einfachen aber fir Zeit und 
Rerbältiniiie beiieren Nleidern der 
rusitihen Fabrifarbeiter. 

In mäßiger Eile jehritten fie da- 
bin, als von hinten ber ein Mutomo- 
bil nabte. 

Cie traten zur Seite und jtan- 
den still, um das hier noch recht un- 
aewöhnliche Gefährt paflteren zu 
laiien. Es fam beran und bielt. Fait 
wollte e8 der jungen Frau bange 
werden. Das deutiche Herz unter der 
rıurfitichen Soppe fing an zu flopfen, 
obwohl fie wußte, da niemand fie 
an der Sprache erfennen wiirde. 

„Woflt ihr mitfahren?“ 

„Wohin geht'3?* 

„Nach Todmaf und dann weiter 
nach Berdjandf.“ 

Die beiden faben fi mit einem 
eriimmten Blif an. 

„Nun, was it denn lo&?“ 

„Eben dabin neben wir, Wir woll- 
ten von Todmaf aus den Zua neh: 
men,“ antwortete der junae Mann. 

„lio emiteigen. Nb bin allein, 
fnhre vom Melitopoler Ruf aus nad) 
Berdjansf und mir fann eure Ge- 


jellichaft nur lieb jein. Sch unterhal 
te mich gern nrit ‘Proletariern une 
rer Gegend. Van fann die VBerbalt 
mije nicht gut genug und nicht -Jehr 
genug aus eriter Quelle jtudieren.“ 

3ögernd jtiegen die beiden et, 
und das Auto jeßte jich wieder in 
Bewegung. 

Kur jtofend ging die 
tung. 

Der Reifende war ein Beamter 
des Melitopoler „NRufs“, batte im 
Rayon zu tun gehabt und war mn 
auf dem Wege nadı Verdjansf, um 
dort mit den Behörden 

Wie veriteinert Ttarrten die bei 
den Wanmer lich plößlicy an, und die 
rau wußte einmal wieder nicht, wie 
ie Jich alles deuten jolle. 

„Bitja, dich) Joll 

„Kap. er 

Doc) der Beamte legte ibm Die 
Band feit auf den Mund ınıd Deutete 
auf den Eheanffenren 

E85 dauerte geramme eilt, bis die 


Unterbal 


beiden wieder rudig Sprechen Fon 
tel. 

Wieder eine „eigentinimliche Ver 
fettung”. 

Der Beamte war Offizier Der 
Wrangelichen Arıiee geiwelen  1d 


nv noftgedrungen in Den Dienit der 
Noten getreten, Gr war das, us 
bei uns gemeinhin „Nadteschen“ que 
nannt wurde: außen rot aber innen 
weiß, Der gerade nmißte vorüber 
formen. md der mute heute ein 
nal gerade feine überflitiligen Ba} 
tagiere nit baden und unsere licht 
linge jo rajch vorwärts bringen, wie 
e5 jich die Her Troifa wicht trau 
nen Lie; 

„Wie iteht es um umer Benzin?“ 
fragte der Beamte den Wagenlenfer. 

Sch babe in Wiejau genommen, 
(Henojie Schmidt, babe auch noch ein 
Nlehaetäh voll NReierve.“ 

„Alio fönnen wir direft durchrab 
ren bis Berdjansf?“ 

„Sewiß, Benoijle Schntidt. 


„Nam, dann fahren wir gerade 
durch.“ 

Uıd jo geihab e8. 

Herman fonnte unterwegs den 
Beamten notdürftig aufflären, md 
am frühen Abend jchon, fan Das 


Auto an jenem  Tichernogorzenchu- 
tor vorbei, umd die beiden itiegen ab. 
„Auf Wiederjeben in Berdjansf.“ 

„Huf Wiederjehen.“ 

Und als ich mit meinem Scim- 
nel auf den Hof fam, itanden zwei 
wildfremde Menichen vor mir md 
lachten mich laut an, als ich fie micht 
erfannte, 


Der Herman War ein ganzer 
Kütnitler. 
Niemand witrde gejagt baben, 


dal; Aaatens Haar erit beute abge 
ichnitten jei. Und jein Bart hatte 
eine ganz andere Farbe als vorber. 
„Wenn mm aber jemand auf den 
Sedanfen fommen follte, die Farbe 
des Bartes auf ihre Echtheit bin 
prüfen zu wollen,“ meinte ich. 
„Dann wird er finden, dab sie 
ganz echt iit,“ antwortete Herman. 
ch fah ihn eritaumt an. 


„Sa,“ fagte er,“ man muß vor- 
ausihauen in diefer böfen Seit. 
Mein ichiwarzer Bart war aefärbt, 


aber diefer iit echt. Willen fie denn 
nicht mehr, dab mein Saar damals 
wohl dunfel aber nicht jchmwarz 
war?“ 


sch erinnerte mid defien. 

„sc bin bier aljo in meiner na- 
türlichtten und echteiten Erjcheinung, 
und der Kerl, der in 8. die Gefan- 
genen entruhrte, eriitiert iiberhaupt 
nicht.“ 

„Und wenn man mit eimmal dei- 
ne abgejchnittenen YZöpfe findet?“ 
wandte ic) urich an Agate, 

Die findet niemand, wenn er ım$8 
nicht findet,“ entgegnete fie umd 
zeigte auf das kleine Bilndel, dag 
Derman trug. 

sc Fihrte meinen Schinnmel auf 
Die Weide zuriick und legte much auf 


meinen Wagen jehlafen. Weir war 
ein Stein vom Serzen. 

Auch Herman und Agate fanden 
unter Den galtlihen Dach ihres 


esrenndes auf dent Chutor, den Ber: 
man zu Infornmeren gewußt batte, 
und der treu au Ibn Ttand, Aufnab 
me md fonnten don den Strapazen 
ruben, 

Um 2 Ihr nachts ivaren wir jchen 
wieder alle auf, und eine £leine Ho) 
zeit wurde nm Same auf dent Ehu 
tor in aller Stille gefeiert. Halb 
vier Uhr waren wir Thon auf dem 
Wege nach Berdjansf, wo die bei 
den ich verließen, 


Sch nahm meine Baljagiere auf 
und Fubhr langlamı wieder beint, 

Sabre Find verflojjen. 

Bor furzen jahen Herman Na» 


gers, Yehrer Wieler md ich zujam- 
men auf Säagers Jar Ir. Sch 
werde die Provinz lieber nicht nen 
nen 


Wir jprachen von all dem Grleb- 
ten, 

Sa, es war jehiver gewejen, vor 
Dhm Stlaas gebetm zu halten, mas 


ich über das rätielbafte VBerfchwin 
den jerner Tocdter wußte. Aber end 
lic), endlich war der Brief aus Ga 
nada gefonmmmen, und Obm  Stlaas 
batte mit den Erzvater Sacob frob- 
lockt: „Sch babe gemug, dab meine 
Yaate noch lebt,“ war neben Ohm 
Born in die Nırie gejunfen, und bat- 


te aus vollem Herzen fir Gottes 
(Hilte gedantt. 
Heute jeben schon beide, Ohm 


Klaas und Ohm Horn, den, an dem 
jie jicy Schon in Erdenleben bielten, 
als jaben fie ihn, Obm Horn jchon fo 
lange, Ohm Stlaas bavuzt erit jeit 
fo furzer Zeit, 

Agate wiichte fich die Tränen aus 
den Mugen. 

„Und wie iit es mit der Gemein- 
de, Maate?“ fragte ich ehvas under: 
nrittelt. 

Ein Weilchen jchwieg Tie, 

„titber ärgerte mich nicht nur 
fremde Spreu, jondern aud) frem- 
der Weizen,“ jagte jie endlich. „Ießt 


freue ih mich anı Weizen, jei’3 
ireımder, jer’s eigener. Xaht uns 
feben, jo werden wir wachlen und 


hm äbnlich werden. Aber es gibt 
ein Rurgatorim, nicht in jener jon- 
dern in diefer Welt. nd bindurd 
nrillen wir alle. Onfel Sorn bat 
mir einmal gelagat, er babe bindurd 
mitten, — md noch wie! Nobannes 


mußte hindurch! And wir gingen 
fchon durch mances, Wer weil, wo 
wir noch bindurch mirlfen. Gebe 
Sott, dab; wir recht Fäampien, ge 
frönt werden ımd zur vollendeten 


Einheit gelangen möchten!“ 
„Amen,“ jagten wir anderen alle, 





Korreipondenzen 


(‚Sortlegung von S, 5.) 

wird wohl wiljen was Er tut und 
was uns not tut. Und wenn es in jei 
nem Watichluß jteht, jo werden wir 
aud) unjere Ernte noch einheinen 
fünnen. Bom Grnteertrag fann ic) 
aljvo noch nicht aut berichten. Die 
Hocenfelder jteben vielverjprechend 
und der Weizen, den man dor dei 
Regen gedroichen, bat wohl Der 
Ichlechitete 15 Bud. pro Acker gege 
ben, Serite it wohl bejler, Safer Da 
gegen wird auf vielen Stellen micht 
gedrojchen werden, er hat jehr von 
No gelitten und tt jehr leicht, Die 
Startoffelernte it auch Ichön. So, 
jet höre ich auf mit Plaudern, will 
noch etiwag jolgen lallen von meinem 
I. Bater in Rußland, aus jenem 
Briefe von 8. September und bitte 
die [. Rundichau es allen, die meinen 
I. Bater und uniere alte Heimat fen 
nen, mitzuteilen. Gruß noch an Edi 
tor und au alle, wo die Nundichau 
einfehrt als ein Salt auf den man 
fchon inmmer jechs Tage in der Woche 
wartet. Y. Löwen. 


[u 


An alle geweienen Orenburger und 
jonjtigen Krennde, 

Gin Gruß der Xiebe zudor mit 
Nom, 15, 13. Berichte, dal Die 
früpplige Glaubensjchweiter Selena 
SHeinr. Dyc, No. 10, ibren langwab 
rigen Yeiden erlegen tt. Sie tt alt 
geworden 32 Sabre, S Monate umd 
16 Zage, franf aqeivejen 1 Jahr und 
2 Monate an Magenfrebs, Tte konn 
te die legten 74 Tage feinen Bilfen 
Brot ejien, die eriten 37 Tage dabon 
fonnte jie noch morgens und abends 
eine Ialje entrahmter Viilch und amı 
Tage etivas flare Obitjuppe trinfen. 
Die lebten 37 Tage Fonnte fie nichts 
mehr hinunter Schlucken und wenn jie 
bei dem firchterlichen Durit Dennoch 
etivas bimunter Schluckte, fo mmulte ste 
es unter großen Schmerzen wieder 
berausiwiirgen. lm dem Körper dod) 
etivas Feuchtigkeit zuanfiihren, wur 
de ihr jeden zweiten Tag ein Hand 
blatt faltes Wailer eingeiprist, auch 
wurde fie öfters falt abaawalcen, 
auch fpitlte fie den Mund viele, viele 
Male an Iaae mit faltem Brummen 
wajier und tıumkte das Seficht in jolch 
faltes Wajier. Ihr Schnen bein zu 
achen war jehr groß, immer totieder 
fragte fie: „Wann werde ich iterben ? 
fommt der Tod noch beut?“ In ib 
rem jo ichweren, wobl wmerbörten 
Leiden, denn ich babe nie gebört, dat 
ein Menih jo lange ohne Nahrung 
leben fann, war der Herr ihre einzi- 
ne Zuflucht. Ich war in letter Yeit 
ihr täglicher Gait und mit ihrem in- 
wendiaen Leben wohlbefannt Mls es 
zum Sterben aing, dritcte fie Vater 
und Mutter noch danfhar die Sand 
und die Jehnlichit erwartete Stunde 
war da, wo Ste vom Glauben zum 
Schauen aelannate. 

Endlihb bat die Stund aeichlagen, 

Endlich sit vollbracht der Lauf. 
Endlich här ich auf mit flogen, 
Endlich nimmt mich Neins auf, 
Endlich Ichlteht die Welt jich aut, 
Endlich tränt man mich zur Ruh. 
Endlich iteht der Sinmel offen, 
Enrdlih darf ich aehen ein. 
Endich iit erfüllt mein Soffen, 
Endlich darf ich felta fein. 
Endlich darf ich Mbendmehl 

Halten mit den Selgen all. 


Mennonitifche Rundfehan 


Sie wurde den 24. September be- 
graben. Dietrich) Neufeld, No. 9, tit 
aud) an Magenleiden geitorben, etli- 
de Lage fjpäter, auch) er hatte den 
Ya in Ordnung und jehnte jich 
heim. Auch Wilhelm PBrieg, No, 10, 
tt den 16. Auguit an Lungenentziin 
dung im Kranfenbauje in No, 10 ge 
Itorben, er war 8 Tage franf. Die 
Hrau des Martin Riegier, No. 12, 
geb, Anna Xepp, tit im Frühjahr ge- 
itorben, an Schwindjucht. Borige 
Woche wurde die 79 Kahre alte Frau 
des Ktorneltius Nickel, No. 2, begra- 
ben, jie hatten noch vor 312 Monate 
Doczeit. Sn No. 14 wurde den 6. 
sub Tina Wilhelm Seinrids be 
graben, au) Schwindjucht. Gerhard 
Nedefopp, No. 10, dem die Frau im 
Winter Ttarb, Dat fih von Blejcha 
Nov eine Srau geholt, Morgen bat 
Witwer Johann Tows Hochzeit niit 
YWitive Saat Derfjen, No. 11. Näch 
te Woche Soll bei Safob Gtesbredit, 
Yo, 12, eine doppelte Hochzeit itatt 
finden, Tina mit Johann X. Schmidt, 
früher No. 10. Anna mit Johan W. 
Penner, No. 12. — Der Ernteertrag 
it gering, in No. 2 iit der durch 
Ichnitt viclleiht 15 Bud in No. 9, 
10, 12 u.i.o. wohl 25 Bud. Bei vie 
len ijt die Frage: was werden wir 
ejien? womit werden wir ung Elei- 
den? — Sch war im Frühjahr Fran, 
bejonders der Kopf, fo da ich jegt 
ehr vergeßlich bin und au jeder an 
trengenden, oder aufregenden Mr 
beit, jei es förperlich, oder getitig, 
zu Schwach. Der gewöhnlichen Arbeit 
fann ich nachgehen, fann auch mei 
nes Aıntes walten, doch muß ich vor 
jihttg Jen. Wir gedenfen auch noch 
mmer nach Canada zu reilen, doc) 
die VBerhältnilie geitalten Sich der 
Art, daß wir es aus uns jelber, 
wenn's nicht bald aebt, nicht werden 
tun fünnen. Die Strankheit, die in 
mir Tag und Nacht würhlt, weckt in 
nr immer niehr das Sehnen nad) 
Ganaan, dent Yande der ewigen Nu 
be, wo aller Kampf ein Ende bat. 

sah möchte Heim ins Vaterhaus, 
Wo em’ge Freude winft. 
Simweg aus diefer Welt Gebraus, 
Senug bab ich des Lebens Mith’ 
Setragen täglich, Spät und früh, 
Sch möchte beim nur geben. 

Guer aller Bruder und Freund 

PBred, Ni. Löwen. 
re 

Fertile, Sasf., den 25. Sept. 1927. 

Ta von Fertile wohl noch feine 
Berichte an die Rundicbau gelangt 
ind, jo will ich mal verfuchen etwas 
von bier zu berichten. Zuvor einen 
berzlichen Gruß der Liebe an den 
Editor und Mitbelfer. Wirniche al: 
len Gottes reichen Segen in der Ar- 
beit. 

Die Ernte wird bier lange nicht 
den Aussichten nach ausfallen. Der 
Weizen veripradh eine aute Ernte 
und ebenjo der Leinfamen. aber der 
Noit bat den Weizen ziemlich geiche- 
Digt, und der Leiniamen wird wohl 
bom ?roit etwas mitgenommen jein, 
da es noch nicht aanz reif war ala 
auf den 19—20 Sept. der erite FFroit 
eintraf. Much das Gartengemüfe iit 
ztemlich mitgenommen worden. Doc 
haben wir auch bier noch reife Arbu- 
fen pflüifen dürfen. E3 wird bier 
das ichöne Wetter, welches wir. hier 
eine Woche hatten und auch in Zur- 
funft hoffen zu baben, jehr mit ®e- 
treidedrefchen augenugt. Der mei- 


jte Weizen ijt hier in unjerer Umge- 
gend bei gutem jchönen Wetter ge 
dDrojchen worden, und nach einer Wo 
che wird das meiite Getreide bier 
gedrojchen jeın, außer ‚Jlar, der aber 
noc nicht gemäht it. 

Es iit wirflidy bedauernswert, dat; 
wir arme, rußländiiche Mennoniten 
hier im neuen Xande jo zeritreut le 
ben, und fern einer vom andern, ja 
überhaupt von Mennoniten und 
mennonitiichen Gemteinjichaften mwoh 
nen miljlen. Se das mande menmo 
nittiche jantilie vereinjant wohnt, 
der Kandesiprache nicht mächtig und 
jontit von jegliyen Gottesdienitli 
den Berjanunlungen abgeichlojlen. 
So haben wir zum Beilptel in 2 
Sabre nur 3 Andachten von lieben 
Amtsbridern, die uns mit dem Wor 
te dienten, anhören dürfen, und das 
Saframent des heiligen Abendmahls 
iiberhaupt nicht haben geniehjen fon 
nen, da wir zu allein von menmon 


tiichen Geinteinichaften wohnen. Ob- 


zwar wir Sonntäglid uns unjere 
Sausandadht im Familtenfreis un 
terbalten, jo it es dennoch Erbauli 
cher und genußvofler, wenn uns das 
teure Evangelium von einem Diener 
anı Worte verfindigt wird. So hat 
es die Vorfehung unjeres liebreichen 
Seilandes jo geführt, ung die Gma 
de zu teil werden lajlen, daß wir den 
I. September eine Schar menn. Brit 
der und Scheitern begrüßen durf 
ten, welcdje zirfa 20—30 Meilen weit 
bon uns ab wohnen, die meiiten fa 
nten mit Autos. Es waren 9 Fam 
lien, davon 6 Familien Neueinge 
wanderte, und 3 Yamtilien, die bier 
schon längere Zeit wohnen, Es war 
einte nette Berjammlung und Bruder 
und Brediger Niaaf Klajien diente 
uns nit dem Wort nad Yufas 5, 
I—11. Wo er ung wichtig machte, 
da der Serr unjer Heiland immer 
noch mit. erbarımender und liebevol 
ler Geduld und Langmut uns Sitn 
der nadyaing und bittend au umferer 
Serzenstür Itände und Einlai bege 
re, um unjere Herzen bejißen zu diir 
fen, ehe es zu jpät jein möchte md 
ehe die Gnadenzeit abgelaufen jei. 
Denn beut lebit du,  beut befehre 
dich, eh’S morgen fommt. fans an 
dern jih. Sa das wir bereit jein 
möchten, wenn der Zug an unserer 
Enditation vorfahren wirde, uns 
aus der Zeit in die Gwigfeit bimü 
berfabren, wir dann doch fertia fein 
möchten, um einzusteigen, O das wir, 
die wir ung Chriiten nennen, alle 
uns doch bei Zeiten möchten vorbe- 
reiten, auf das es doch micht eimit 
heiße zu Ipät, fondern das wir mit 
Freuden unterm Seelenbräutigam 
entgegen gehen fönnten. Na dab wir 
Doc das Erbteil in der SHerrlichfeit, 
das Er den Seinen bereitet bat, 
nicht verluitig gehen möchten. Der 
Serr verbelfe ıum® und noch vielen 
andern dazu aus Gnaden. 

Diejes diene zugleih allen Be- 
fanıtten und Verwandten als Adrei 
jenangabe. Ih bin Nacob BReter 
Rempel von Neuhorit (Rrufom), 
ipäter von Nomaia Retromfa. Charf. 

Mit Freundlidem Gruß an den 
Editor, Bekannte und Vermandte. 

Nacob Rempel. 





„De gode ole Tiedt.” 


To jani aode ole Tiedt, 
Auls mient Seitri unbefriet, 


9, November 


Dann lewd wie vea Gefchwiite tuz 
Enn ehnenm groten, roden Hug \ 
De Mäfis wehri: Minna, Lena 
De Sunges: 
stlema. 

Wie Vrehda wehri beid nicht dot 
Met lange Nefi, Obhri rot. Br; 
Enn Drad haud wie aun jidrem 


srauız ei eat, de 


Singa, 
Ct leht uns groad auls Buasch lin. 
10. 


To Klehda bruckt twie ziemlich vehf, 
Bi umem willen Nungesipehl 
Am Sonntag Erej wie Gajt nicht 
weinig: 


Bon tiehen bat feitiebn aumi Doahl, 


Gin die blewr wc aewöhnlic, 

Koch aula to dem VBalpamoahl. 

Dann gaud daut jehten Tee met 
oda, 

Enm wittet Bulft, freich enn loda, 

Koben ipehld wie am daut Hug, 
Veritafi, Sriepa, Haut enn Mus, 
Dann ranııd pie of mohl bat emm 
(Hoadt, 

No unft grote Sinmmbeeaituhdi, 
Enn jieda aut jo jea be £umm, 

So maundi Dimbeca rot enn rum), 
Il baud wie ehni Ritterrie, 
Mien Broda Febld nientols doa bie 
Wann wie met uni Nacapead, 
Waut grimdlich wehrt enngeleht, 
Mol jogi fonen Ddollen Drauf — 
Daut ivie to vebri bockte rauf, 

Bon Niehen Safch must Beaddeef 

jeimi, 

Enn niet geitohlne Read derchbrenni, 
Eck jocy dann fer, jo jea ee funn, 
Um entoholi dilien ung, 
Hand ef am dann eIcht ariiteht, 
Harn be ichnioef tria met auli Wead, 

sn unfent olen Ejelgus, 
Woat arau utiach wie ehnt Mus, 
Wurd be to Stroaf dann engejpoat, 
Enn fer daut Steble opbeiwoart. 
sohannes wacht danı ver de Deah, 
Met ehnem groten Schehtaewead, 

Io Ditre bud wie bi de Schien, 
Ne feine Schocfil, goanid Flien. 
Emm Ichocdelde von tiedig Morgen, 
Bat loat au Dewent ohne Sorgen. 
Schmod no de Nej, enn ohne Striet; 
So auls erwohne, ole Lied. 

Enn kaum de Winta ejcht beraun, 
Trocf wie ung woami Alchda au, 
Scwapsfallne Veri, ziemlich wicht. 
De wehre Mod to jani Tiedt, 

Enn Klaupinegi ewri Obrt, 
Daut uns deielbae nicht aunfrobri. 

U ging wie pünftlich no de 

Schoh!l. 
Do Gerhard mancdmol nicht gern 
mwull; 
Se mehnd daut Lehri wen to jehmwoa 
fer ehnen Sunag don negen Noah. 
Enn Recent weab be nicht jo Ichlacht 
Doch fchriewi dehd be jelten rat 

Ef wada lead met grotem Flicht, 
Enn wehr ud enn Srammmatif mwieht. 
TDoh wann daut faum tom Ziffre 

jingi, 
So weahr ef Nunrmer ehnt von hin 
ai. 

De Lehrer jüd dann: „Lieber jrranz, 
Du jingit ja fait wie eine Gans.’— 
Nur Senn ed ehn aroter Mau, 
Deh jchmoah enn tüchtig fchaufen 


fan; 

Enn lew biea enn dem framden 
Raund, 

Woa Lied enn Sproaf mie unbe 
faunt. 

Doch jane aode, ole Tiedft — — — 


EA nie em Zehmi nicht derget. 
Fraunz BP. Petafd. 
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Gran ummwvölft der Sinmmelsbogen, 
Lepte Ater Icon verbliiht 
Böglein langıt MD fortgezogen 

Und die Welt it Schlunmmermitd! 
Sturmmwind raubt der Bauıme Dlat 

ter, i 

Dah; jie fahl und jchmuflos ttehı, 
Hofle dody mein Serz— denn pater, 
Airit dir fie in Vlite Jehen 


Nunmmervofl in dunklen Nächten 
Blidt mandı Auge bimmelhvarts, 
Sp nicht Engel Silfe bradten 
Fir das grangebeugte Herz, 
Wolle, Seele, nie verzagen 
Keil ja Gottes Auge wacht, 
Sonnenihein folgt trüben Tagen, 
reudenglanz auf Leidensnadht. 


Ralie nie die Doffmung Jinfen, 
Weil ja jede Wunde heilt, 
Sieh die Sterne freundlich blinken, 
Wenn die Wolfen fich geteilt. 
Yweifle nie an Gottes Güte, 
Seiner Allmacht dich vertrau’, 
rende jtrahlt dir ins Gemite, 
Scheucht der Sorgen Nebelgrau. 


a 


Wie man mit andern gut ans: 
fommt, 

63 iit feine leichte Sache im taa 
Iihen LZeben, das Gutausfommten 
mit anderen; manchem fällt es um 
endlich Schwer, obwohl es im Grunde 
einfach tit, wie folgende Negeln us 
zeigen, die ein Zeititern jein dürften: 
Erwarte fir deine VBerdienite um ei 
nen anderen feinen Danf, aber fab 
re gleihwohl fort, Dich um viele ver 
dient zu machen, und jei jelbit dant 
bar! Miiche dich nie unaufgefordert 
in anderer Leute Angelegenheiten 
und, belbit aufgefordert, mur jehr be 
hutiam. Zeige ihnen achtensiwerte 
Liebe, aber Vertrauen juche nur bei 
den Allernächiten und lang Erprob 
ten; drange dich feinem Freunde auf. 
Der freundichaftlichen WVerbältnilien 
vergi; nie, daß fie fich wieder löjen 
fönnen und die Freundichaft leicht in 
Abneigung übergeben fan, das 
zeugt von praftiicher Klugheit. Mei 
de VBerfeindunaen, und wo Ste doc 
nicht umgangen werden fünnen, jei 
perionlich. Heberbaupt Debne deinen 
Verfehr mit anderen nicht weit aus, 
lo aibit dur weniger Anariffspunfte. 
Vorfihtin zu fein im deinem 1lrteil 
über andere bei aefellichafilicher Un 
terhaltung, iit ein Zeichen großer Le 
bensweisheit, 


—— 2 —— 


RWarım laufen PVerirrte im Sireis? 


Wohl jedem iit es jchon einmal be 


- gegnet, daf; er, wenn er ich im Wal 


de verirrt hat, nacdı langem Suchen 
u, Hin: ı. Serlaufen plößlich wieder 
Stelle .itand, von der er 
ausgegangen war. Er iit unbewuht 
im Kreiie gewandert. Am Rolfsalau 
ben ichreibt man dieje beionders är 
gerlihe Täufchuna boshatten KRobol 
den zu, die den Nerirrten auf diefelbe 
Stelle zuriiftlodfen. Die Willenichaft 
aber hat fich mit diejer interefianten 


örage eingehend beichäftigt und ver 
nteite Mufleben erregten die Verfu 
che Des Franzöfiichen Gelehrten 

it dem Streislaufen bei 
unfichtigent Wetter im Hochgebirge 
beichaftigten. Der Gelehrte unter 
nahm nut Den verichtedeniten Ber 
jonen, jogar tiichtigen Berjteigern, 
die vom rechten Wege abgefonmen 
waren, Sebverfuche umd jtellte feit, 
dan ‘Berionen rechts, die mei 
ten aber Ttets lints herum die Kreis 


Inn 
Dac 


card, Die Jich n 
% 


l 
N 
$ 


Yırıııı ‚ 
> Sul ILÄAJL 


wanderumng antraten, Er erflärte die 
\e Kergt 1, co) linfs oder rechts ab 
im als & forperlich be 
arımdete, vie c5 Die Nechts-: oder 
Yınfsbandigfeit it. Wrof. Rudolf 
siek, Der Jich ebenfalls mit dem Kreis 


laufen bei Berirrungen befaßte, ging 
von der Zatjache aus, dal fait regel 
Ingleichbeiten bei den mensch 


masta Un 
rbanden find; 


[ihen ($liedmanhen 
Mıfn 
an Kefru 


man bat Durch Meflungen 


ten beivielen, dal bei Nechtshandern 
der red rm fait jtets um ein bis 
drei Zentimeter länger tit als der 
Iinfe, wahrend Die Xänge der Beine 
u 1 bis 2 Zentimeter voneinander 
abgperchen. Aus Diefer Ungleichheit 
der Sliednaßen umd der entiprechen 
den Ungleichheit der Musfelitärfe er 
flarte Fick das Alreislaufen. Georg 
bon Sallel, der nichr als ein Nahr 


schnt als Sngenteur in jidamerifa 
niichen Armwäldern verbracdt bat, 
macht mın aber in einem Muffaß der 
ssraffurter Wochenschrift Um 
ichau” darauf aufmerflan, dab Die 
je Erflürungen fiir eine Anzahl von 
rsallen, die er beobachtet bat, nicht 
sutreffen. Wenn Sich der Wanderer 
im Urwalde verirrt, fo fann er nicht 


„Die 


panglos ausichreiten wobei das 
tärfere Glied die Michtunga beitim 
men wwilrde, Sondern fein Suchen 
Der Nichtiina, die er verfolat, tt im 
IIrwald ein Trippeln und Serumitol 


Durch die umunterbrocdhenen 
Sinderntilie bedinat tt. Es muß al 
jo weniger eine fürperliche als eine 
fceltihe Macht fern, die ibn zum Ser 


pern, das 


umlaufen im reis bDeitimmt. Die 
(Sleichinaßiafeit und das Salbdunfel 
des Urwaldes wirfen wie umlichti 


aes Wetter verwirrend auf den Wan- 
derer. Sein Blickfeld it jehr be- 
arenzt: nach der Sonne fann er Ti 
unter dem dichten Paumdach nicht 
richten, Es aibt bei diefen Verirrten 
tim Urwald auch Fälle, im denen fie 
tm Sichzacf oder in mehr oder ivent 
ger geraden Linien in den Wald vor- 
dringen. Sallel erflärt diefe Erfichei 
nung fo, dal; im Urwald das auf 
Simuesiwahrnebnnmngen berubende 
Drientierungs-Vermögen ausgeichal 
wird: es fit eine Art Lahnlequng ei 
nes Gehirnteils. Die Indianer der 
IIrwaldacbiete des NAmazonenitro 
mes fürchten Ddiejes PVerjaaen des 
Drientierumgssinnes und machen Tich 
bei einem Sana durch den unbefann 
ton Urwald Merfzeichen, indem fie 
bier und da Zmeige umfiieen und 
durch dieie fait unmerfliden Anaga 
ben die Marichrichtung angeben. 
Ebenfo verfährt auch der Sunmtiar 
beiter im Urwald, um den Mus 
aangsort wieder auffinden zu fon 
non. Der Nerfniier bat jogar auf 
dem Ucanali-Flu% im Urwald bei ei 
ner Verwirrung ein Areisfahren mit 
dent Boot beobachtet, hei dem feiner 
die Kursänderung nıerfte. 


Mennonitifche Nundfihan 


Kenefie Radhrichten 


Winnipeg. Die Behörde der 
Setreidefonijiare bat von dem Ge 
treide-Ilnterjtiüigungsfomite des ca 
nadiischen KHorichungsrates einen 
vorläufigen Bericht erhalten, der Ti) 
auf die Frage biezieht, ob fFeuchtes 
Setreide mit Erfolg getrocnet wer 
den fann. Belingt es, die in dein Be 


richt gemacten VBorichlage zu ver 
wirklichen, jo werden den armern 
bei WVBermarfung der  Diesjahrigen 


tweltcanadiichen Getreideernte gewiß 
Millionen eingebradt. 
Snrolge der unginmitigen Wetterver 
bältniife wird in Ddiejem Nahr eine 
große Menge von „Zougb“- und 
„Dantp“-Setreide gedrojchen Da 
Durch wird eine forgfältige Trocnug 
erforderlich. Im letten Sahr war ei 
ne ähnliche Yage zu verzeichnen. Die 
Folge davon war, dab bei Verfäu 
fen nad Europa Itarfe Breisherab 
jegungen borgenonmmen werden muB 
ten, zumal auch allgemeine Klagen 
iiber die Qualität des getrockneten 
Setreides einliefen. 

Cala Blanca Marro 
fanische Nebellen unternehmen fleine 
Feldziige gegen franzöftiiche Truppen. 
(Sleichzeitig mit der Einführung von 
bier iwweihen Frauen ımd zwei weilen 
Männern, darunter ein Neffe des 
franzöftichen (Seneral-RBräfidenten 
Steeg. 

Wien, 22 


nn Dollars 
von Zouars 


Dt. Wie ein Be 
richt aus Belgrad jaat, entdeckte das 
erbiiche Nuenmintiterium einen An 
ichlag zur Ermordung don König 
lerander, Beamten der Negierung 


und jugoilawifcher Beamter im 
Ausland, 


Berlin. Yus Furcht, daß 
der Djäbriae rumaniihe Königa Mi 
chael der Rlinderlahmung 
wird, bracıte ihn feine Mutter Sele 
na nad einem Kurort in den Star- 
patben, wie eine Meldung aus Bu 
fareit befagte. Im fönigliden Sclof; 
wurde ein Fall der Krankheit ent 
Decft. 
Seliinasfors, Finnland, 
34, Oftober. 21 Männer und Frau 
en verbrannten oder eriticten, und 
eine Anzabl Berfonen wurden jehr 
ichwer verlegt, als geitern Abend ein 
Prand in einem Wandelbildertheater 
in Tammerfors ausbrad). 

Als der Film Feuer fing, ermahn- 
te der Apparatdiener die Zuichauer 
zu fliehen. Eine Panif brad aus, 
als d. Zuichauer die Ausgänge durd) 
Meihben von Leuten versperrt fanden, 
die Zutritt zur nädhiten Voritellung 
erlangen wollten. Die Feuerwehr 
schuf ihnen jchliehlich eine Bahn, im 
dent fie die Waileritrablen gegen die 
außenitebende Menge richtete. Alle 
zwiichen iprangen die Galleriebent- 
cher in den Theatberiaal hinab. Drei- 
ia der letteren wurden nad Hojpi 
tälern aebradt. 

Ginige der nenen Verfügungen 

In der Eröffnungsiißung verlas 
der Rräfident des Nates, derVolfs- 
fommiffär Mleris X. Rofow, ein Ma- 
nifeit, da einiae draitiiche Aende- 
rungen in der inneren Bolitif ein- 
führt. Die Renieruna meiit darin 
unter anderem den Träfidenten des 
alfrufiiihen Erefutinfomitees am, 
aus dem in der Iinion fozialiitticher 


ausgelegt 


Sovietrepublifen in Straft beitehen- 
den Sfrafgejegbuch die Bejtimmung, 
die fi) auf die Verhängung der To 


desitrafe bezieht, zu annullieren, 
Sinfort joll die Todesitrafe als Mit 
tel der jozialen Verteidigung mur 
ur Verbrecher gegen die Riegierung 
und für militärische und bewaffnete 
Aufjtände zuerfannt werden. 

Andere wichtige Verfügungen der 
Näteregierung find: k 

Eine Milderung der Strafen aller 
PBerjonen, die jegt in den Gefäng 
nen der Sovietunion Straftermine 
abbüßen, gleichviel ob die Urteile von 
Serichtsiwegen oder auf adminiitra- 
tive Anordnung getroffen find. Aus- 
genommen jind aktive Mitglieder po- 
litiicher Barteien, die fich die Ver- 
nichtung der Sovietregierung: Nzum 
Ziel gejeßt haben, ferner Diebe von 
Regierungsfonds und Beamte, die 
wegen Beltechlich£eit beitraft wurden. 

Die Verfürzung des Mrbeitsta 
ges auf jieben Arbeitsitunden., 

Erhöhung der lettjähriaen Bud» 
getverwilligung für die Errichtung 
von Arbeitsvohnungen um 15 Meilfi 
onen Rubel. 

Befreiung von aller Steuerlei- 
tung für weitere 10 Prozent der 
Stleinbauern. 25 Rrozent diefer las 
je armer Bauern find bereits von der 
Steuerzahlung befreit. 

Erhöhung des Schuldbudgets Fir 
die Dorfbewohner um 15 Millionen 
Rubel. 

Verdoppelung des Verficherungs- 
fonds für Kriegsinvaliden 

Eine Bewilligung von 10 Millio 
nen Rubel, aus welhem Fonds, Vieh 
beitände und Iandwirtichaftliche Ge 
räte für arme Bauern angejchafft 
werden jollen. 

Musarbeitung eines Planes, um 
den Bauern ein von materiellen Sor 
gen freies Alter zu fichern. 

Endlih Zuficherung verfchiedener 
Privilegien an die Arbeiter und 
Bauern. 

Nyfomw fomoh!l wie Michael Rali- 
min der Präfident des allruffiichen 
‚jentral-Erefutivfomitees, betonten 
in Anfprahen an das Parlament, 
da mit den neuen Verfügungen eine 
liberalere innere Rolitif einacleitet 
iverde, die bor allem der Arbeiter- 
Ichaft zugute-fommen wird. 

— Leningrad, 16. Oft. Das 
Sovietparlament, das aeitern Abend 
eine außerordentliche Sikungsperio- 
de eröffnete, wurde durch die Antüin- 
diaung einer neuen Regierungspo- 
Titif überrascht, durch die die Macht- 
baber die um fich areifenden Ungu- 
friedenheit ımter den Arbeitern und 
Bauern zu beichwichtigen hofft. 


Ren! 


Handbüdlein für Prediger und 
Gemeindenlieder, 
der M. DB. Gemeinde, 
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Erzählung 


Der Hilligenlei-Finder. 
Eine Geidichte aus dem Leben 
8. Papte. 
(Fortjegung.) 


Wenige Tage jpäter reiiten Be- 
ters ab. . 
Am Abend vorher nradhten jie noc) 


mit einigen Freunden — aud) Hans 
Yugujt war dabei — einen fleinen 
Spaziergang. 


Es war ein weicher, milder Au- 
gujtabend, Mondlichtivellen durdhflu 
teten das Rheintal, und von ferne 
fangen die Abendgloden. 

Hans August und Xilli jprachen 
nur wenig zujanımen; da unterbrad) 
er eine längere Bauje mit den Wor- 
ten: „Sräulein Xilli, ich habe eine 
große Bitte.“ 

„Und Die wäre?“ 
freundlich lächelnd. 

Er fahte ihre Sand mit leijem 
Drue. 

„sm näditen Sahre werde ich 
ausgejendet, wie Sie wijjen. Sch bit- 
te wieder, was ich im legten Sabre 
bat: jeien Sie dabei — ich fann mir 
den Tag ohne Sie nicht denfen!“ 

„Ein Sahr it lang, wie könnte 
ih Shnen das verjprecdhen,” jagte 
Lili; „aber wenn es möglidh iit, 
dann fommen wir alle gerne, das 
willen Sie! Wir wollen die fommen- 
de Zeit im übrigen ganz in des 
Herrn Hände legen, nit wahr?“ 

„sa, das mollen wir”, jagte er 
aus vollem Herzen. 

Am näditen Tage jchieden jie, 
aber oft dachten fie beide in jpäterer 
Zeit nod) diejes Abends. 

Bald darauf beitimmte der m 
fpeftor der Anitalt, daß Hans Au- 
gujt in einem der größeren Dörfer 
unten im Rheintal allfonntäglid ei 
ne VBerjammlung zu leiten batte. 
Das war ihm eine große Freude, 
aber er fühlte auch zugleich die gan 
ze Schwere und PBerantiwortlichkeit 
diefer Aufgabe. 

Shm bebte die Seele, als er das 
eritemal vor den vielen Leuten dort 
fpradh, aber allgemad) wurde er fübh 
ner, und dann ging ihm das Herz 
auf, und er redete in warmen, tief 
eımpfundenen Worten von dem Sei- 
land der Seele, der allein Ruhe und 
Ssrieden geben fann. 

Nach und nach wurde der Saal, in 
dem die VBerjammlungen jtattfan- 
den, gefüllter, man hörte ihn gern, 
er gefiel in jeiner NRedeweile umd 
mit jeinem weichen, melodijchen Or 
gan. 

Er fonnte aber auch jcharf reden, 
wenn es galt, die Wahrheit der Bi 
bel zu verteidigen, und in der Iet- 
ten Zeit war das ziemlich oft der 
all, da fein Genrüt durch eine Sache 
ihon lange tief erregt war, wie das 
aller evangelischen Ehriiten: 

Lie miljenichaftlide Bibelfritif 
hatte verfucht das ehrwürdige Slau- 
bensbefenntnis anzutaiten, man bat- 
te durchblicken lafien, ja jogar mit 
ziemlich deutlichen Worten e8 mıSge- 
fprochen, daß es wohl beifer jei, e8 
aanz aus der Fire zu entfernen, 
einmal, da es doch aar To veraltet 
fei, zum anderen aus Riücdficht auf 
fo mande Geiitlihe, deren Glau- 
bens-anfichten nicht damit überein- 


fragte fie 


Mennonitifcye Bundfohan 


timmten. Da war es wie ein Auf 
ihrei durd) die ganze bibelgläubige 
Ghrijtenheit gegangen, und ein er 
bittertes stänıpfen hatte Bla ge 
griffen auf den Sanzeln, in Den 
Blättern und in VBerjammlungen. 

Hans Augujt ja manche Stunde 
in Srau Iheas hübjchenm Wohnzim: 
mer mit ihr und ihrem Manıe, der 
ein echter Deutjcher war, zufanınten, 
und beiprachen den all. 

„Es dit unglaublid, was Die 
deutihe Wiljenjchaft fertig bringt,“ 
jagte der Lehrer eines Abends; „viel 
haben jie jhon über den Saufen ge 
iworfen und von der Bibel geitrichen 

aber dies iit fait das tollite Stitek! 
Die Xehre von der Dreieinigfeit, 
bom Sindenfall, von der Rechtferti 
gung durd) das Blut Seju, alles 
wird von der fogenannten hoben 
Willenichaft quittiert und abgelehnt! 
Da reden fie von einer ‚hoben güti 
gen, Liebenden Macht und jegen dieje 
auf den ewigen Ihron Wottes als 
(Hott jelbitveritändfich iit ihnen 
dann auch das Glaubensbefenntiis 
ein Dorn im Auge, und jie wollen 
es entfernen.“ 

„&s tit doch nrerhivirdig,” entgeq 
nete Hans Augiuit, „pie genau die 
Bibel von allen Xeuten, auch bon 
dDiejen redet, und ihnen zugleich im 
furzen Worten das Urteil fpricht, 
wenn jie jagt: Die Toren jprechen 
in ihren Serzen, es it fein Gott! Ach 
bewundere immter nmiehr nur eins — 
die Geduld und Yangmut Gottes 
und des Heilandes! Sie talten das 
Heiligite an, und Gott jchweigt zu 
ihren frevlen und gottesläiterlichen 
Neden.“ 

Der Lehrer micte. „Er Dandelt 
eben nach dem Sleihris vom Mn 
fraut unter dem Weizen”, fagte er 
dann; „„selus jelbit lehrt feine iin 
ger: Laljet beides miteinander wac) 
jen bis zu der Ernte, und um Die 
geit der Ernte joll Unfraut und Wei 
zen voneinander aelondert id jedes 
an feinen beitimmmten Ort getan 
Iverden.“ 

Ginige Tage fpäter, es war im 
Dftober, fand zu Wittenberg, der 
alten Yutberitadt an der Elbe, eine 
weihevolle Feier itatt. Die Schlof; 
firche wurde nach ihrer Wiederber 
jtellung der Gemeinde in Segemvart 
des Ntaifers und vieler Bundesfür- 
ten übergeben, und in machtvollen 
Klängen brauite dur das  fchöne 
Sotteshaus, iiber die beiden Gräber 
bon Luther und Melancdhtbon, das 
alte Streitlied der Kirche dabin: 

„Ein’ feite Burg iit unfer Gott, 

Ein’ gute Wehr und Waifen! 

Er hilft uns frei aus aller Not, 

Die uns bier bat betroffen! 

Der alt’ böje Feind, 

Mit Ernit er’s jekt meint. 

Groß Macht und viel Liit, 

Sein’ graufam Nititung iit, 

Auf Erd’ ijt nicht jeinesgleichen.” 

Dann aber fanı jener unverach- 
liche Augenblick, in dem der deutiche 
Raijer der aanzen Welt feinen Glau- 
ben bewies und ihr zeiate, daß er 
fein Reich und feinen Thron für feit 
begründet nur auf diefem Glauben 
erachtete. 

Auf dem großen, freien Plab vor 
der Kirche jtand die glänzende Ver- 
fammlung der weltlichen und geiit- 
lichen Wirrdenträger, es funfelte von 
Orden und foitbaren Degengehän- 


gen, Helmfpigen glühten im Schein 
der milden Dftoberjonne, und Fe 
Derbüfche wehten im Winde. . Der 
blaue Himel jchaute herab, und aus 
dem Himmtel das Gottesauge, und 
ruhte mit Wohlgefallen auf dem 
Mann, der, auf jeinen Degen ge 
tigt, mit ernitem Geficht vor den 
Berjanmelten jtand, hm  gegen- 
über, hinter den Zuhörern, ja man 
die bronzene Tiir mit Yuthers fünf 
undneungzig Ihejen in  lateinijcher 
Spracde, und der jchlanfe, runde 
Zurum der Stiche ragte Jod enipor 
und trug in weithin leuchtenden, gol 
denen Buchitaben die Worte: Ein’ 
fejte Burg ijt unfer Gott! 

Der Kaifer jtand, und jein Auge 
flog über den großen Kreis um ihn, 
dann bielt er mit weithin börbarer 
Stimme eine Ansprache iiber die bo 
be Bedeutung des Tages und der 
Sandlung, die itattgefunden batte, 
und Ichlog damı: „Und nun, miete 
Serren, lafien Sie uns  uferen 
(Slauben befennen, wie ihn unjere 
Vorfahren feitgelegt und im Glau 
bensbefenntuis für alle Zeiten ihren 
Radbfonmen  binterlafjen haben. 
Safien Sie uns zulammten jprechen: 

„sch glaube an Gott den Water, 
den Allmachtigen, Schöpfer Him- 
mels und der Erden, und an Selunı 
Ehriitum, jeinen eingebornen Sohn, 
unjern Serrn- 

Da waren die Helme und die Hi 
te von den Köpfen herunter, mit lau» 
ter Stine hatten alle VBerfammel 
ten mit eingeitimmt, weithin jchallte 
das feierlich, Kar und langjam bi3 
zu Ende geiprochene Glaubensbe- 
fenntnis iiber den Plat und der 
Wind nah die Worte auf und 
trug jie weiter durch die Stadt 
und hinaus ins ganze deutfche Land 

und über die Örenzen hinweg 
und hinein in alle treu evangeliichen 
Serzen, die feit an dem alten, ange 
ariffenen Wibelglauben hingen! 

Da ging es wie ein erlöjendes 
Hufatinen durc alle Diefe Herzen 
bindurch, und es wurde zum Auf 
jauchzen und zum innigen Dank ge 
gen den Allnrächtigen. 

Mit itrablendem Gejicht fa der 
Lehrer eines Abends Hans Anguit 
entgegen, als diejer zu einem Plau- 
deritiindchen fam, er hatte eine Zei- 
tung im der Hand und rief froh er- 
regt: „Sier lejen Sie! Wie jtolz Fön- 
nen wir Deutichen auf unjeren Kai 
er fein, und wie danfbar unferem 
(Sott, der ihn auf den deutjchen Kai 
jerthron jegte.“ 

Und Sans Auguit las, und je ivei 
ter er las, deito mehr röteten fidh fei- 
ne Wangen, und endlich rief er aus: 
„sa wahrlich, es bleibt doch feit da- 
bei: 

‚Sottes Wort und Yutbers Lehr’ 

Vergeben mun und ninmerntehr!’ 
Mögen Sie uns ‚enge Köpfe, Nar- 
ren’ fchelten, ja — ‚wenn die Welt 
voll Teufel wär’ und wollt’ ung gar 
verichlingen', jo bleibt es doch da- 
bei: 

‚Das Wort jie follen laffen itabhn, 

Und fein Dank dazu haben!’ ” 

„So Hit es,” befräftiate der Leb- 
rer bewegt, „und wie jchöon it es, 
daiz diefes Gefchehnis gerade vor der 
Kirde in Wittenberg war, wo einit 
Luther feine Thefen anichlun, und 
wo er feine legte Ruhe gefunden 
bat.“ 


I. November 


„sa, gerade dort,“ jagte Hans 
Auguit; „und durch Ddieje ganze Sa- 
de ijt auch Luthers Narne, der Na- 
me des Mannes, der der Wiederher- 
jteller unjeres Glaubens, der eigent- 
liche Gründer unjeres Glaubensbe- 
fenntniljes ijt, den man jeit längerer 
Zeit verjucht hat zu verdunfeln, wie- 
der ins rechte Licht gekommen, Da 
wirft man ihm vor, dab er ein Feu- 
ergeijt aeivefen jei, der ich zumerit 
an Pauli Lehre gehalten hätte, dai 
jeine ganze Neformation ein ge 
ihichtlicher und jeeliicher Sertum ge- 
ivejen jei und was dergleichen fchöne 
Dinge mehr jind. Was will nıan nur 
bon ihm! Er handelte nach Heinen 
eigentten inneriten Erfahrungen, die 
er mit der Bibel begründete Iver 
iiber ihn in diefer Welt  berzieht, 
zeigt damit mur jeine feindliche Stel 
lung gegen die Bibel.“ 

„Und wenn man ihm bormwirft, er 
hätte da und dort falich gehandelt 
und e3 anders machen mitjen,“ fügte 
der Lehrer hinzu, „To möchte ic) doc 
mr willen, iwie alle dieje Kritifer an 
jeiner Stelle gehandelt haben wilr 
den! Es tit leicht, iiber jemanden zu 
Gericht zu figen, das Bejjermaden 
it viel jchiwerer! Den Vut, den die- 
fer Mann beiaß der ganzen Welt ge 
genitber, die Energie, jeine gerechte 
Sadıe durchzuführen Kater umd 
Bapit entgegen, wirden Diele Ser: 
ren jchwerlich befigen.“ 

Hans Augutt lächelte beiitimmtend, 

Die Folge diejes Ereignifjes von 
Wittenberg war, dal; er fich in den 
langen Winterabenden eingehend 
nt Qutbers Leben, Wirfen und jei 
nen Werfen beichäftigte, und mit in: 
nigen: Sefithl Itimmmte er anı Heili- 
gen Abend Ihn Chor der Kirche in da3 
Qutbherlied mit ein: „Bon Sinumnel 
boch, da fonmn ich ber!“ 

Er verlebte diejes Reit itill in der 
Anitalt, troß Georgs Einladung, er 
wollte das lette Weihnachtsteit im 
Millionshbauje auch dort zubringen. 
m Neujahrstage jchante er lange 
auf Die tiefverfchneite Yandichaft, die 
im Schein der bleichen Winterjonne 
vor ibm lag — feine Gedanken eil- 
ten vorwärts diejes Nahr bradıte 
ihn auf den Standpunft, feiner Mut- 
ter eine Stütbe fein zu können! Und 
nod weiter gingen feine Gedanfen... 
ein boffnunasfrobes Lächeln glitt 
inber fein Seficht — wie hatte er fid) 
iiber die Furrze, doch herzliche Weih- 
nadıtsfarte von Lilli gefreut! 

„Weg bat er allerwegen, 

An Mitteln feblt’s ibm nicht“ — 
fagte er leife. 

Sa, Sans Muguit, aber oft bof- 
fen wir auf fonnenbeglänzte Söhen 
zu fommen, fchon jehen wir fie dort 
vor ums liegen — ıumd dann führt 
uns der Serr nach feinem Ratichluß 
in die Tiefe — bis in das Tal der 
Todesichatten! 

Mohl uns, wenn wir dann aud 
im tiefiten Dinkel nicht die Sand des 
Führers verlieren! 


(Fortfeßung folgt.) 





Möchte gerne die Adrejie von Yatob 
Epp erfahren, gewohnt in Georgstal, 
Füritenland, Prediger der Brüdergemeins 
de, Anna Hamm. 


421 William Ave. Winnipeg, Man. 
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Aus dem Lejerkreife 


Gualdale, Alta. 
Ohne ımjere deutjchen Blätter möchte 


ic nicht jein Auf der Karıı 15 em 

im, und da jchauen die Ser jchon 
2 x 

iehnfüchtig Dem „PBolttag” entgegen. ie 


Beichichte im Sugendfreund, „Zip md 
wird dann mit Anterefie 
meiite 


seine Keuchte”, 
gelejen. Tas Getreide und Das 
Semüfe hat vom Srojt nicht gelitten, mur 
die Surfen jchtenen empfindlicher zu jet. 


3 Sarbenaufjtellen zahlte man durch 


Kur 
ihnittlih 50 Cents pro Ader, für em 
Ztiit Weizen erhielt id 75 Kents pro 


65 fommen immer mehr Nuplanı 
der hier an. Den meijten gefällt es bier. 
ch finde, day umjere Xeute bier wirt 
ihaftlich leichter empor fommen iverden, 
a5 fonit irgendivo in Kanada. 

R,H 


der. 


MHegehr. 


Divsbury, Alta. 

Weil viele meiner alten Befannten und 
reunde aus Zibirien und aus Süd 
Nuhland in Kanada ind, und ich euch 
fernerhin in alter Kreundichaft und brii- 
derlicher Kiebe mit Euch verfehren möchte, 
io bitte ich alle diejenigen, die in Ber 
bindung mit mir bleiben wollen, ihre Ad 
Auch die Bahnitation 

Station entfernt, 
sch bin in Alberta 
in der Bergtaler Gemeinde bei 
Didsbury als Prediger und Weltejter an 
geitellt, Würde die Gejchwijter gerue be 
juchen. 

Mit brüderlichem Gruß 

Xelt. E. D. 
c.0. ©, Neufeld, A. R. 2. 


reife einzuienden. 
und wie veit don Der 
bitte ich anzugeben. 

Menn. 


Harder. 


Macleod, Alta, 

Allen lieben Freunden, welche mir das 
Lied: „Er achtet auf den Sperling“ zu= 
gelandt haben, jpreche ich hiermit meinen 
innigiten Danf aus für den Liebesdienit! 
65 hat mich herzlich gefreut als ich Die 
Briefe erhielt. Da ich mich auch gegen- 
wärtig noch jehr jchwach fühle, und das 
Scweiben mich jehr anijtrengt, jo bitte ich, 
diejes als mein Danfesichreiben an jeden 
anzwiehen. Gott vergelte es Euch. ch 
möchte noch die Namen derjenigen nennen, 
die mir das Lied zujandten: ®eter. 9. 
Pauls, Hepburn, Tina Enns, Goal: 
dale, Alta., Tina Bloc, Greenland, Man., 
Tina Düd, Headingly, Man., Margareta 
Wiens Newton Siding, Man. und Herr 
Janzen, welcher e8.in die Rımdichmi fet= 
zen lieh. 

Noch einmal herzlich dantend Eure ge- 
tinge Schtveiter im Herrn 

Maria Hübert. 


Goaldale, Alta. 


Der September iit im Scheiden be- 
ariffen. Am  Herbitgewande jtehen die 
Viume,. Niedrige Temperaturen, die 


diefen Monat einigemal bis Null und et- 
was tiefer janfen, haben die frojtempfind: 
lichen Arbufen, Melonen und Gurken ib- 
ter Vätter entfleidet und mur menige 
wurden reif. Die Getreidefelder find fait 
alle mit zahlreichen Garbenichoden be- 
det. umd nur noc) wenige barren des 
Vinde 5 oder, richtiger gelangt, twehren 
ihm, ihres umreifen »uitandes Wegen, 


feines Amtes zu malten. 

Seit ziwei Wochen brummen die Drefch- 
majhinen. Durch den Regen gibt es oft 
infreitwillige Ruhepaufen. Das frühge- 
fäte Getreide gibt bis zu 60 Bufb., Weis 
gen und Hafer, Roggen jogar 66 Buih. 





Mennonitifdze Bundfchan 


Das fpäter geiäte gibt weniger, unge 
fahr 30 Bush. In einer Woche foll die 
Nübenernte einjegen. Die Kartoffeln 
jollten bis dahin eigentlich jchon einge 
bracht fein, aber durch die häufigen Nie 
derich.äge kommt alles etwas fehr ins Ge 


dDränge. Der Grjundheitszujtand ift be 
friedigend. Meine Bor Nummer iit jest 
179. B.%. Dyd. 


Freunden und Belannten diene zur 
Nachricht ‚da; wir unjern Wohnort ge 
wechjelt haben von Stwalwell, Alta., nadı 
Standoff, Alta. jind bier 5 Ka 
milien Heinrich Harder, 
friiher Nleefeld Sib. 


Wir 


Main Gentre, Dan. 

Haben viel Regen und dunfles Wetter, 
jo dab Ivir mit dem Drejchen nicht bvor- 
wärts fommen fönnen. Es ift nod) lange 
nicht alles gedrofhen. Die Ernte iit jehr 
gut, wo nicht zu biel Kroit gemweien tit 
Schivarzbradde gibt von 30 bis 50 
Bırichel. Gruß noch an alle eingetvamder 
ten Yentraler und Anadoler die 1908 
10 gedient haben und die welche im Sa 
nitätszug 214 waren. 

Nobann 8. Mlippenitein. 


— 


Nhenmatismus. „Meine Frau war 
jo jhlımım mit Rhyenmatismus ge 
plagt, dab fie ihr Bett nicht verlaijen 
fonnte,“ jchreibt Herr Sohn Bruid 
bof aus Bajadena, Kal. „Nacdent fie 
verjchiedene Heilmittel ohne Crfolg 
gebraucht hatte, verjuchte jie Fornis 
Alpenfräuter; fie iit jegt wieder jo 
gejund und jtarf wie in früheren 
Jahren,“ Dieje befannte Kräuternte 
Dizin entfernt WBalterien und giftige 
Stoffe dur den Stuhlgang und 
Sarnjluß; fie regt die Abjonderung 
der Magenfäfte an. und hilft zur 
Bildung von reinem, rotem, reichen: 
Wlut. Alpenfräuter it fein Apotbe 
ferartifel; bejondere Agenten liefern 
es direft aus dem Laboratorium von 
Keter Fahruey & Sons Go,., 
Chicago, I. 

3ollfrei geliefert in Canada. 


I 
Dt, 





Winnipen, Man., 29. Oktober 1927 


E3 iit mir ein Bedürfnis, heute, 
wenn aud nad) fait 34 Nahren, auf 
eine Beipredhung meiner Erfindung 
(Drillpflug „Ssdeal“) zuridzufon- 
nen, die jeiner Zeit in der Menno- 
nitiihen Rundihau unterm 23. eb- 
ruar 1927 erichien. 

Serr Nanzen hatte in der Num- 
mer vom 5, Februar 1927 verjcdie- 
dene VBerbejjerungen an einem von 
ntir zu erbauenden Drillpflug ber- 


-vorgehoben, hauptjächlich die Hebel 


vorrihtung zum  Negulieren der 
Tilugfharen und andere praftiiche 
Neuerungen. E3 war meine feite 
leberzeugung, da es mir gelingen 
wirde, einen wirflid) brauchbaren 
Pilug berauszubringen, der auc 
qualitativ den aeitellten Anforderun- 
gen genügen werde. 

Sch möchte nun nicht verfäumen, 
dem Schreiber des Nrtifels, Herrn 
%Y. Große, Hamburg, für die Zeilen 
vom 23. Februar 1927, über meinen 
Drillpflug „Ideal“, verbindlichit zu 
danfen. Die dentlih ausaeinrochene 
Befürchtung, dab ich vielleicht auf 
Noiten der Qualität den Pflug wohl 
beransbringen werde, bat fich nicht 
bewahrheitet, wie fi jedermann 





durch Belichtigung meines Drillpflu 
ges „‚sdeal 162 Princess Street, 
Winnipeg, überzeugen fann. Sch bin 
ja erjt, nachden: Ich alles arimdlid) 
ausprobiert und überlegt hatte, aljo 
die „Stinderfranfheiten jeder neuen 
Erfindung“ binter mir waren, pie 
Sie ji) auszudrücden beliebten, an 
die Ausfibhrung meiner Erfindung 
gegangen. Zyudent Ytand mir aud) 
noch eine dreizebiyahrige Erfahrung 
in Drillpflugjachen zur Seite, Und 
meine Arbeit war von Erfolg ae 
frönt. Die praftiichen Vorteile des 
neuen PDrillpfluges jind um 
abjehbar. Der Drillpflug arbeitet in 
der Bradıe orte auch in der Stoppel 
tadellos. SBervorzubeben tt außer 
dem, dab Die Schare verjtellbar jind 
um breiter und Ichinaler zu ptlügen, 
ohne, dab daver Seitenzüge (Schivie 
rungen) itattfinden, Die Hebevorrid) 
tung iit dabei jo fomitruiert, daf der 


Brerdelenfer von Ziße aus wahrend 


xx (“ 
„‚socal 


der Arbeit die Schare mit Xeichtig 
feit in beliebige Tiefe bringen oder 
auc vollitändia ausbeven fann. Das 


Wrobepfliigen am 29. September a. 
c. auf dem Welände der Negierungs 
verjuchsfarn bei Winnipeg, die be 
fanntlich den jchweriten Boden Ma 
nitobas aufiveiit, bat alanzend bewie 
jen, dal; der von mir  Eonitruterte 
Drillpflug ail den an ihn geitellten 
Anforderungen jtandbielt und erfüllt 


te, was ich Teiner Yert veriprocen 
batte. Die anmejenden Fachleute, 6 
PBrofejlioren und verjchtedene Kar 


mer, alle jprachen jich außerit lobend 
iiber die glänzenden Zeiltungen mei 
nes Drillpfluges aus und am 7. Of 
tober erbielt ich bereits ein Anerfen 
nungsfchreiben von der Univerfito 
of Manitoba, btlg. Agrieultural 
College. 

sch fan dem freundlichen Einen 
der der damaligen Zeilen, Herrn M. 
Sroße, Hamburg, verjidern, Daß 
nein Bilug feine der „unglücklichen 
Verbejlerungen“ 1m Nachteile 
längit erprobter Driflvflüige aufweiit, 
um mich feiner eigenen Worte zu be= 
dienen, fondern ich babe beim Bau 
langjährigen Erfahrungen Rechnung 
getragen und auch aualitativ einen 
Rilug bergeitellt, der auch einem fri- 
tiichen Auge itandzubalten vermag. 
Schon allein auf die aitmitige Veur- 
teilung des Probepflüigens durch Die 
University of Manitoba, Abtla. Ma 
rieultural College, erhielt ich zahlrei- 
che Zuschriften und auch Beitellungen 
von Intereffenten und ich bin über 


11 


zeugt, dal; der Verbreitung Ddiefer 
jeyr praftiihen Erfindung bez. 
Einführung bei der Landwirtichaft 
infolge jeiner Bauart nichts in We- 
ge jteht. 

Deshalb dem Einjender der dama- 
ligen Zeilen, Herrn A. Große, Hanı- 
burg, auf Ddieren Wege nochmals 
meinen böfl. Danf, da er es war, der 
durch jeine Zeilen auch zugleich wei- 
te Streile auf meine Erfindung auf 
merfjam machte. 
gez. Veter Fjaaf. 





Herrn Herman 9. Neuteld, Schrift: 
leiter der Mennonitiichen Rundichau, 

Unter Bezugnahme auf die gegen- 
wärtige ZYage der Mennoniten Ein 
wanderung, welche durch VBerfügun- 
gen der Soviet Negierung ins 
Stoden geraten ijt, möchte ich fol: 
gende Erklärung abgeben: Dur) 
ein Abkommen der Wennonite {ne 
migration Aid, Winnipeg, 709 Great 
Weit Bermanent Bldg., mit der Ca- 
nadian National Eijenbabnperwal- 
tung und der Verwaltung der Eur 
nard Sciffsgejellichaft, wird jedem 


und allen Mennoniten die Einwaıt- 
derung nad Canada ermöglicht, 
wenn er Dort den Musreile-Baß 


friegt und den Anforderungen der 
fanadiichen Regierung entipricht. 
Um den Zweifel vieler eingavan- 
derten Mennoniten zu beruhigen, 
ollte eS flar veritanden fein, dab 
Ginwanderer, die durd) dieien Weg 
nah Canada Ffonmen, mur für jich 
perjönlich verantwortlich find umd 
zur Decfung anderer Xeute Schyul- 
den Iveder juridilch noch moralisch 
verpflichtet werden. Der Fahrpreis 
it bei uns nicht einen Gent höher als 
bei andern LZinien und intande find 
wir mehr zu befördern al andere, 
da die Eunard die weit aus größte 
Schiffsgejellichaft ift und die. Kana- 
dian National Eifenbabn das meit 
aus größte Bahnnet in Canada bat. 
Mennonite Ammigration Nid 
709 Great Weit Permanent Bldg., 
Ninnivca. Man NT Nuhr Ser 





Ein freies Yu über Krebs. 
Diefes Vırc) gibt Angaben über die 
Entitehrma des Nrebfes und fagt aud, 
was genen die Schmerzen, gegen 
Blutung und gegen Geruch zu tun ift, 
Schreiben Sie heute nach diefem Bu- 
che. indem Sie diefe Zeitung ermwäh- 
nen on folgende Mdrefle: 
Indianapolis Gancer Hospital, 
Indianapolis, Ind. 

















Shiaes 


Bild zeigt den Drillpflug „Ideal“ beim Probepflügen am 29, Sep- 


tember 1927 und iit anerfannt unterm 7. Oftober 1927 von der Univerjity 
of Manitoba, Abtlq. Agrieultural College, geprüft von Sadveritändigen auf 


dent allerichiweriten Manitobaboden. 


Der Pilug iit zu jehen 162 Princess Street in Winnipeg, Man. 
Driliplow Go, 


Por. 903 


Winnipeg 


Telephone: 27 417 











Frei an 
Nheumarismus:Leidende, 


Wir haben eine Me= 
thode für die Behand- 
lung von Rheumatis- 
mus, ivelcde wir je 
dem Lefer diejer Zeit- 
schrift, Der Darum 
ichreibt, pojtfrei ins 
Haus liefern tollen. 
Wenn Sie Schmerzen 
in Gliedern und Ges 
IM Icnfen erdulden, 
Steifheit und Emp= 
® findlichfeit Jpüren, 
oder init jedem Witterungsivechfel Qual 
empfinden, hier iit Ihre Gelegenheit, eine 
einfache und billige Methode auszupro> 
bieren, die jchon Hunderten geholfen hat. 
Sei Ihr Fall auch noch jo chrontich oder 
hartnädig, ob Sie ein Nahe oder zchn 
Sabre leiden, und auch jchon allerlei Mit- 
tel ohne Hilfe angewandt haben, wir la= 
den Sie ein, fofort um unsere einfache 
Behandlung, die wir als freie Probe ver: 
fenden, zu jchreiben. 





rei — anf unjere Kojten. 
Wir verlangen feinen Gent im Bor- 
aus. Schieft nur Namen und Moreife. 


Wir jchiefen Ahnen fjofort die freie Bes 
bandiung poitfrei, ficher berpadt, auf un 
fere Süojten, zu prüfen, proben und vers 
fuchen. Humbderten iit jehon durch Diele 
einfache Haus- Methode geholfen worden. 
Berpast Ddiefe Gelegenheit nicht, wenn 
Cie an Nheumatismus leiden. Schreibt 
gleich! 
PLEASANT METHOD Co. 
Dept. B. 18 
3624 N. Ashland Ave., 


Zahnarzt 
Dr. ©. E. Greenberg. 
Steiman Block, Selkirk und Andrews 
Spreditunden: Bon 9 Uhr morgens 
bi3 9 Uhr abendß. 
Tel. 1133. Refidenz X 3413. 


Dr. %. Mindess 


Arzt, Chirurg und Geburtshilfe, 
Steiman Block, Selkirk and Andrews 
Spreditunden: Bon 10 Uhr morgens 

bis 9 Uhr abends. 
Dder im Haufe des Patienten zur 
tages oder nacht3geit. 
Zel. 55557; — — Nel. 


Kanadiidhe Mennoniten 
Subilänmsjahr 
1924 


Preis 75 Cents. Zedereinband und 
illuftriert. 


Chiago, Ill, 








51 746 
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Mennonitifche Bundfehaa Robember 
[3 
Togal 7 | ähet bei 
ogal Tabletten haben jic hervorragend bewährt bei: 
Nhenmatismus Sdhias GFrfaltung 
Merven- nnd Gicht Trlne 
Kopfichmerzen Herenichuf Intluenza 
‚nnerbalb 6 Monaten gingen mehr als 1500 Atteite allein aus Verz 
tefreiien md namhaften linifen ein. Togal Töit die Sarniäure 
und gebt Daber direft zur Wurzel des Webels. — Steine jchädlichen 
Kebemvirfungen. 
in allen Apotheken zu haben. 
Breis $1.00, Brobepafet 40 Gents. 
Alleiniger Vertreter: Benno Bott, 1609 11th. Ave. Regina, Sast 
a [2 | 








WBillt Du achund werden? 


Wir jind über 20 Jahre im We 
ichaft. Alleinige Vertreter für Drs 
PBlumer’s und Boerner’s_ weltbe- 
riibınte Te 


M 
‘3 > 


Kräauter-Bräbarate in Tee, 
Tabletten, Ertraft und Wulverform 

Mleber 21,000 Dantesichreiben be- 
weilen die Vorziialichfeit dieier fhe 
zielt für Selbitbehbandling zu Saute 
bereiteten Herl-Mittel in: Magen-, 
Nieren-, Leber- und VBlafenleiden. 
Nerven-Zufammenbruch, hoher Wlut- 
drud, NRhbeumatisnnus, Katarrb, 
Althbrna, Schwindfucht, Sautfranf 
beiten, rauenleiden, Rropf um. 

Warte micht bis cs zu fnat it. 
Schreibe heute, was auch dein Xei- 
den fein maa. Nenne alle Snmpto-» 
me. Volle Auskunft und Schriften 
frei, 

Sohn %. Graf 

1026 €. 19. St., N. Portland, Ore. 





— Suneau, Alaska, ' 24 Oft. 
Suneau wurde heute früh um 7 Uhr 
bon einem heftigen Erdbeben er 
Ihüttert, das 30 Sekunden mwährte. 
Die Störung wurde auch in Reters 
burg verjpürt, wo durch die Erjchiit 
terung enitericheiben in mehreren 
Säufern zgebrachen. Sitfa meldete 
zwei Erditöße, von denen der erite 
um 6:59 und der zweite um 7:04 
auftrat. 

— London — Der frühere 
britiihe Premier Lloyd George jag 
te heute Abend in einer Verfamm 
lung der Völferbund-Union, da die 
CEriitenz großer Nititungen die FFrie- 
denspläne des Wölferbundes itets 
durchfreuzen werden. Der gegenmwär- 
tige Umfang der Riütitungen in Eu- 
ropa jei ein Treubruch jeitens jener 
Nationen, die in den Krieg haupt 
jächlich zur Aufrechterbaltung der 
Unverleglichfeit von Verträgen ein- 





traten. 
zo 








r Dr. 


2501 Wafhingtun BIvd, 


In vorgefchrittenen Jahren 


fannft Di Fräftig und bei guter Gefundheit ” £ 
bleiben durch den Gebraud) von v 


$orni’s 


Alpenkräuter 


63 ftärft Deine VBerdauungsorgane. — E83 wirft anregend auf 
Deine Nieren und Leber. — 3 hält Deinen Stuhlgang in 
Ordnung. — 63 fräftigt und baut Dein ganzes Syitem auf, 

Ein Derfuch wird Dich überzeugen. Gsift aus reinen, 


heifträftigen Wurzeln und Kräutern bereitet und enthält feine fhädlichen 
Drogen, oder fvlche, deren Genuß zur Gewohnheit wird, 


Keine Apothefermedizin. Nur durch Spezialagenten geliefert. 
Man fdjreibe an 
Peter Sabrney & Sons Eo,. 


Bollfrei in Kanada geliefert. 
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Ghicago, ZIL 
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Sichere Genejung für Kranfe 


durch das mundermirfende 


Sranthematiihe Heilmittel 


Auh Baunfheidtismus genannt. 

&rläuternde Birfulare werden por- 
tofrei zugejandt. Nur einzig und al. 
leın echt zu haben bon 

Sohn Linden, 

Cpezialarzt und alleiniger Berfert. 
ger der einzig echten, reinen exanthe- 
matiichen Heilmittel 
vetter Bor 2273 Brooflun Station 
Dept. A. Gleveland, DO. 

Man büte fich por Kälichungen und 
falichen Anpreifungen 





ur GESUNDHEIT 
‚„' ünd JUGEND’ 


EN 
MPORTIERT. * 
IDAR -Erfunden von HERRN PFARRER KUNZLE, 


Ausgezeichnet von den schweizerishen Gesundheits- 
Behörden, ist Empfohlen wie foigt: Blut und System- 
reinigend, Unübertroffen bei Aderverkalkung; Haut- 
krankheiten; Hamorrhoiden; Steifheit; Nervösem Kopf- 
schmerz; Gallen-Nieren-und Blasensteinen. Es verhütet 
Schlaganfalle und Kuriert derren Folgen. 
Besonders werthvoll bei Frauenleiden. 
Preiss: Flasche 200 Tabl. $2 


LAPIDAR CO. 


Zeugnifie aus Briefen die wır _ 
erhalten haben. 

Ich Habe ihnen vor einiger Zeit ges 
ichrieben, daß ich Ihnen mwijjen lajjen 
twirde, wie ich mit Yapidar zufrieden bin. 
Nachdem ich num verjchiedene große Fla= 
ichen gebraucht habe, muß ich, jagen, th 
bin jehr befriedigt. Yapivdar ijt in der Zaı 
eine wundervolle Medizin. 

Miss Matilde Leitichub, 
8214 Philadelphia Ave. Balımmore, MD. 

Sch gebrauchte nur 2 Slajchen Yapıdar 
und bin num, Bott fei Dank, geheilt. Zeit 
2 Jahren litt ich an Nierenfranfheit und 
fein Dottor forte mir helfen. Jept aber, 
nach dem Gebrauch Ihrer guten Pillen 
bin ich vollfonunen getund. Sch» nehme 
aber diejfelben noch jeden Tag und Iverde 
fie noch weiterhin nehmen. Yapidar jollte 
in feinem Haufe fehlen. 

Mrs. Amalie Rflinger, 
1425 &o. Madifon St., Appleton, Wis 

Eingeichlofien finden Sie ein Money 
Order für 55.00, für twelche ich Sie bitte 
nıir wieder 2 Klajchen Yapidar Tabletten 
zu jenden. Die legte Flajche hat mir 
jehr geholfen gegen meine Wafferfucht, 
(Dropiy) fo daß ich Lapidar meiter ge= 
brauchen will. Auch beinahe alles Wajler, 
das fi in meinem Mörper angejammelt 
hatte, hat Lapidar fortgenommen. Sen= 
den Sie bitte die Beitellung jo fchnell 
wie irgend möglich. 

Mrs. Ludivig Kodanlo, 
Sister Ban, Wis, 

Beitellen Sie fofort Yapidar $2.50 per 

Blajdhe von 
Lapidar Go., Chino, Gal. 





Wenn du deinen Nächiten Tiebit 


wie dich jelbit, wird dir Gott Gele 
genbeit genug geben, e8 nit der Tat 
zu beweilen, 


9. 3. Janzen, Winkler, Man 


Winkler, Man. YWug. 8, 
uibel Health Yaboratories, 
Chicago, II. 

Geehrter Herr Doktor! 

te es Ihnen wahricheinlich bekannt 
iit, arbeite ich als Agent für Ahre Heil: 
mittel noch nur 19 Monate umd iit mir 
Dieje Arbeit lieb und ivert geworden, denn 
ich babe ichr gute Nejultate zu verzeic 
nen, wo Ihre Heilmittel Wunder bewirkt 
baben. Alle Fälle zu bejchreiben würde 
zuviel Zeit und Naum in Anipruch neb- 
men, aber ich Fan nicht umbin Nhnen etz 
liche Fälle anzugeben, wo Nbhre Mittel 
durdy und durch Franfe Menjchen völlig 
gelumd gemacht haben 
Tr rau Plett, felbe wird Ihnen no 
im Gedächtnis jein. rar Wlett 
twar jo übel dran mit ihrer Gejundheit, 
daß Sie von vielen Aerzten jchon aufgege: 
ben war und fie jelber jchon nicht mehr an 
ein Gelundiwerden glaubte. Diefe frau 
%lett i1t heute eine aeiunde Krau und ar: 
beitet von morgens bis abends. 

2. Ein gewwilfer Enns bat längere 
Yeit an einem Bandmwurm gelitten. Gr 


1927, 


Dieje 


batte schon große Unfojten gehabt 
und mehrere Hungerfuren Ddruchgemadt, 
Nichts half, als nur einzig allein ein 


lüicheben Nr. 55 befreite diefen Mann 
bon jeinem Yeiden 
3. GEeine geaviffe rau Hiebner Titt 
derart an Mutterborfall, dal fie abiofut 
feine Arbeit tun fonnte, Nachdem fie et: 
liche ‚släichehen Ko. 71 verbraucht hatte 
war jie wie neugeboren, tvie fich Frau 
Hiebnei perjönlich ausdriickte umd ich hof- 
fe, Das Sie, Herr Doktor, ein perfönli: 
ches Danfichreiben von Frau Hiebner er: 
halten haben, denn jie veripradp cs zu 
tum. 
Br. Kin Kind hatte derart einen 
Ichiechten verdorbenen Magen, dab Die 
Eltern des Kindes jegliche Hoffnung auf 
Genelung aufgegeben hatten. Nachdem 
lie Die No. 17, 55 und 8 angeivandt hat: 
ten, fing das Kind an jich zu bejfern und 
ijt heute ein blübendes, gefundes Kind. 
sch könnte noch viele, vieie Fälle ans 
geben. Ter Bereife find genug, dat hs 
re Heilmittel tatjächlich heilend und zus 
verläflig Find und das gibt mir Mut und 
Sreude für Die Arbeit. 
Verliegend überfende ich Ihnen 
Bild md verbleibe 
herzlich grüßend mit Hochachtung 
hr ergebener 
9. 3. Ranzen. 
Dr. PBuicherf ijt beitrebt im jedem 
Dorf nud jeder Stadt in Canada, 
den Vereinigten Staaten nnd Me 
rifo einen tüdhtinen, zuvderlajligen 
Anenten anzuitellen, damit die Yei- 
denden jofort mit feinen berühmten 
Somdoratiidien Selbit - Behandlun- 
nen bedient werden Fünnen. Wer id 
fir diefe NAnentur interefitert, oder 
wer Teidend it nnd Heilunn fndt, 
der wende jich an 
Dr. C. PUSHECK, P. O. Box 77 M.R. 
CHICAGO, ILL. 
oder an die Yiweiqniederlagne 
Pusheck Health Laboratories. 
807 M.R. Alverstone St. 
WINNIPEG, MAN. CANADA. 
Finem jeden Yeier der Nundichın 
wird gerne ein freies Gremplar der 
Zeitichriit „Dentiche Heilkunde” zu 
neiandt. Man jchreibe darum am die 
obinen Adrejien, 
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ne Achtung ! 


Wenn Sie fiher geben wollen, 
gut und ehrlich bedient zu werden 
von einer zuverläjligen Jirma, mit 
über 43 jähriger Erfahrung umd 
Kenntnis in diefenm Lande, jei es in 
Yandkanf, oder Nanf und DBerkauf 
von Farmen, Hänjern, Geldanlei- 
hen anf Grundeigentum, (Simwande- 
zung, Sciffsfarten von und nad 
(uropa, Geldüberweifungen, sener 
oder andere Berjichernagen, Notari- 
elle "Papiere, Nauffontrafte, Boll 
macdten, Teitamente, vder einen An» 
walt gebrauchen, jo wenden Zie ji) 
pertrauensvoll an: 

Hugo Baritens, Notar, 
in Sirma: 
Hugo Karitens & Go. 

250 Bortage Ave., Winnipen. 


Yand 
Wir haben vnerbejjerte Farmen in 
den beiten Diltriften von Wanitoba 
und Sasfathewan an Mennoniten 
zu verfaujen, welche Eleine YBaran- 
zahlungen machen fünnen und den 
Yeit auf leichte Bedinaungen. 
$. 9. Balls & Kompany, 
645 Somerjet Blod, 
Rinniven, Man 








Held zu verleihen 


auf verbejjertes Farmeigentum. Man 
ichreibe in deutiher Sprade. Auch 
einige gute Sarmen in der Nükbe Win- 
nipegs zu verfaufen. 
International Loan Go. 
404 Trnit n. Loan Bldg. 
Binnipen, Dan. 





The Great Northern 
Hailvay 


dient einem Meferban-Reich ın Din- 
nelota, Norty Dafota, Weontana, 
saho, Waihington und Dregon. 
Niedrige Nundfahrtspreiie. Wir ba- 
ben mehrere gute miennonitiiche An- 
hedlungen an unserer Bahnlinie in 
Nord Dakota, Montana und Wa- 
Ihington, Freie Bircher. Verbefjerte 
garnıen zum Nenten. 
GE. E. Leedn, 
Dept. R. EG. RN. Wu, 
St. Raul, Minn 





Cicherer Erfolg garantiert 
durch unfern englifchen Unterricht, 
brieflich erteilt. Leberzeugen Sie jich) 
nod) heute. Schreiben Sie jofort um 
freie Austunit. 
Univerfal |nftitnte (D 151) 
1285 GE 86, New Vorf. 





Bei 


sacob Perf 


85 Liln Street, Winnipen, Man 
4 Phone 25 956 

ME zu haben: Quartier und Ktoit, 
Horms Alvenkräuter, Heil Del Li 
Niment und Magenitärfer (Vertr. 
Agent No. 1172), 2 Serrenpelze, 2 
Damenpel;ze, alte Kleider und Bett- 
ltellen. 





Uhren! 


Elain No. 288 7 Steine 68.85 

Elgin No, 291 oder Waldhanı, 
7 Steine 89.85 

Elgin No. 291 oder Waltham, 
15 Steine $13.00 
Schwere nidelgewinde Stapieln, 
völlig gejichert gegen Staub, Die be 
Iren für rechte Zeit und volle Ga 


rantie für 2 Xahre, 
auftretende 
itenlos 


Sn diejer Zeit 
Störungen werden fo 
ausgeführt. Neparatur.n 
iperden angenommen auf jede Art 
von Uhren und erfolgt sofortige 
Rüclendung (1 Nahr Garantie), 
Alle Lieferungen für Canada jmd 
in Voraus zahlbar. 
Ihren Berjandthans 
Wilhelm Nahn 
Mount Joy, Ba., 1. ©. W. 





Freundliche Aufinahım , 
gute Bewirtung, durchaus reine Betten, 
Tiden deutiche Durdhreifende im Haufe 
der M. md ©. Niaaf, in der Nähe des 
G.B. RN. Bahnhofs. 

Then 86 528, 85 George St., 
Winnipen, Man. 


Kot und Quartier 


für mäßige Preife zu haben bei 
Nobhan Peter Wiens, 
72 wily St. Kinniveg, Man 








Augenchmes 


Quartier, gute Koft und fchnelle Be- 


dienung. findet. jeder bei 
DO. Berg 
54 Lim St, — Winniven, Man 





Duartier und Koft 
fiir mäßige Preife bei 
Abr. De Fehr 


69 Yiln St. Bhone 25 685 Winnipen. 








Diejes Buch, eines der widtigiten 
unjeres Volkes, denn es führt uns in 
die große Hungersnot in Rufland 
hinein, ijt jett fofort zu beziehen auf 
Kredit für $1.50, zahlbar erit im 
Sanuar 1928, — Der Barpreis ijt 
$1.25. 

Die Beitellungen jende man Ddi- 
reft an: 


Ned: DM. Hofer, 
2812 Lincoln Ave., Chicago, U. 





Imfonfl an 


5000 Xeidende follen 


freie Probe Blapan 


Aruchleidende 


erhalten. 


Nicht nötig mit einem nnölofen Bruchband durchs Leben zu achen, 


Diefes freigebige Anerbieten jtellt der 
Erfinder einer twunderbaren „Tag und 
%acht lang” wirkenden Methode, welche 
gebraucht werden joll, um die erichlafften 
Muskeln zu jtärfen, und nacdber Die 
jchmerzbaften Bruchbänder und die Not= 
wendigfeit Der gefährlichen Operationen 
abzuihaffen. 

Nichts zu 
melde 


zahlen. 
Ichreiben, 


es die Bruchöffnung verjperrt und den 
suhalt der Bauchhöhle am Bordringen 

„A“ ift das erweiterte Ende, Weldyes 
über den abjterbenden und gejchmwächten 


Vuskeln liegt, um ein weiteres Nachges - 
ben derjelben zu verhindern. 

B" ılt das 
Boliter, das 


entiprechend gefornite 
derart anzubringen tit, da 
verhindert. in dem 
Boljter ijt ein Bes 


wird Mr. Stuart ei bälter, tvelcher eine 
ne genügende Juan wunderbar abior= 
tität Plapao umjonit bente altringente 
aufenden, um fie zu Medikation enthält, 
befübigen, ces einer und wenn Durch die 
ftrengen Wrobe zu Nlörperwärme aufges 
inreriverfen Für löjt, entiveicht fie 
diefe Blapao= Probe | ’ duch Die Heine 
wird feine Bezah en Deffnung „E“, wird 
fung verlangt, ie PLAPAO-PAD FESTN FESABEN SAD meHTs Ducch Die Poren der 
der jeßt noch Ipateı Haut aufgelaugt und 
Hören Sie auf mit ftärft die geichiväch- 
dem Bruchbande. ten Muskeln und 

>ie milien aus bewirft ein Schlie= 


einener Erfahrung, 
da es nur eine fal 
iche Stübße an einer 

5000  Xeidenden, 
fallenden Mauer ift, und daß es Shre 
Sefundheit untergräbt, weil es den Blur 
freislauf zuriicbält, Warımm follten Cie 
es alio meiterhin tragen? Hier ijt ein 
beilerer wovon Sie ih fojtenfrei 
jelbji überzeugen können. 


Hat doppelten Zived. 


Nsseq, 


Erjtens: Der erjite und tichtigite 
Bmwed der Plapao- Pads beiteht Darin, 
beitändig einen Musfelftärfer, Plapao 


genannt, auf den geichwäcdten Muskeln 
zu balten, da es zufammenziehend wirkt, 
um mit der beilfräftigen Maffe vereint, 
den Blutkreislauf zu erhöhen und fo die 
Muskeln nenbeleben und ihnen die nor= 
male Sraft und Glaftizität wieder zu ge= 
ben. Dann, und nicht vorher, Fönnen 
Sie erivarten, daß der Bruch verichtvin= 
Det 

Dmeitens: Da jie felbjitanhaftend ges 
macht find, um fie vom Werfchieben zu 
verhindern, haben fie fih als michtige 
Hilfe im Yuricbalten eines Brucdhes er- 
mwiejen, die ein Bruchband nicht Halten 
fann 


Hunderte bon Leuten, alt und jung, 
haben vor befunten Beamten beitätigt, 
dahk Plapao-PBads ihre WBriiche beilten. 


Viele 
alt. 


Beitändige Tag: und Nadht-Wirkung. 


Ein bemerfenswerter Zug de3 Pla= 
pao-Pad-Spitens der Behandlung be=- 
rubt in der verhältnismäßig furzen Zeit, 
welche e3 nimmt, um Refultate zu erzie- 
len. Das fommt daher, meil die Wir- 
fung unausgefeßt ift — Tag und Nacht, 
während der ganzen 24 Stunden. 

Da gibt es fein Unbehagen, feine In: 
pählichkeit, feinen Schmerz. Dennoch, mag 
man Schlafen oder arbeiten, flößt diries 
munderbare Mittel unsichtbar den Mnter= 
leibsmusfeln neues Leben und Fraft ein, 
deren fie bedürfen, um ihrem naturges 
mäben Pmede des AZurüdbaltens der 
Eingemweide ohne die fünftliche Stüte ei- 
nes Bruchbandes oder fonftiger Vorrich- 
tung zu dienen, 


Grflärung des Plapao: Pads. 


Der Grundjaß, auf dem die Wirkung 
berubt, fann an der Hand der beifolgen- 
den Alluftrationen und der folgenden Er=- 
flärung leicht begriffen werden: 

Das Plapao-Pad tmird aus starkem 
biegfamen Material „E* angefertigt, um 
mit der Beivegung des Körpers überein= 
zuftimmen und bollitändig bequem zu 
tragen zu fein. Defien innere Fläche iit 
anhaltend, um das Bolfter „B“ am Rut- 
chen zu verhindern. 


Fälle waren fhlimm und fehon 





Beim Schreiben erwähne man diele Zeis 
tung. n 





PÜDAKOMT ben der Deffnung. 


DURCH DIESE 6“ it da Im 

ÖFFNUNG HERM „E” N das lange 
Gnde, Wweldyes über 
den Hüftentnodhen 


zu pflaitern Ffonmmt, damit dadurdy Dies 
fer Zeil des Flörpergerüits dem Plapaos 
Bad die nötige Keitiafeit und Stärke vers 
feibe. 

Beweiien Sie dies auf meine Inkoiten. 

Ach will Ihnen auf meine Stojten bes 
mweijen, dab Sie Ihren Bruch bemältis 
gen können. 

Wenn die geichwächten 
Muskeln ihre Kraft und 
ivieder erlangen 

Und die häfzliche, Ichmerzbafte und ge> 
fährliche Gejchwulit verichtuindet 

Und jene fchredliche Niedergefchlagens 
beit für immer gewichen ift 

Und Sie Nhre Lebenskraft, die Ener- 
gie und Präfte mwiedererlangt haben — 

Und Sie befier ausfehen und fich in je= 
der Hinficht aut befinden, und daß auch 
Ihre Freunde jich darüber wundern - 

Dann willen Sie, dahk Ahr Bruch bes 
mältigt it und dann erden mir 
danfen, daß ich Ahnen diefe mundervolle 
freie Probe jett fo dringend empfahl. 


und Teblojen 
Debnbarteit 


Sie 


Sie die freie Probe heute. 


Sie einen perjönliden Bers 
fuch bezüglich ihres Wertes. Sciden 
Sie kein Geld. Die freie Probe Plapao 
foitet Sie nichts und doch mag es Ihnen 
die Seiundheit wieder bringen, mas Föjt- 
licher iit, als viel gutes Geld. Nehmen 
Sie diefe freie Probe heute an und Sie 
werden Xhr ganzes Zeben lang frob fein, 
dak Ste die Gelegenheit benukten. 
Schreiben Sie eine Bojtfarte oder füllen 
ie den Kupon heute aus und poftiven= 
dend werden Gie freie Probe Plapao 
nebft einem Gratis Gremplar von Herrn 
Stuart’3s 48 Seiten Buch über Brüche 
erhalten, welches volle Ausfunft über die 
Methode enthält, der in Nom ein Diplom 
nebjt Goldmedaille und ein Diplom mit 
dem Groß-Preis in Parts augeiprodhen 
murde ımd auf der PBanama-Bacific 
Ausitellung in San Fransico eine (b- 
renbafte Ermähnung erhielt, melde im 
PVefite jedes bon diejem fchredlichen Leis 
den VBehafteten fein follte. Wenn ie 
bruchleidende Freunde haben, fo maden 
Cie fie auch auf diefe große Offerte auf- 
merfiam. 


Verlangen 
Wachen 





CSchiden Sie Rupon heute an 


Plapao Labaratorics, Inc, 

2799 Stuart Bldg., St. Yonis, Mo. 

Für freie Brobe Plapao und Mr. Stus 
art’3 Buch über Brüche, 


Name 
Adrefle 
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Neilen nad) dem Alten Yande 








Mennonttifche Bundfhhan 








CANADIAN 
NATIONAL 


Wührend November und Dezember fahren 
Dampfern. 
Dampferfahrten zu den britiichen und europätichen Seehäfen. 


Zourijt-Sleepers direft zu Den 


SpezialsZüge und durchgehende 
Anichliegend an Die 





‚Büfle werden fertig gemacht. 
Schreiben Sie fi jett ein (Buchen Sie jekst) 
Um fich gute Fahrtunterfunft zu fichern. 








Niedrige 
PBreije 
im Monat Dezember 


nad) 
dem Scehnfen 











Die Canadian Natio= | 

| nal Gifenbahnen geben | 
durchgehende Willette 

| auf jede Transatlan= 
|  tiiche Linie aus, und 
| machen alle Vorbereis 
| tungen für Schlafiva= 
gen und Dampfer. 








Wenn Sie Freunde im Alten Lande 





Fahrfarten 
von und nad 
allen Teilen 

der 
Welt. 











ALLOWAY & CHAMPION 


667 Main St., Winnipen, Man. Telephone 26 861 
Agenten für 





Melden Sie beiitehen mollen, im 
diefes Land einzureiien, beinchen 
Sie nns. Wir treiien alle nötigen 
Vorbereitungen, 





























Geldjendungen nnd Europa billigit 


per Radio 50k, 


Scifistarten anf allen Linien 





Geldanlagen 





Delgien 5% Premium $ 241% 
Dentidie 6% Goldbonds $ 233— 
7% Goldmarf Städte Anleihen $ 2313 
3% Suputhefenpfandbriefbant $ 2413, 
6% Budapeiter Dollarbonds, 5 88— 


Artidavits, Erbihafiten, Bollmadten, Dokumente ausgefertigt. 


Anfragen und Offerten erbeten 





KAUFMAN STATE BANK 


Chigaco, - 


- Illinois. 














- Sacramento, Calif., Die Epidemie 
der Kinderlähmung, die in Kalifornien 
borberrichte, hat 200 Berfonen befallen 
und 101 Todesfälle verurjacdht, wie Die 
itaatlihe Gefundheitsbehörde berichtete. 
Die Todesfälle find diejenigen aus Be- 
richten, die bis zum 1. September einges 
laufen waren. 


- Denver, Colo. Ein Streif bon 
Zaufenden von Minenarbeitern, die mit 
den „Induftrial Worfers of the World” 
verbunden find, droht den Betrieb in den 
Stohlenfeldern von Colorado lahmaulegen. 

Die -Streifbeiwegung breitete jich bom 
füdlichen nach dent nördlichen Kolorado 
aus, als 4000 Minenarbeiter in Lafa- 
dette zugunsten des Ausjtandes itiinmten. 
Diinenarbeiter aus allen Teilen des nörd- 
lich von bier gelegenen Bou'der-Dijtrifts 
wohnten der VBerjammilung bei. 


Baris, Der Brozei gegen den der 
Ermordung des Kührers der ukrainischen 
Separatiiten, Ataman Simon Betljura, 
angeflagten rufitichen Uhrmacer, Samıtel 
Schwarzbrod, nimmt einen recht dDramati 
ichen Berlauf. Am 18. Oftober hatte der 
Angellagte, in eigener Cache auf den 
Beugenitand gerufen, den eritaunt auf 
horchenden Nichter, Geichivorene md 
Ndrofaten, mit dem Nusdrudf feiner 
freudigen Genugtuung über die boll- 
brachte Tat, erzählt, twie er, mit dem Re- 
bofver in der Tafche, PBetljura nach 
‚ranfreich nefolgt war, den Nugenblid 
ahmartend, his er den Mann, den er als 
araufamen, unbarmherzigen Rudenichläch- 
ter bezeichnete, töten Ffonnte. Er er 
zählte, dad; er fich eine Rhotographie des 
ihm perfönlich unbefannten Betljura ver= 
ichafft und diefen erfannte hatte, als er 
ihm int lateinischen Viertel in Paris be 
geqnete. 

Schtwarzbrod wartete auf eine Ge 
[egenbeit , bis er Betliura, der zumeiit 
bon feiner Gattin und Tochter und von 
xreunden begleitet ivar, allein treffen 
fonnte. Dies geihah am Tage 
Mordtat, am 25. Mat 1927, an der Ede 
der Rue NRaciene und des Boulevard St. 
Wiichel. Der Angeklagte durchlebte am 
BYeugenitande nochmals die Stunde, in 
der er an dem Keinde feines Voifes Na- 
che nahm. Inter dem Bubliftum im Ge= 
richtsfaale herrichte tiefe Bervegung, als 
Schtwarzbrod jede Einzelheit der damali=- 
gen Ereigniffe jchilderte und jagte, er 
hätte nur befürchtet, den unrichtigen 
Mann getötet zu haben, und als er von 
einem Boliziiten erfuhr, dat es tirf- 
Iich Betljura war, hätte er vor Freude 
den Boliziiten umarmt. Der Mörder 
tmurde freigefprochen. 


der 


— Rom. Die Feiertage jollen in Ata= 
lien abgeichafft merden. Entichlojien 
nicht den Schritten des faiferlihen Roms 
mit feinen vielen Feittagen zu folgen, hat 
Premier Muffolini vorgeichlagen, daf 
Neden und öffentliche Feiern an Keierta= 
gen nicht mehr geitattet werden jollen, 
und der Minijterrat hat feinen Vorjchlag 


zum Defret erhoben. Die Verordnung 
bejagt, daß der Schritt unternommen 
wurde, damit die Arbeiten der Negie- 


rung und des Volkes nicht unterbrochen 
merden. 


Nedodh werden nicht nur die Feittage 
abgeichofft werden, jondern der faichtiti= 
iche Staat twird auch die beiden wichtigen 
Ereianiffe in feiner Gefchichte an den 
nächitgelegenen Eonntagen feiern, fodah 
die Räder der Induitrie jechs Tage der 
Woche im Gange bleiben. 


I. Nopembe 


An alle Glieder der Mennon 


- . itenge. 
meinden in und am " 


Winnipeg, 


Mit Gegenwärtigem erjud 
alle Slieder unjerer Gemeinde in der 
Stadt und die, die in nädjiter Nähe 
derjelben wohnen und fidh nodı feiner 
beitehenden Gemeinde angejcloiiem 
haben, fich zwecfs Zulanımenichlun 
einer Mennonitengemeinde in Win 
nipeg bei den  IUnterzeichneten Mm 
melden. Wir bitten, ums ein gene, 
es jamilienverzeichnis mit allen er 
forderlichen Daten einzufenden, S, 
bald wir die Lilte umferer (Hfioder 
aufgertellt haben, wollen wir, D,% 
eine Brmderberatung einbernfen. 
(9. M. Beters, Ben, (Kiwert 


en Iir 


aut 


Dr. med. G. Schimert’3 


„Uunzopyron‘ 


Tas mineralifche Kräftigungsmittel 

Dr. med. Schimert's Anazopyron Stär; 
fe IT und IT jind in allen Fällen hohlbe; 
fömmliche, wohlfchmedende und aud auf 
Yahnentwidelung und den Bahnbeitan) 
chr günstig eintirfende wertvolle Arär; 
tigungsmittel und können als Heil- oder 
Interjtüsungsmittel bejtens empfohlen 
werden: 

a) Für Kinder von 1 Nah aufwärts, 
De im Wachstum, Entividlung und Gr 
nährung zurücbleiben, oder abnorm 
Ichnell wachien. 

b) Für Geichmächte, MNefontaleszent 
und Blutarme, jomwie für chronische Kran: 
fe der verjchiedeniten Art und jeden As 
ters, 

Mit einer längeren, beharrlichen An- 
wendung diefer Präparate erreicht oder 
beiinitint man: 

Kraftinuma der Aonftitutton und Kor: 
Deruma der Ernährung ımd der Körber: 
enttvieffima. Hebung des Allgemeinbefin: 
dens ımd der nerbölen Leritungsfähigkeit, 
Interttükung und Befchleunigung der 
Heilunasporaänge, nament ich bei Arank 
beiten chronticheinfettiöfer Herkunft (Tu: 
berfuloje, umphdrüfendergrößerung u. | 
w.). 

>u beziehen durch #%. %. Ian, 35 
Burrows Ave, Winnipeg. Rreiie und 
näbere Bejchreibung in der nächiten Nums 
rer 


Manengeihwire und Krebs, 

Wir beichäftigen ums fpeztell mit die 
fen perheerenden Stranfheiten. 

Wenn frühzeitig genug in Behandlum 
genommen, erzielen wir munderbaren Er 
folg durch Anwendung unserer neuen Me 
thode welche ichmerzlos ımd ohne Opera 
tion angelvandt wird, 

Schreiben Sie an ıms und toie fenden 
Ahnen volle Anformation. 

Sunmmfide Hoipital 
AIO Ralmoral St. Winnipen, Mon. 


BiichersKilte 

„Meine Verbannung nadı Sibr 
rien“, jo nennt jich ein Birchlein, I 
welchem der Schreiber, Nev. Nobt 
Zibef, in intereffanter Weije fein 
Erlebnifie in Rufland fchildert. # 
Seiten itarf, brofchiert, portofe 
30 Cents. Zu haben im Rumdichau 
Fubl. Soufe, 672 Arlinaton St. 

Minninea. Man 
Lilly Hans 
Stilles Heim. 
Mer hat nicht Tängft ein Heim mit mr 
Bigen Preifen im Mittelpunfte des Ge 
fchöftspiertels getvünjcht? Wo gute im 
mer, janberes Pettzeug, frei bon Inge 
ziefer, volle Mahlzeiten, Lund, Hof mil 
genügend Narraum, Wajler für die Nat, 
prompte Bedienung zugeiichert twrrd. br 
legen hinter T. Eaton Mail Order über 








— 
_— 








der Straße, grüßend 
P. PR. Glan. 
196 Donald St. Winnipen, Met, 











Int: 


[en 


M 


1 


w 












lung, 





1927 
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Mennonitifche Bundfichjan 





Bermittlungs-Büro 
Hat vorziiglihe Gelegenheiten zu 
offerieren, im Saufe bon Länderei- 
en, fleinen gemijchten Yarınen, wie 
man fie im alten Zande hat, in der 
Nähe der Stadt, wo Gelegenheit iit, 
Milk, Butter, Eier, Geflügel etc., 
zu guten Preifen abzujegen. Wir be- 
forgen Ihnen die Kunden. Wenn 
Sie Tierde gebrauchen, oder Majdhi- 
nen, etc., wir beforgen e3 ihnen, 
Wenn Cie irgend etwas in der 
Stadt zu beforgen haben, wir erledi- 
gen es für Sie. 
Schreiben Sie uns, was e3 
fein mag, 
Vermittlungs-Büro, 
406 Lombard Bldg., 
Winnipen, Man. 


Gebraucht Altona Flonr Mille Mehl 
Dadurd) bemweilt Jhr Euer Anterejie 
für örtliche Indujtrie, denn die Mühle 
it von Nußen für Stadt und Yand. 
Nachdem wir die Mühle neu remons 
tiert und manches neu erjeßt haben, fünı= 
nen feir ein gutes Mehl garantieren. 
Breite auf Anfrage. 
Wir haben jtets Mehl und lei auf Las 
ger zum Handel und Umtaujch auf Weis 
zen. 


auc 








Altona Flour Mills 
Altona, Man., Box 185. 





Drei jchöne Zimmer 
unmoöbliert, jehr billig zu vermieten, 


% 8. Nenfeld 
732 Beverley St. 





Siemens Farın Yand Co. 

85 Lily St. Winnipeg, Man. 
(Phone 25 956) 

hat zu aller Zeit paffende, fertige Yar- 

men, mit und ohne Bejaß auf leichte Ter- 

mine in ganz Manitoba, Sasfaicheivan 

und Alberta zu verkaufen. 

Folgende jehr günftige Angebote find 
uns dieje Woche zugefommen: 480 AUf- 
fer zu $35.00 mit $7000,00 wert Ge: 
bäude in beiter Ordnung, oder jelbige mit 
no) 320 Ader anschließend zu Ddurd)- 
fchnittlich H27.00 der Ader. Die Hälfte 
Saat und Futter mit dabei. 350 Ader 
unter Kultur, Wald Klub, 2 Biber So: 
lonien auf die 320 Aeder, 1 Meile bon der 
Stadt im Boisevain District, Halbe Ern= 
te, Käufer muß guten Bejaß jtellen fön- 
nen. Eine neue Karm, 45 M. f. e. von 
Regina, neue, gute, geräumige Gebäude, 
320 Ader jomehr ganz gepflügt, mit vol- 
Iom Bejatz, Möbeln, Saat und futter, 
gutes Wafler, Beivegliches Eigentum tit 
mert $5000.00. Alles zu $30.00 der 
Ader, mit Anzahlung. 

127 Ader 8 Meilen von der Main St. 
Vinnipeg, Weit, guter Grund, zum 
CSpottpreis, durch dieje Firma, zu $30.00 
der Ader, $1500.00 Anzahlung. 

Farmen mit Befatz, mit $1000 oder 
mehr Anzahlung, bei Morris, Nojenfeld, 
Starbud, Low Karm, St. Anne, Bortage 
la ®Brairie, Brandon, Anguspille, For- 
warten, Daflafe ufiv. 

Ohne Anzahlung in allen Größen, bei 
MeGregor für eine gute deutiche An- 
fedlung für folche die Befat haben. Etwa 
$20.00 der Ader. 

$100.00 Karmen zu je 160 Ader, 100 
Meilen nördlich von Winnipeg, ivie im 
boriger Ausgabe befannt gemacht, (Mä- 
beres auf anderer Seite). 

‚ 1280 Ader, 11% Meilen von der Sta- 
tion Nutmonmtain, Sasf. mit 100 Kopf 
Vieh, 19 Pferden, Tractoren und bollem 
Beias, 620 Ader Pilugland. 2000 Bufh. 
Saat und Auttergetreide, viel Heu und 
Stroh. Ernte diejes Xahr 60 Buih. dom 
Ader Hafer umd Gerfte. 20% Unzah- 
et $4000.00 jährlih 6%. - 
Gebt an was Eure Möglichkeiten find, 


_.. Yacob ®. Siemens Geichäftsführer 





Grira Züge 
nach der 


Kiiite 





Ron Win.tipeg 
Kon. 23 u" 
Dee. 3-88, 
Tee. 6-96, 
Dee, 11 - © S$ 
De. 12 - € 


Mach Haufe, dem WUlten Zande 


Abfahrt von Winnipeg 10 Uhr vormittag 


. Melita von 
Montelare von 
Montrose von 
. Montnairn von 
. Montcalın von 


zu 


Weihnachten - Neujahr 


SEEREETEEEEESITE 
Niedrige Fahrpreife 


im Dezember 


nehmt 





en 


er Miülte 





Anidhluh für 
Weihnachtsfahrten 


Nov. 25 nach Glasgow, Belfast, Liverpool 
Dee. 6 nadı Belfait, Olasaoıw, Liverpool 


Montreal - 
- Dee. 9 nad Belfait, Gladgomw, Liverpool 


St. Kohn 
„ 


Dee. 14 nad Cobh, Cherbourg, Sonthampton 
Dee. 15 nad Belfaft, Liverpool 





Durdhrahrts-Schlafwagen zum Anjchluf an die Winnipeg Grtra-Züge jollen von 
Edmonton, Calgary, Sasfatvon, Mooje Jam nnd Negina operieren. 





Kitn Tieket Office 
Ede Main und Bortage 
"bone 843211-12-13 





Um volle Information frage man den 
Tieet 


GB NR. Station 
Bhone 848216-17 


CANADIAN PACIFIC 


Tirfet-Agenten. 


AV. Calder & Co. 
663 Main St. 
Phone 26318 


3. U. Hebert Co. 
Provender & Tacdıe 


St. Boniface 


Dffice 








Hills Ddeutich-eng 
fich und engliich 
dDeutfches Tajchen- 
wörterbud. Stlei 

















VESTPOCKEr ||? 
TIONARY |] & 


nes Format, fann ‚„DIC 
ER: 





bequem in der We: 
itentafche getragen 
werden. Für den 
täglidhen G&e- 
brauch jebr geeig 
net. Bortofrei 
75 Cents. 
Rundschau Publishing House 
Winnipeg, Man. 











Rom. Benito Muflolint, der as 
Schtitenleiter der Staatsmännern und Nö- 
nigen Troß bot, hatte jeßt auch einen Yırz 
iammenitoß mit dem Bapit, tote heute all: 
gemein geglaubt wird. Muffolini twird 
ein Aufruf der Kaichiitenpartei zuge- 
ichrieben, der offen erflärt, das neue 
Xtalien werde dem Papite feine Zoube= 
ränität über das Vatifanische Gebiet in 
Nom zugeitehen. 

Dem Bapite wird die Verantiwortung 
fir Aufiäße im Offervatore Romano, ba= 
tifaniiches Organ, zugeichrieben, melde 
den Aufruf neranlaften. Die Artifel be- 
fagten, der Bapit wäre zufrieden, wenn er 
bollitändige Serrichaft über das FHleine 
Gebiet der vatifantichen Anlagen erhalte. 

— Im Diten der U. S. M. tit das 
Dort Bedfet. Maii., von 400 Häu- 
fer Durch Fluten meageihmenmt. 

— An Meanpten iit ein meiteres 
Rharannenarah entdert morden. dat 
an Pracht und Zurus allen anderen 
poraus it, 


Der Getreidemarft von Winnipeg. 
Preife vom 17. bis zum 22. Oktober 1927. 
Eine Wodrenüberjicht von Aris Bringmann, Gejchäftsführer der Robert 
Vachjunes & Go., Ltd, 745 — 757 Grain Erdjange, Winnipen. 
Im Lagerhaus Fort William oder Port Arthur, 

















Mon. Din. Mit. Don. Fe. Sam. 
Weizen: 
No 1 Northern $51.39% 1.89% 141% 1.48% 141% 1.424 
= “ 1.31% 131% 133% 1.35% 1.33% 1.33% 
TR ” $1.21% 121% 122% 125% 1.21% 1.22% 
- $1.09% 1.09% 1.10% 1.11% 1.10 1.09% 
u $ .099% 99% 1.00% 1.01% 1.00% 1.01% 
+ $ .89% .90 .90% 92% .90% 92% 
"1 Durum $1.20% 1.21 1.21% 122% 1.20% 1.22% 
Nej 1 Nor $1.30% 1.30% 1.33% 1.34% 1.32% 1.27% 
Tougb 1 Nor $1.24% 1.25 1.25% 1.26% 1.24% 1.26% 
Hafer: 
No 2 EB. $ .64 .65 62% 61% 59% .62 
"BER. $ .61 .62 .62% ‚61% .59% .62 
“1 Zutterhafer $ .59 .60 57% 56% 54% «57 
Gerite: _ 
"Bel. 5 .T7U ‚7738 ‚774% TT% .765% ‚77% 
"ACH. $ 754 ‚1538 ‚751% ‚751% ‚745% ‚7534 
I Ruttergerfte $.T73EUuU TE 73775 39 TE 72% .78% 
Fladjs: 

IND. $1.51% 1.85% 1.82% 1.83 1.82 1.81% 
“"2EB. $1.77% 1.79% 1.78% 1.79 1.78 1.77% 
Noanen: — 
"BER. $ .935% .95 ‚95% 95% 95% .96 
BER. $ .91 921% .98 .93% 92% 934 





Druckarbeiten aller Art 
bon einem Mdreifenzettel bis zur Zeitichrift und zum Buche werden prompt, ges 
mwijienbaft und zufriedenitellend ausgeführt. 
Koitenanfchläne werden bereitmwilligit gegeben. Man wende fich ftet3 an das: 
Vundichen Ruhlifhina Gonie. 





Wir haben wieder die „Dreibande” (Heimatflänne, Glanbensitimme und 
frohe Botichaft), Herausgegeben von Br. A. Mröfer auf Lager. Cie find 
diefeg Mal in echtem biegfamen Zedereinband. Der Vreis tft portofrei $2.25. 
Bei Mbrahme von 10 Eremplaren portofrei zu $2.00, 

Die Beitellungen richte man ar ER 
Rundihaen Bubliihing Honfe, 








9. November 109 


16 Mennonitifche Bundfohau 








a ® 
Dr. ©. Hiebert, Vorfigender 3. 8%. Hildebrand, Heifender 


Die Mennonite Immigration Aid 7% Nach und Von 


709 Great Weit Permanent Blög., Winnipeg, Man, LER 
nimmt weitere Applifationen entgegen von Leuten, die ihre Verwandte = , NV 
oder Bekannte aus Rußland nad) Canada zu bringen wünjchen, wirft für x Sr 
dieje die Einteije-Erlaubnis aus und befördert jie durd) die e 
Gunard Sdhiffjsgejellidait 
und die VORAUSBEZAHLTE FAHRKARTEN 
Canadian National Gifenbahnen. : MM Bine REN 

Diefe Schiffsgefelichaft hat ihr Bureau in Rußland nicht gefchloffen; fie reine. rer a 2 

"horto dD . „to 7 y ) .) fir (Si yY 1; a 5 .. 
u nad) wie zubor und der Weg für Einwanderung ijt Sinuandirer beschleunigt. Teile mldiiche 

” zn x f . 5 fe durchdi agorganisatıon geleistet. 

Auch haben wir eine Lijte von empfehlenswerten Zandparzellen zu giin- Hilfe durch die ge r ji em" 
jtigen Bedingungen. — Man jhreibe an Be a 


Mennonite Smmigration Aid 
A Bubr, Sefretär. “ 
Fahrkarten äriiter Klasse 1 15 














ar R HAMBURG nach HALIFAX 














S ch i j j 8 f ar f en . H. A. L.—Geldüberweisungen billig, schnell und sicher. 


für direkte Verbindung zwiichen Deutichland und Canada zu denjelben Be. Auskünfte bei Lokalagenten oder 
dingungen wie auf allen anderen Linien. Die Schiffe des Norddeutichen ; H AM y U D 5 -AME RI KA L | N IE 
Lloyd jind befannt wegen ihrer Sicherheit, guten Behandlung und Bedienung. : .s ’ 
Deutiche, laht Eure Beriwandten auf einem deutichen Schiff UNITED AMERICAN LINES, Inc., General Agenten 
fommen! Ilnterjtüst eine dentihe Dampfer-Gefehichaft! 274 MAIN STREET, WINNIPEG, CANADA 


Geldübermweifungen 


nad) allen Teilen Europas. Sn amerifanifchen Dollars oder der Yandesmäh- 
rung ausgezahlt, je nah) Wunjd. n 14 . . 
Kede Auskunft erteilt bereitwilligit und foftenlos >. ($, Kinmel & (69, 


Tr Y Ta 7 * Yloe 97 
NORDDEUTSCHER LLOYD AT u 
General-Agentur für Canada, G. 2. Maron, General-Agent S hi 118 farten (Seldüberweilungen 

794 MAIN STREET TEL. 56 083 WINNIPEG. MAN. 
Direfte Rahrt von und nach Europa. | Per Telegramnı, Kabel, Boft oder WM 
Der Niennsnitijche Katechismus Alle Klajjen, hocymoderne, neue Schnell: | weifung unter voller Garantie in Dik 
Der Heine (nur die Kragen und Antworten mit „Zeitrechnung“ und „apoftolise dampfer mit neuejten Cicherheits-Ein= | (ars oder Landeswährung. Prompk ’ 
fhem Glaubensbefenntnis“ 18. Auflage, auf Buchpapier, ihön gebeftet, der in richtungen. Einceijefcheine und Neiie- | cher und reel ausgeführt nach allen Qi 
feiner Sirche aller Richtungen unjeres Volkes und in feinem Hauje fehlen jollte. pälle werden fchnellftens ertirkt. | dern. 
a 1 ll ii 5 Ünngiare Hortefeel ra Neije-Büro, Geldverjandt, Verficherungen aller Art, Anleihen, Neal Ejtate 
’ 6 werden alle in betreffenden Departements aufs bejte und promtefte von erftllafii 
Der große Katehismus, mit den Glaubensartifeln, jchön gebunden. Fachmännern geleitet. 
Preis per Exemplar portofrei $0.40 %. &. KHımmel, deutfcher Notar, über 25 Jahre am Plage, mit weitgehender(& 
Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei $0.30  Fahruug, gibt gerne perfönlich weitere Auskunft mündlich oder fchriftlich gratis in MM 
Die Zahlung jende man mit der Beitellung an das gen jowie in Sahen und Anfertigungen legaler Dokumente wit Tejtamente, Kon 
Nundihau PBublifbing Houfe, te, VBollmadten, Bejigtitel,, Concejiionen, Neifepäffe, Einreifefcheine ufm., für 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. nada jorwie auch ausländijche — für ausländische wird Eonfularijche Beglaubig 
erivirft. 
Wir garantieren für prompte und reele Erledigung in allen Departements, 


” r 
3 H f [ [ [ 4 f f [ Bitte jich perjönlich oder ichriftlich in eigener Sprache an. uns zu men 
[ h [ . (Redytsaumwalts Bureau in Verbindung) 
a 3. ©. Ki I . Kt, 
An: Rundihau Publiihing Houfe an 3 immel & Go. Ltd a 
672 Arlington St. Winnipeg, Man. nr ? nnipeg, 


Sch Schicke hiermit für: - 
I. Die Mennonitifhe Rundihau ($1.25) Bejanabücher 
(730 Xieder) 


2. Den Chrif d ($0.50 x a 

BR REN WERTEN We.) No. 105. Neratolleder, Gelbiehnitt, Rücen-Goldtitel, mit 

3. Das Zeugnis der Schrift ($1.00) Futteral 2.0. 

4. The Chriftion Review ($1.00) No. 106. tem. Soldichnitt, Riken-Goldtitel, mit ws, 

Li 
5. Den Rundichau-Stalender ($0.10) No. 107. Echtes Leder von guter Qualität, Goldfchnitt, 
- _. Niicten-Soldtitel, „Randverzierung in Gold auf 
Yulamımen EN: es beiden Decdeln, mit utteral 3.00. 

(iu. 2» $1.50; 1u.3- 52.00; L; 2u.3- $2.25) Namenanfdrud. 

2 Name in Golddrud, 35 Cents, Name und Adrefje 45 Cents, Name | 

Beigelegt find: Adreffe und Sahr, 50 Cents, 

Wenn Sendung durd die Rot gewünfcht wird, fchide man 16% 

Fa Cents für jedes Buch fir Worto. Die Sendungsfoiten trägt in jedem 

Koit Office Falle der Beiteller,. Bedingung ift, dab der Betrag mit der Beitellung‘ 

a — . eingefandt wird, 

Bei Adrefienwechjel gebe man and) die alte Adrejie an. en werden jegt entgegengenommen,. Man beitelle da 
om 
Der Sicherheit halber fende man Bargeld in regijtriertem Brief Nundica blifhi 

oder man lege „Bank Draft”, „Money Order“, „Erpreß Money Or- 672 rim & a 

der“ oder „Roftal Note“ ein. (Bon den U. S. U. aud) perfönliche ag . ! ‚ 

Ccdheds.) 

Vitte meinem Nachbar (oder Freunde) Probenunmer von la Kalender 


rsiereznesisetnsensessnsesnunsnnenuniiisinesseemunen FERR Guzufchien, Seine | 1927 le, 


Adreffe in wie folgt: F 
Baie ’ u |, Bir ‚haben -eine weitere Anzahl Rundfehiani Kalender firr 1927 am 
PEAIME uensnenetsnnsnsnssnssnsnsnnnnsnsnssnenssnsnsnsenennnseneunnennensnnsnssensenennenessssniiies En | Poibir, 80 Geiten -itarf. -Preis. 10. Cents. — Die Abhandlungen wi 
ae nn eh ER TER AR. Erzählungen veralten nicht. Er follte in feinem Haufe fehlen. 

” 
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